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Alte Wahrheiten im neuen Gewande.
Alte Wahrheiten ſind die günſtigen Einwirkungen des

wirtſchaftspolitiſchen Syſtems, welches vom Fürſten Bis
marck im Jahre 1879 eingeleitet wurde, auf die Ent
wickelung der deutſchen Landwirtſchaft, ſowie auf den Auf
ſchwung. von Handel und Jnduſtrie. Das Schickſal ſolcher
Wahrheiten iſt es aber nun einmal, daß ſie niemals allge
meine Würdigung finden. im Laufe der Zeit wohl auch bei
einem Teil ihrer ehemaligen Bekenner an Wert einbüßen.
So iſt es auch der deutſchen Schutzzollpolitik
ergangen; an Widerſachern mit offener oder verſteckter Hin
neigung zum Freihandel hat es ihr nie gefehlt, und neuer-
dings ſcheint ſogar mancher an ihr irre zu werden, der
früher den wirtſchaftspolitiſchen Umſchwung unter Bis-
marck als einen Segensquell für Deutſchland geprieſen.
Daher müſſen auch alte Wahrheiten, welche ihre Jugend
kraft im Laufe der Zeit ſich bewährt haben, für Erinne-
rungsſchwache bisweilen aufgefriſcht werden, und im Hin
blick auf den Schutzzoll iſt das doppelt geboten, weil mit
Rückſicht auf die nächſten Wahlen zum Reichstag und die
letzterem vorausſichtlich zufallende Erneuerung unſerer
Handelsverträge ſchon jetzt Elemente geſchäftig ſind, um die
angebliche Brüchigkeit der ſchutzzöllneriſchen Rüſtung für
die Wehrhaftigkeit des deutſchen Wirtſchaftslebens zu ver
künden.

Ein Vortrag, den Profeſſor Dr. Dae in der General
verſammlung der Steuer- und Wirtſchaftsreformer vor
einiger Zeit gehalten hat und jetzt durch den Druck ver
breitet, ſtellt das neue Gewand dar, in welches die Tat-
ſachen zur Beleuchtung des andauernden Nutzens der ſeit
30 Jahren beſtehenden Schutzzollära gekleidet ſind. Die
beigefügten tabellariſchen Ueberſichten bekräftigen die Dar-
legung, daß die wirtſchaftliche Entwickelung Deutſchlands

die düſteren Prophezeiungen der Freihändler von dem Ver
derben, dem die ſchutzzöllneriſche Bewegung uns entgegen
führen werde, in keiner Weiſe hat in Erfüllung gehen
laſſen. Die deutſche Jnduftrie hat einen Aufſchwung
wie kaum in einem anderen Lande genommen; ſie iſt aber
hinter den Zollſchranken nicht nur emporgeblüht, ſondern
hat trotz der von den Gegnern als verhängnisvoll gebrand-
markten „Abſperrungspolitik“ einen Teil des Weltmarkts
ſich neu erobert, zugleich dem Ausfuhrhandel auf breiteren
Bahnen zu neuen Erfolgen verhelfend. Die Landwirt-
ſchaft ferner hat durch die ihr zuteil gewordene Stärkung
gegen die Konkurrenz des Auslandes die Bodenerträge der-
art ſteigern können, daß dieſelben nicht nur gleichen Schritt
mit der Volksvermehrung gehalten, ſondern in hohem
Maße auch dazu beigetragen haben, der Jnduſtrie im ein-
heimiſchen Markte ihren ſicherſtem Stützpunkt zu gewähren.
Aber auch in ſozialer Hinſicht hat die Schutzzoll-
politik ſich als vorteilhaft erwieſen. Jnfolge der ver-
mehrten Arbeits gelegenheit iſt die Aus-
wanderung ſehr beträchtlich zurückgegangen und die
Arbeitsloſigkeit iſt auch in kritiſchen Zeiten in un
gleich geringerem Umfange als in unſeren Nachbarländern
aufgetreten. Dabei hat eine Steigerung der
Löhne Platz gegriffen, durch die die geſamte Lebens-
haltung des deutſchen Volkes, insbeſondere auch der
Arbeiter, außerordentlich ſich hat aufbeſſern können. Das
deutſche Erwerbsleben in ſeiner Geſamtheit hat unter Be
rückſichtigung aller einzelnen Momente wahrlich keine Ver
anlaſſung, über eine Beeinträchtigung ſeiner Intereſſen
durch die Schutzzölle zu klagen, eine unheilvolle Wandlung
könnte hingegen über dasſelbe heraufbeſchworen werden,
wenn Deutſchland ungeachtet der allgemein hervortretenden
protektioniſtiſchen Zeitſtrösmung eine Abtragung ſeiner Zoll-
mauern betreiben wollte.

Demokratiſche und freihändleriſche Politiker werden die
Beweiskraft dieſer allgemeinen Argumente vielleicht nicht
gelten laſſen; ſie zu überzeugen, wäre verlorene Liebes
mühe. Die Tendenz kann daher nur dahin gehen, un
befangene Wirtſchaftspolitiker darauf hinzuweiſen, daß das
Gedeihen der deutſchen Volkswirtſchaft auf ſchutzzöllneriſchen
Grundlagen ruht. Der Schutzzoll ſtellt in unſerer wirt
ſchaftlichen Entwickelung allerdings nur ein en Faktor
vor ohne ihn würden aber Landwirtſchaft un d Jnduſtrie
auf eine unſichere Gleitfläche geraten. Beide, denn mit
ſolcher Naivität dürften doch wohl nur wenige behaftet ſein,

ß ſie meinen könnten, die Agrarzölle ließen ſich beſeitigen,
vhne zugleich den Zollſchutz für die Jnduſtrie ganz

J m gar preiszugeben. Umſo merkwürdiger iſt das Ver
en mancher zweifellos induſtriefreundlicher Kreiſe
er Färbung, z. B. im Hanſabunde, die bei jeder Ge
t i über die Begünſtigung der Landwirtſchaft durch
en Zollſchutz Klagelieder anſtimmen, bezüglich der Jn

Er irie zölle aber ein verdächtiges Schweigen beobachten.
Arbet ſogar nicht unmöglich, daß die Jdeen internationaler

Weitsteilung auf induſtriellem Gebiet bei einzelnen den
e Menſchenverſtand bis zum Verlangen nach
rankenloſem Güteraustauſch überwuchern. Solche Quer
öpfe legen einen bedauerlichen Mangel an Verſtändnis für

Begriff der nationalen Produktion an den
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wärtig nicht mehr einer Erziehung durch Schutzzölle,
ſie kann aber die Zölle zum Ausgleich dem Auslande
gegenüber weder für die Jnduſtrie noch für die Landwirt
ſchaft miſſen. Auch das iſt eine Grundwahrheit, für die in
freihändleriſchen Köpfen anſcheinend kein Raum iſt.

Agenten des Auslandes.,
Der engliſche Premierminiſter Asquith hat in ſeiner

viel beſprochenen Rede beſtätigt, was eingeweihte Kreiſe in
Deutſchland längſt wußten: daß die engliſche Regierung den
erneuten Verſuch gemacht hat, die deutſche Regierung zu
einer „Verſtändigung“ in der Flottenfrage zu drängen.
Man wird zugeben müſſen, daß England in dieſem Be
ſtreben eine beachtenswerte Zähigkeit beweiſt und durch
alle noch ſo deutlichen Abweiſungen ſich nicht irre machen
läßt. Bereits auf der Haager Konferenz beabſichtigte es
die Abrüſtungsfrage zur Erörterung zu ſtellen, hauptſäch-
lich zu dem Zwecke, um Deutſchland dort überſtimmen zu
laſſen und alsdann vor allen fünf Weltteilen als den Welt
friedensſtörer hinzuſtellen. Denn daß Deutſchland im Ernſte
darauf eingehen könnte, ſich hinſichtlich ſeiner Wehrkraft zu
Lande und zu Waſſer die Hände zu binden zugunſten einer
Verewigung ſeiner jetzigen Schwäche, glaubt ja in England
ſelbſt kein vernünftiger Menſch und mindeſtens Herr
Asquith nicht. Aber England hat es ſtets glänzend ver
ſtanden, ſich als den Hort liberaler Gedanken aufzuſpielen
und gefällt ſich gegenwärtig in der Rolle eines gewiſſen
theoretiſchen Antimilitarismus zur See, während es prak-
tiſch auf Teufel-komm-heraus rüſtet und, wie der Wauwau
der angeblichen Jnvaſionsgefahr beweiſt, dieſes Rüſtungs
fieber ſogar zur Triebkraft der eigenen inneren Politik
nimmt. Selbſtverſtändlich hat Herr Asquith auch diesmal
von der deutſchen Regierung die einzige Antwort erhalten,
daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, auf eine Abrüſtung
einzugehen, ſchon aus Rückſicht auf die öffentliche Meinung
in Deutſchland. Der Wortlaut dieſer deutſchen Erklärung
iſt allerdings nicht bekannt geworden. Für betriebſame
Jingos innerhalb und außerhalb der britiſchen Regierung
lag es aber nahe, mit echt engliſcher Unverfrorenheit dieſen
angeblichen oder wirklich gegebenen Hinweis der deutſchen
Regierung auf die öffentliche Meinung in Deutſchland
Lügen zu ſtrafen, und die „Daily Mail“ beeilte ſich mit
der auch an ihr bekannten Unverfrorenheit, dieſen Ge
danken in die Tat umzuſetzen. Sie richtete nämlich an die
„Vertreter der öffentlichen Meinung“, nämlich die links-
liberale Preſſe, eine Rundfrage, um feſtzuſtellen, ob ſich
tatſächlich die „öffentliche Meinung in Deutſchland“ zur
Frage einer Flottenverſtändigung ſo ablehnend ſtelle, wie
die deutſche Regierung behauptet habe. Selbſtverſtändlich
hat das engliſche Blatt nicht gewagt, ſich an irgend eine
deutſche Zeitung von anerkanntem nationalpolitiſchem Ehr-
gefühl zu wenden. Gleichwohl ſind ihr ſelbſt von ſolchen
Blättern, die von den Schwärmereien der Friedens-Berta
und des Onkel Stead bedenklich angekränkelt ſind, Ant
worten zugegangen, die ſehr wenig in das Bild paſſen, das
die „Daily Mail“ von der angeblich in Deutſchland maß-
gebenden öffentlichen Meinung zu zeichnen gedachte. Denn
ſelbſt ſolche Blätter, die dem Gedanken an ſich zuſtimmten,
haben doch Bedingungen geſtellt, die England niemals zu
erfüllen gewillt und in der Lage ſein würde: insbeſondere
einen deutſch-engliſchen Neutralitätsvertrag, eine inter-
national bindende Zuſicherung der offenen Tür und nament
lich die Bedingung, daß die Ausführung des derzeitigen
deutſchen Flottenprogramms von der Verſtändigung nicht
berührt werde. Dieſe Zuſchriften wird man ſtreng ge-
nommen als Zuſtimmung zu den engliſchen Vorſchlägen
ganz gewiß nicht auffaſſen dürfen. Jmmerhin darf nicht
verſchwiegen werden, daß auch dieſe Blätter in einer höchſt
bedauerlichen Würdeloſigkeit ihrem Vaterlande einen
ſchweren Schaden zugefügt haben, und daß es anſtändiger
und ſicherlich der überwiegenden Mehrheit des deutſchen
Volkes beſſer aus dem Herzen geſprochen wäre, wenn ſie
gegenüber der „Daily Mail“ ſich eine ſolche unverfrorene
Einmiſchung in die Beziehungen des deutſchen Volkes zu
ſeiner Regierung verbeten hätten. Von unſerer demo-
kratiſchen Preſſe war eine derartige Selbſtachtung aller-
dings von vornherein nicht zu erwarten. Sie hat auch
dieſe Gelegenheit benutzt, um ſich in ſchamloſeſter Weiſe
wieder als Agentin des Auslandes zu bewähren. Und die
jenigen, denen der freche Gernegroßton am natürlichſten
liegt, nehmen ſich ſogar heraus, bei dieſer Gelegenheit
wieder einmal der deutſchen Regierung im Namen des
deutſchen Volkes zu Gemüte zu führen, „daß weittragende
Entſcheidungen der auswärtigen Politik heute nicht mehr
n den Kopf des Volkes hinweg getroffen werden

önnen“.
Unſere demokratiſche Preſſe bleibt ſich mit dieſer an

Vaterlandsverrat grenzenden Haltung nur ſich ſelber gleich,
denn ob ſie in der inneren Politik mit ihrer Schrittmacherei
für die Sozialdemokratie das Bürgertum für die
ſozialiſtiſche Gefahr abſtumpft oder in Fragen der äußeren
Politik das nationale Ehrgefühl zu erköten verſucht: das
alles geht in der Wirkung auf das Gleiche hinaus, nämlich

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auf die Zerſetzung der alten gefeſtigten Ehrbegriffe, denen
Preußen Deutſchland ſeine Machtſtellung verdankt. Um ſo
mehr iſt es Pflicht des ehrenhafen Teiles der deutſchen
Preſſe, darauf hinzuweiſen, welche unerhörte Dreiſtigkett
in der engliſchen Zumutung liegt, und welche politiſche Ge-
fahr dieſe birgt. England denkt ja ſelbſtverſtändlich ſeiner-
ſeits gar nicht daran, die Ueberlegenheit ſeiner Flotte ein-
zuſchränken, vielmehr gehen ſeine Verſtändigungsvorſchläge
ſtets von der Vorausſetzung aus, daß das engliſche Zwei-
mächte-Syſtem für ewige Zeiten feſtgehalten werden miſſſe.
Mit Fug und Recht hat Fürſt Bismarck dieſe britiſche
Politik als „ein unglaubliches Maß von Heuchelei und
Perfidie“ bezeichnet. Heute iſt ſie das mehr als je. Man
braucht nur an Englands Weigerung in der Frage des
SeeBeuterechtes zu denken, um ohne weiteres zu erkennen,
daß für Großbritannien heute mehr als jemals das Wort
unſeres großen Dichters gilt:

„Krieg, Handel und Piraterie,
Dreieinig ſind ſie, nicht zu trennen.“

Dentſches Reich.
Die deutſchen Fürſten und Kaiſer Franz Jpvſefs

80. Geburtstag. Ein in Wiener Blättern aufgetauchtes
Gerücht, wonach die deutſchen Bundesfürſten dem Kaiſer
Franz Joſef zum 80. Geburtstage in corpore gratulieren
würden, findet keine Beſtätigung. Die Dynaſtien dürften
ihre Glückwünſche vielmehr einzeln darbringen. Kaiſer
Wilhelm wird, wie bekannt, am 20. September in
Schönbrunn Kaiſer Franz Joſef perſönlich beglückwünſchen.

Eine Verleumdung. Die „Konſervative Korreſpondengz“
ſchreibt: Ein Berliner demokratiſches Mittagsblatt verbreitet in

en er rin toten r Wein auf e Legaben einer reſpondenz die Meldung, gegen den konſervativen Saibtoghebgeoedteten reiner en Richt
hofen-Mertſchütz ſchwebe bei der Staatsanwaltſchaft zu
Liegnitz ein Strafverfahren wegen angeblicher großer Steuer
hinterziehungen im Betrage bis zu 300 000 Mk. Wie ſofort durch
Information bei der bezeichneten Staatsanwaltſchaft und bei der
zuſtändigen Einkommenſteuerveranlagungskommiſſion des Land
kreifes Liegnitz feſtgeſtellt worden iſt, iſt dieſe Behauptung vom
Anfang bis zum Ende unwahr. Es handelt ſich anſcheinend um
Verleumdungen ſeitens eines vom Herrn Freiherrn von Richthofen
entlaſſenen Wirtſchaftsbeamten, gegen den bei der Staatsanwalt-
ſchaft in Liegnitz die Unterſuchung wegen Untreue und Unter-
ſchlagung ſchwebt. Herr Freiherr von RichthofenMertſchütz wird
gegen alle diejenigen Blätter, die die oben erwähnte unwahre und
verleumderiſche Mitteilng veröffentlichen, unverzüglich Strafan-
zeige erſtatten. Auch alle die Mitteilungen, die den Herrn Frei-
herrn von Richthofen mit den Prozeſſen gegen die geſchiedenen
Graf von Pfeilſchen Eheleute in Verbindung bringen, ſind in
tendenziöſer Weiſe entſtellt und erlogen. Herr Freiherr von
Richthofen iſt lediglich vom Vormundſchaftsgericht von Amtswegen
zum Pfleger der Pfeilſchen Kinder für die Dauer des noch nicht
beendeten Erziehungsſtreites beſtellt. Weder der geſchiedene Graf
noch die geſchiedene Gräfin Pfeil gehen ihn perſönlich etwas an.

Neue Stellen für inaktive Offiziere. Wie wir er
fahren, beabſichtigt die Militärverwaltung auch weiterhin
wie bisher für die inaktiven Offiziere eine Erleichterung
ihrer Verſorgung dadurch zu ſchaffen, daß weitere neue
Stellungen innerhalb der Heeresverwaltung,
die ſich für die inaktiven Offiziere beſonders eignen, dieſen
auch vorbehalten bleiben und durch ſie beſetzt werden. Der
Militäretat für 1910 brachte bekanntlich bereits eine Ver
mehrung der den inaktiven Offizieren vorbehaltenen
Stellen. Jnsbeſondere wurden die inaktiven Offiziere bei
der Beſetzung der Beamtenſtellen im Großen Gene-
ralſtabe bisher beſonders berückſichtigt. Der Etat
für 1911 wird das Beſtreben der Heeresverwaltung die
Verſorgung der inaktiven Offiziere betreffend des weiteren
zum Ausdruck bringen. Es kann ſich nur um einen ſyſte
matiſchen Aufbau handeln, ſo daß die Schaffung einer er
heblichen Zahl neuer Stellen nicht in Betracht kommen
kann. Es herrſcht aber das Beſtreben, ſo weit es angängig
iſt, einer möglichſt großen Zahl von inaktiven Offizieren
ihre Verſotgung zu erleichtern.

Höhere Lehranſtalten und Ruhegehaltsklaſſe der
Volksſchullehrer. Wie wir hören, iſt über das Aus
ſcheiden der höheren Lehranſtalten aus der
Ruhegehaltsklaſſe der Volksſchullehrer
jetzt vom Miniſter eine endgültige Beſtimmung getroffen
worden, welche die Frage allgemein regelt. Durch die An-
erkennung höherer Mädchenſchulen als höhere Lehranſtalten
wurden über dieſe Frage mehrere Zweifel laut und es bil-
dete ſich eine allgemeine Unſicherheit aus, ob diejenigen An
ſtalten, welche an die Ruhegehaltsklaſſe der Volksſchullehrer
auf Grund des Geſetzes vom 11. Juni 1894 angeſchloſſen
waren, in der genannten Klaſſe zu verbleiben haben. Durch
die neue Beſtimmung ſind die Pflichten der Lehr-
anſtalten und der Kaſſen geregelt worden. Mit
Ablauf desjenigen Rechnungsjahres, in dem die An-
erkennung der höheren Mädchenſchule als höhere Lehr-
anſtalt erfolgt iſt, ſcheidet die Schule aus der Ruhegehalts-
klaſſe der Volksſchullehrer aus und der zur Unterhaltung
der Anſtalt verpflichtete Schulvorſtand hat nach dieſer Rich
tung hin weitere Beiträge nicht mehr zu zahlen. Da-
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gegen hat die genannte Kaſſe diejenigen Ruhegehälter der
Penſionsfälle, welche bis zum Ausſcheiden der
Schule aus der Ruhegehaltsklaſſe der Volksſchullehrer ein
getreten waren, auch weiterhin bis zum Untergange des
Rechtsanſpruches des Berechtigten zu zahlen.

Produktionserhebung im Mühlengewerbe. Zu der
eingeleiteten Produktionserhebung für das
Mühlengewerbe ſchreibt man uns: Dieſe, vom
Reichsamt des Jnnern eingeleiteten Erhebungen über die
Verhältniſſe des Müllereigewerbes werden zu den umfang-
reichſten gehören, die bisher veranſtaltet wurden. Denn es
handelt ſich dabei um eine außerordentlich große Zahl von
Betrieben, obwohl bekanntlich in den letzten Jahrzehnten
ein erheblicher Rückgang beſonders an kleinen Mühlen ein-
getreten iſt. Dieſer belief ſich beiſpielsweiſe in 20 Jahren
bis zum Jahre 1905 auf 5659 Mühlen. Trotzdem werden
die Erhebungen nur unter Heranziehung von Hilfskräften
und unter erheblichem Zeitaufwand durchgeführt werden
können. Jhr Zweck iſt in erſter Linie eine möglichſt ge-
naue Feſtſtellung der heimiſchen Produktion. Da jedoch
aus Jntereſſentenkreiſen der Wunſch zum Ausdruck kam, die
Erhebungen ſo zu geſtalten, daß ſie auch für etwaige Maß
nahmen zum Schutze der Kleinmühlen die
Unterlage bieten könnten, ſo iſt dieſem Wunſche durch Ge
ſtaltung der Fragebogen entſprochen. Jrgendwelche Er
wägungen über derartige Maßnahmen zum Schutze der
kleinen Betriebe ſind aber noch nicht angeſtellt. Denn
die Anſichten über die Durchführbarkeit
und Zweckmäßigkeit derartiger Mittel
gehen ſehr weit auseinander. Dies gilt be-
ſonders auch für die vorgeſchlagene Kontingentierung der
Mühlenbetriebe mit einer Beſteuerung des Ueberkontin-
gentes. Was, ſo wird hervorgehoben, im Brennereigewerbe
möglich und berechtigt ſei, könne noch keineswegs auf das
Mühlengewerbe übertragen werden. Denn einer hierdurch
unvermeidklichen Verteuerung des Brotes werde man ſchwer-
lich das Wort reden können.

Vom Bezirkseiſenbahnrat. Die letzte preußiſche Novelle zum
Geſetz über die Bezirkseiſenbahnräte und den Landeseiſenbahnrat
hat u. a. die Wahlzeit der Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräte von
drei auf fünf Jahre verlängert. Die Mandate der jetzigen Mit
glieder ſämtlicher Bezirkseiſenbahnräte laufen demgemäß bis
zum Ende des Jahres 1914. Erſt zu dieſem Zeitpunkte ſind Neu-
wahlen vorzunehmen.

Aus Deutſch-Südweſtafrika. Die Verſorgung mit Trink-
waſſer in dem ſüdweſtafrikaniſchen Hafenort Lüderitzbucht
iſt zurzeit ſehr mangelhaft. Diamanten gibt es dort in Fülle, aber
als Trinkwaſſer erhält man nur ſogenanntes Kondenswaſſer,
ſpärlich und teuer aus Seewaſſer kondenſiert,. Die Wäſcherin hat
für das Liter Kondenswaſſer zurzeit ſage und ſchreibe drei
Pfennige zu zahlen. Ständig wiederkehrende Epidemien an Ruhr
und Typhus ſind die Folgen dieſes Waſſerelends, deſſen Beſeitigung
jetzt infolge geräuſchlos von privater Seite durchgeführter Vor
arbeiten in greifbare Nähe gerückt iſt. Die 35 Kilometer nördlich
Lüderitzbucht gelegenen ſogenannten Anichabquellen, auf
welche ſchon Dr. Lotz, ein Kenner dortiger Waſſerverhältniſſe, hin-
gewieſen hat, kommen als reichſte und beſte Waſſerſtelle der Um-
gebung allein in Frage. Ausführung und Finanzierung der
Waſſerleitung ſind draußen und daheim wohl vorbereitet.
Der frühere Gouverneur von Deutſch-Südweſt und
jetzige Staatsſekretär des Reichskolonial-
amtes hat dieſe Waſſererſchließung von Anfang an mit wohl
wollendem Jntereſſe begleitet. Der junge, zielbewußte Gemeinde-
rat in Lüderitzbucht hat die Offerte angenommen und vorgeſorgt,
daß ſpäter die erſtarkte Gemeinde die Waſſerwerke günſtig über-
nehmen kann. Mit Trinkwaſſer wird ſich Lüderitzbucht, auch trotz
der Diamantenſperre, als einziger geſchützter Hafen und als End-
punkt eines ſich immer mehr entwickelnden Eiſenbahnnetzes bald
zu dem wichtigſten Platz der Kolonie auswachſen. Unter der neuen
Aera beginnt ſchon die bisherige allgemeine Mißſtimmung draußen
zu ſchwinden.

Ausland.
Die Eiſenbahnerbewegung in Frankreich und ihre Folgen.

Der „Figaro“ behauptet, daß ein großer Teil der
die ſonſt um dieſe Jahreszeit auf der ſie an die See oder
ins Gebirge ſich in Paris aufhalten, infolge der Streikdrohung
der Eiſenbahner eher abreiſten, als urſprünglich beabſichtigt war.
Man merke dies ſehr in den Theatern, in den Hotels und den
großen Warenhäuſern.

Ein Attentat auf Maura. Man drahtet uns aus Barcelona:
Auf den früheren ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Maura wurden
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhofe zwei Schüſſe ab-
gegeben, die ihn am Arm und Bein verwun-
deten. Der Täter wurde verhaftet. Maura begab ſich un
mittelbar auf das Schiff und reiſte nach Palma auf Mallorca.

Rußland. Die Beratungen des Handels miniſteriums über
Maßnahmen zum beſſeren Schutze des ruſſiſchen Getreidehandels
ſind nunmehr abgeſchloſſen. Es iſt dabei die Notwendigkeit an-
erkannt worden, in den ausländiſchen Häfen private Handels-
agenten zu unterhalten.

Türkei. Die Strenge der türkiſchen Behörden in der Be
handlung der Bevölkerung Makedoniens und der Uebergang
einer beträchtlichen Anzahl ottomaniſcher Bulgaren nach
Bulgarien hat beſonders in makedoniſchen Kreiſen eine lebhafte
Erregung hervorgerufen, die die Abreiſe einer beſchränkten An-
zahl von Makedoniern nach der Türkei zur Folge gehabt hat, wo
ſie ſich in kleinere Banden einreihen wollen. Die Grengzbehörden
konnten dieſen Uebergang nicht verhindern.

China und das ruſſiſch-japaniſche Abkommen, Die vom
Waiwupu dem ruſſiſchen Geſchäftsträger als Antwort
auf den mitgeteilten Text des ruſſiſch- japaniſchen
Abkommens überreichte Note hat folgenden Wortlaut:

Nach genauer Kenntnisnahme des Vertragstextes iſt das uns
anvertraute Miniſterium feſt überzeugt, daß dieſes Abkommen
Rußland und Japan zu gebührender Achtung der verſchiedenen
Verträge zwiſchen China und Japan, China und Rußland, Ruß-
land und Japan verpflichtet; folglich erſcheint dasſelbe als eine
neue ernſte Beſtätigung der von Rußland und Japan durch den
Vertrag von 1905 anerkann, en Souveränitätsrechte Chinas in der
Mandſchurei und des Prinzips der Gleichberechtigung der fremden
Mächte und der Unterſtützung Chinas bei der Entwicklung ſeines
Handels und ſeiner Induſtrie in der Mandſchurei, ebenſo auch der
Durchführung des Pringzips der offenen Tür in der Mandſchurei,
das der chineſiſchjapaniſche Vertrag von 1905 vorgeſehen hat.
Geleitet von dem im ruſſiſch- japaniſchen Vertrage aufgeſtellten
Prinzip hält es China für nötig, für ſich das dem chineſiſch-
japaniſchen Vertrage zugrundeliegende Prinzip zu verwirklichen
und ſeine ganze Aufmerkſamkeit zu richten auf die Durchführung
und Sicherung ſeiner Maßnahmen in den Grenzen ſeiner
Soubveränitätsrechte, auf die Gleichberechtigung aller fremden
Staaten und die Entwicklung des Handels und der Jnduſtrie in
der Mandſchurei zum allgemeinen Nutzen. Wir beehren uns zu
un das Dargelegte zur Kenntnis der ruſſiſchen Regierung zu

ringen.
Eine gleichlautende Note iſt auch dem japaniſchen Bot-

ſchafter in Peking eingehändigt worden.
Vom panamerikaniſchen Kongreß in Buenos Aires. Der

Vertreter der Republik San D omingo hat den Stein
des Anſtoßes auf dem panamerikaniſchen Kongreß ins
Rollen gebracht. Er förderte die Eröffnung der General-
erörterung über die Frage, ob Nordamerika oder
europäiſche Großmächte zur Jntervention
in politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen
der lateiniſchen Republiken Amerikas be-
rechtigt ſind.

Der Antrag des Delegierten wurde mit bedeutungsvollem
Schweigen aufgenommen. Man witterte ſofort einen gegen die
nord amerikaniſche Union gerichteten Angriff, zumal der Vertreter
San Domingos, Lugo Americo, ein Anhänger des Präſi-
denten Madriz von Nicaragua iſt. Auf Antrag des
kubaniſchen Delegierten wurde die Forderung Ameriços ver
worfen. Eine Erörterung über die Jnterventionsfrage würde das
Verhältnis der amerikaniſchen Staaten zur Monroedoktrin, weiter
hin den geplanten, gegen die Union gerichteten ſüd-
amerikaniſchen Staatenbund und endlich die ver-

(Nachdruck verboten.)

Rlatz und Murks.
Humoreske von Rolph Boddenhuſen (Mittelheim).

J.

Altſchillers waren im vorigen Jahr nicht „weg“ geweſen und
im vorvorigen auch nicht. Da aber eine Familie, die ein bischen
was auf ſich hält, in drei Jahren doch wenigſtens einmal „weg“
geweſen ſein muß, ſo entſchied Frau Aſſeſſor Altſchiller, daß man
diesmal an den Rhein wollte zu Onkel Andrees.

Dagegen war nicht viel einzuwenden. Einen ſeit zwei Jahren
aufgeſparten Urlaub konnte der Magiſtrats- Aſſeſſor unſchwer er
wirken, und die Koſtenberechnung geſtaltete ſich erſchwinglich
zumal man ſeit der Billettſteuer grundſätzlich die dritte Wagen-
klaſſe benutzte.

Altſchillers waren auch ſchon früher immer Dritter gefahren
aber nicht ſo öffentlich, ſo oſtentativ wie jetzt. Früher

„warteten“ ſie wenigſtens Zweiter, und wenn Bekannte am
Bahnhof waren, dann beſtiegen ſie den D-Zug nur durch eine Tür,
an der eine große II angemalt war, um ſich von da aus verſtohlen
in die dritte Klaſſe zu pürſchen.

Das gab's jetzt nicht mehr. Seit der Fahrkartenſteuer hatten
Altſchillers den Mut ihrer Ueberzeugung daß nämlich dem
Fiskus das Unpraktiſche ſeiner Steuerpolitik begreiflich gemacht
werden müſſe. Namentlich die Frau Aſſeſſor wußte in dieſer
Richtung ſo überzeugend zu plädieren, daß ſelbſt die Frau Be
triebsinſpektor beinahe einmal dritter Klaſſe mitgefahren wäre,
wenn ſie nicht ſchon eine Freikarte zweiter Güte gehabt hätte.

Am Dienstag wollten Altſchillers reiſen. Montag abend ſtrich
Lina, das Hausmädchen, den Lohn und reichlich bemeſſenes
Koſtgeld für vier Wochen ein und verabſchiedete ſich tränenden
Auges. Sie wollte für die Zeit zu ihren Eltern.

„Weinen Sie nicht, Lina,“ tröſtete die Frau Aſſeſſor weich-
herzig. „Wir haben Jhnen die beiden Taſſenköpfe und den ver
loren gegangenen Zwiebelbeutel nicht abgezogen, wie Sie ſehen.
Finden Sie ſich nur pünktlich am 4. nächſten Monats wieder ein
und richten Sie die Wohnung ordentlich her. Die Schlüſſel ſind
beim Portier.“
Lina nickte, reichte jedem ihre rote Pranke und ſchluchzte

hinaus.
„Sie iſt doch ein anhängliches Mädchen,“ äußerte Frau

Aſſeſſor bewegt um gleich darauf entſetzt hochzufahren.
Von der Küche her kam ein wüſtes tieriſches Geheul. Gleich

darauf raſte Murks ins Zimmer, die Rute eingekniffen und mit
allen ſonſtigen Merkmalen äußerſter Beſtürzung. Nachdem er
einen Rauchſtänder umgerannt, rettete er ſich unter das Sofa,
wo ſeine Erregung noch in ein paar halblauten Klagetönen nach
zitterte. Hinter ihm erſchien Ling in der Tür die Rechte mit
einem Ausklopfer bewehrt, in der Linken ein Durcheinander von
Stroh, roſa Band und Stoffblumen.

„So'n Beeſt entfamigtes,“ keuchte ſie. „Nu ſehnſe bloß an,
was das Vieh aus meinem neuen Sommerhut gemacht hat! Jch
kann das doch gar nicht mehr aufſetzen. Wie ſoll ich mich da zu
Haus ſehen laſſen ogottogottogott

ſchiedenen Streitfragen

„Aber Lina, wo haben Sie denn den Hut gehabt, daß der
Hund

„Aufn Küchentiſch. Aber der holt ſich ja allens ran und
wenns von unterm Plafong is. Das Beeſt!“

„Zunächſt mäßigen Sie ſich in Jhren Ausdrücken,“ verwies
die Frau Aſſeſſor ernſt.

„Der Hund iſt noch viel was Schlimmeres,“ zeterte Lina.
„Jch bin man bloß froh, daß ich den Deibelsbraten nich wieder
mitzunehmen brauchl Drei Enten hat er gewürgt und einen
Lagatſchen von meinem Vater hat er zerriſſen und

„Das haben Sie alles erſetzt bekommen, obwohl der Schaden
für uns garnicht kontrollierbar war. Und der Hut wird auch er-
ſetzt. Natürlich kommen dann die beiden Taſſenköpfe und der
Zwiebelbeutel in Abzug.“

„Sol Wo ich ganz genau weiß, daß der Hund
„Schweigen Sie jetzt und kommen Sie in die Küche. Wir

wollen ſehen, was mit dem Hut zu machen iſt, damit Sie ihn
vorläufig wenigſtens aufſetzen können.“

Lina fauchte hinaus wie ein defektes Luftkiſſen. Während
noch ihre Erläuterungen über die einſtige „Faſſong“ im Zimmer
vernehmbar waren, ſchob ſich Murks halb unter dem Sofa her-
vor und ſchielte mißtrauiſch zu „Herrchen“ auf. Dieſes Mißtrauen
war begründet. Herr Altſchiller liebte den Hund ſo wenig rie
Lina ihn liebte. Er hatte ihn überhaupt nie geliebt. Schon als
der Milchmann ihn gebracht, hatte der Aſſeſſor eine inſtinktive Ab
neigung gegen das Tier wie gegen alles Rätſelhafte, Und ein
echtes Wachtelhündchen, das die Ohren ſpitz trug und krumme
Beine hatte, war ein Rätſel. Frau Aſſeſſor aber fand das Tier
chen herzig, und bei dieſer Anſicht iſt ſie in all den überraſchenden
Wandlungen, die mit Murks nach und nach ſich vollzogen, auch
geblieben.

Das Wachtelhündchen ging erſchrecklich in die Länge. Der
Kopf wurde immer breiter, die mit einer ſpärlichen Quaſte ge-
ſchmückte dünne Rute immer länger. Ein Freund des Hauſes,
der Oberförſter Heinrichs, verfiel minutenlang in Tiefſinn, als
Frau Aſſeſſor Altſchiller ihm Murks zum erſten Male vorführte
und um ſein fachmänniſches Urteil hinſichtlich der Raſſe bat. Nach-
dem der Oberförſter ſich erholt hatte, ſagte er kopfſchüttelnd: „Das
iſt zunächſt überhaupt kein Hund.“

„Aber Herr Hinrichs
„Nee, tatſächlich, gnädige Frau. Das iſt mit Verlaub eine

Hündin. Und was die Raſſe betrifft, möchte ich das Tier, unbe
ſchadet einiger abweichender Einzelheiten, als langhaarigen
mops-ſpitzartigen black and ten-Fox-Dackel anſprechen.“

„Das iſt was Seltenes, nicht wahr
„Allerdings, was ganz Seltenes. Das Tier hat mindeſtens

16 verſchiedene Stammbäume. Wenn Sie es an Barnum ver
kaufen, können Sie viel Geld verdienen.“

Leider hatte ſich Frau Altſchiller nicht dazu entſchließen können
und ſo ſtand der Aſſeſſor jetzt vor der bangen Frage, wo Murks

während der Sommerfriſche untergebracht werden ſollte. Daß
Ling, wie er im Stillen gehofft, ihn noch in elfter Stunde ſich auf
ſchwatzen laſſen würde, erſchien ausgeſchloſſen. Unter der ganzen
Sippſchaft und Freundſchaft war niemand, der den lieben Kerl

eingeiner lateiniſcher Republiken zur
Sprache gebracht haben. Da die führenden Delegierten, vor allem
die Braſiliens, Chiles und Argentiniens, die Politik und die Pläne
ihrer Regierungen nicht zum Gegenſtand von Betrachtungen
auf dem Kongreß zu machen wünſchten, ſtimmten vor allem ſie
gegen Americo.

Vereinigte Staaten und Nicaragua. Jn Erwiderung der
Proteſte der intereſſierten nordamerikaniſchen Handelskreiſe in
New-Orleans gegen die norwegiſche Anerkennun
der Blockade von Bluefields erklärte das amerikaniſche
Staatsdepartement, Bluefields ſei ein offener Hafen. Norwegens
Vorgehen ſei auf ein Mißverſtändnis zurückzuführen. Die
Regierung der Vereinigten Staaten hat keine neue Stellung-
nahme in der Angelegenheit angekündigt, und das Vorgehen
des Staatsdepartements iſt als ein Beweis dafür aufzufaſſen,
daß die Vereinigten Staaten die amerikaniſchen Schiffsladungen
beim Eintreffen in Bluefields ſchützen will, gleichgiltig ob ſie
unter amerikaniſcher Flagge oder unter der einer anderen
Nation eingeführt werden.

Briefe eines v. Kismarck über die
Königin Zniſe.

Da jetzt zum hundertjährigen Todestage der Königin
Luiſe allerlei Mitteilungen über die edle Frau das leb-
hafteſte Jntereſſe finden, bringen wir aus einem Briefe,
den der ſpätere General Friedrich von Bismarck ſehr bald
nach dem Regierungsantritt Friedrich Wilhelms III. aus
Potsdam an ſeinen Vater Karl Alexander von Bismarck
nach Schönhauſen geſchrieben, folgenden Abſchnitt zum
Abdruck:

deulich liegt der jetzige König mit ſeiner Königin im
Fenſter. Er ruft einen alten Jnvaliden herauf, ſchenkt ihm
3 Rthlr. und ſagt, „Nun gehe Er zu der Frau da, die kann
Jhm auch etwas geben.“ Die Königin giebt ihm auch
3 Rthlr. und ſagt, „Nun komme Er alle Monat wieder.
Da wird ihm der Mann da jedes Mal 3 Rthlr. ſchenken“
und der König beſtätigt dieſen Vorſchlag. Bei unſerem
erſten Exerzieren rief die Königin uns an ihren Wagen
heran und ſagte: „Sehen Sie, meine Herren, ich gehöre zu
Jhrem Regimente“, wobei ſie auf ihre wie die Borten
unſerer Kollets gefertigte Schärpe hinwies. Neulich ſind
der König, die Königin, die Prinzeſſin Luiſe und die Prin-
zeſſin von Oranien alle mit ihren Kindern in einem
Zimmer und ſchäkern etwas laut. Da erſtere aber erfährt,
daß man den Lärm bis in das Zimmer des Kaſtellans höre,
deſſen Frau krank lag, ſo muß ſich alles ganz ſtill auf den
Zehen davon ſchleichen. Der König ſchläft nur auf einer
Matratze unter einer Decke und hat für den Fall der Kälte
eine alte weiße Pikeſche darauf liegen, welche er des
Morgens zum Friſieren anzieht. Er hat keine Pantoffeln,
ſondern fährt des Morgens ſogleich in die Stiefeln. Mit
ſeinen Sachen geht er ſehr ordentlich um, zumal mit ſeinen
Hüten. Keiner ſeiner Leute darf ſie anrühren, ſondern er
bürſtet ſie ſelber aus. Da er ſehr gern Billard ſpielt, ohne
eins zu beſitzen, hat ihn die Königin mit einem heimlich be-
ſtellten ſehr angenehm überraſcht. Das letzte Mal kam er
mit der Königin und Zubehör hier in Charlottenburg ganz
unerwartet an. Keine Küche war da, nichts im Stande.
Ja, ſie mußten aus Mangel an Licht eine Weile im Dunkeln
ſitzen. Aus dem Wirthshaus ließen ſie Thee und Butter-
brode holen, aßen abends Pellkartoffeln und waren ſeelen-
vergnügt dabei. Die Königin geht oft ſelbſt in die Küche.
Jhr Leibgericht ſind Erdtoffeln und roher Schinken. Beim
Manöver war die Königin mit ihren ſechs ſchönen Hengſten
immer mitten darunter. Das hätte noch der Mühe gelohnt,
die gefangen zu nehmen. Sie tanzt über acht Tage zum
Mardigras in einer ſchönen Quadrille von 80 Perſonen mit
Darſtellung einer Szene aus Don Carlos, der Anzug koſtet
36 Friedrichsd'or. Geſtern hat ſie wieder bis 5 Uhr flott
getanzt.“ „Unſere gute Königin iſt geſtern zum erſten

nicht hinlänglich kannte, um jede häusliche Gemeinſchaft mit ihm
entſchieden abzulehnen.

„Sag mal, Kindchen,“ ſagte der Aſſeſſor zu ſeiner eben
wieder eintretenden Gattin, „wie wäre es, wenn wir Murks zum
Tierarzt Alwers geben? Der hat doch ſowas wie eine Hunde-
penſion.“

„Jch denke ja garnicht daran!. Das iſt eine Klinik. Du
brächteſt es natürlich übers Herz, das Tierchen allen möglichen
Anſteckungsgefahren auszuſetzen!“

„Nein, nein. Aber nach der Hutgeſchichte, ſieh mal, glaube
ich nicht, daß die Ling

„Das iſt eine rohe, undankbare Perſon. Sobald wir heim-
kommen, wird ſie gekündigt. Garnichts iſt dem Hut geſchehen.
Bloß ein paar Bänder ſind abgeriſſen, und von einer Roſe einige
Blätter. Dafür ſchlägt ſie das arme Tier! Komm, mein Murks-
chen

Eins der wenigen Talente Murkschens war, ſich ſelber leid
zu tun, wenn er bedauert wurde. Er brach in ein klägliches
Winſeln aus und torkelte an Frauchen empor. Dieſes ſchloß ihn
in die Arme und erklärte bündig:

„Die Lina bekommt ihn nicht, und wenn ſie darum betteln
würde. Der Hund war ganz verwildert, als er zurückkam.“

„Ganz recht. Aber was ſoll denn geſchehen
„Sehr einfach. Wir nehmen ihn mit.“
„Frau
„Jhn und Matz, beide nehmen wir mit. Man ſoll die Tier-

chen, an denen man jahraus jahrein ſeine Freude hat, auch an
ſeiner Erholung teilnehmen laſſen. Es iſt ungerecht, ſie gefühlloſen
fremden Leuten zu geben. Da Du ein ſchwerfälliger Menſch biſt,
habe ich Vorſorge getroffen, daß Du Dich um nichts zu kümmern
brauchſt. Matz kommt in ein kleines handliches Holzbauer und
Murks nehme ich auf den Arm. Nicht wahr, Murkschen?“

Das liebe Tier ließ die Sofaquaſte, mit deren letzten zwe
Franſen er ſich beſchäftigt hatte, fahren und bekundete ſein Ein
verſtändnis durch ein heiſeres Geblaff.

Damit war die Sache vollkommen abgeſprochen,

II.
Trotz ſeiner Schwerfälligkeit wurde dem Aſſeſſor ſchon auf

dem Wege zum Bahnhof Matz anvertraut in ſeinem handlichen
kleinen Holzbauer, das weder einen Bügel noch ein Bändchen zum
Halten hatte und auf der flachen Hand getragen werden mußte.

Matz war Altſchillers vor zwei Jahren zugeflogen. Seine Her
kunft von den Kanariſchen Jnſeln war nur ganz ſchwach ange
deutet. Am Hinterkopf hatte er einige gelbliche Federn, im übrigen
war er grau wie ein Spatz. Und einem ſolchen ähnelte er auch
in ſeinen geſanglichen Leiſtungen. Dafür war er ungeheuer ge
fräßig. Neben den üblichen Sämereien verzehrte Matz, ſobald
ihm die nötige Freiheit gelaſſen wurde, lebendige und tote Fliegen,
Schuhcrème, Staniol, Toiletteſeife und mit Vorliebe Zigarren
aſche. Die Verdauung geſtaltete ſich entſprechend lebhaft und
regelte ſich beſonders auf Statuetten.

Dennoch war Matz dem Aſſeſſor ungleich ſhmpathiſcher als
Murks. Wenn man ihn einſperrte, war er unſchädlich. Murl
nicht. Als man ihn dem Vahnhofsportier abnahm, der ihn für
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Male wieder ein wenig ſpazieren gegangen. Jedoch ſieht
ſie noch ſehr krank aus und iſt überaus matt. Sie hält ſich
wegen der Reiſe zu den Revüen peinlich an die Vor
ſchriften der doctores.“

Ebenſo intereſſant ſind die Mitteilungen des Schreibens
aus Labben am Ruß vom 14. Juli 1807:

„Man ſagt, Napoleon hätte ihr ſeine Aufwartung in
Memel machen wollen. Der franzöſiſche Kaiſer ſchickte ſo
gleich ins Preußiſche Hauptquartier und ließ ſich er
kundigen, ob Jhre Majeſtät wohl angelangt wären und die
Einladung nach Tilſit annehmen würden. Die Königin
nahm es an und fuhr in Begleitung der Gräfin Voß und
Gräfin Tauentzien um 5 Uhr nach Tilſit, von 30 Gardes du
Korps, die ſich in Picktupöhnen befanden, eskortirt. Daß
dieſe Reiſe unter Thränen und den bitterſten, wehmüthig-
ſten Gofühlen gemacht wurde, wirſt Du ſelbſt hinzuſetzen.
Der König war ſchon vorausgeritten. An der Memel
empfing ſie der Marſchall Beſſieres, Kommandeur der fran
zöſiſchen Garden, und meldete ſich bei ihr zur Aufwartung.
Eine Ehrenwache begleitete ſie, das Militär paradirte, die
Kanonen wurden gelöſt. Ueberhaupt ward ſie mit den mög-
lichſten Honneurs und der allergrößten Hochachtung
empfangen. Außerdem huldigten alle Herzen der betrübten
Schönheit, den Grazien und dem Unglück! Sie war ein
wenig echauffirt und ſehr, ſehr ſchön. Alle Hüte waren
herunter, alle Herzen flogen ihr entgegen. Die Aus
rufungen der Bewunderung der Franzoſen nahmen kein
Ende. „Voilà la belle reine de Prusse! oh mon dieu
qu'elle est belle! qu'elle a de graces!“ uſw. Es liegt
ein unwiderſtehlicher Zauber in der Betrübniß eines
ſchönen Weibes! So fuhr die Königin durch die Stadt und
trat im Quartier des Königs ab. Hier empfing ſie der
ruſſiſche Kaifer, half ihr aus dem Wagen und führte ſie
herauf, entfernte ſich aber gleich wieder. Bald darauf kam
ein Oberkammerherr des franzöſiſchen Kaiſers, um die
Königin zu complimentieren, und für ſeinen Herrn die Er-
laubniß zu erbitten, ihr aufwarten zu dürfen. Er kam auch
bald in ſeinem ganzen Pomp angeritten, obwohl er nur
einen ſchlichten dunkelgrünen Rock, weiße Unterkleider,
ſchwarzen Hut und das kleine Kreuz der Ehrenlegion trug.
Er unterhielt ſich mit ihr über eine halbe Stunde und ſoll
von ihrer Perſon wie von ihrer Unterhaltung ganz be
zaubert geweſen ſein. Wenigſtens verſicherte ſeine Um
gebung, daß noch keine Dame einen ſolchen Eindruck auf ihn
gemacht hätte. Dies glaube ich gern, denn eine ſolche wird
er wohl noch nicht geſehen haben. Um 7 Uhr fuhr die
Königin zur Tafel bei Napoleon. Er kam ihr bis auf die
Straße entgegen, hob ſie aus dem Wagen, führte ſie hinauf
und behandelte ſie mit der möglichſten Ehrerbietung.
Marſchälle mußten ſtehend vorſchneiden. Die Königin ſaß
zwiſchen den beiden mächtigſten Herren der Welt, aber
leider nicht zu ihrem Glück und ihrer Freude. Auch werden
ihr die köſtlichſten Speiſen ſchlecht geſchmeckt haben, wenn
ſie davon gegeſſen hat. Trotz ihrer Anſtrengung will man
doch zuweilen den inneren Kummer bemerkt haben, und
wie ſie genöthigt geweſen, eine hervorquellende Thräne im
Auge zu zerdrücken. Ueber Tafel ruft der Kaiſer den
Marſchall Berthier, ſchickt ihn ins Nebenzimmer zu der
Gräfin Tauentzien und läßt ihr ſagen, daß er eben einen
Kurier abgeſandt hätte, um ihrem Vater die Freiheit an
zukündigen. Trotz aller dieſer Höflichkeiten iſt das Ende
der Geſchichte gang ſchlecht für uns! Man ſagt mit Gewiß
heit, der Frieden ſei abgeſchloſſen.“

Siehe „Schönhauſen und die Familie v. Bismarck“
(unter perſönlicher Mitarbeit des Fürſten und des Grafen
Herbert von Dr. Georg Schmidt).

Anmerkung der Redaktion: Der Schreiber der Briefe
war der Bruder vom Vater des Fürſten Bismarck. Nach der großen
Völkerſchlacht wurde er Zivilgouverneur von Leipzig und
lebte ſpäter auf dem Rittergute Templin in der Mark
Brandenburg. Bei ſeinem alten Onkel pflegte der kleine

einige Minuten im Dienſtzimmer behalten hatte, waren 3,50 Mk.
für eine zerriſſene Drillichhoſe zu entrichten. Eine weitere Ueber
raſchung ergab ſich an der Fahrkartenkontrolle.

„Hier zwei Billetts dritter Klaſſe“, äußerte Frau Aſſeſſor
Alktſchiller vernehmlich.

Der Knipſer knipſte.
„Und der Hund?“ fragte er dann mit ernſter Amtsmiene.
„Das Tierchen wird, wie Sie ſehen, auf dem Arm gehalten“,

verſicherte die Frau Aſſeſſor eifrig,
„Das iſt egal. Der Hund muß eine Fahrkarte haben.“
Eine Sekunde peinlicher Ratloſigkeit. „Alſo dann hole ein

Billett, Männchen“, entſchied Frau Altſchiller bitterböſe. „Der
en wird ſchon ſehen, wohin er mit dieſer Geldſchneiderei
ommt.“

Die Hundefahrkarte koſtete 12,30 Mark. Als der Aſſeſſor ſie
hatte und mit Matzens kleinem handlichen Holzbauer heran
balanzierte, rief ihm ſeine Gattin ſchreckensbleich aus einem
Fenſter des D-Zuges entgegen:

„Hanni, Murks iſt wegl“
Er ſah ſich um. Auf dem Bahnſteig nichts und es war die

höchſte Zeit zum Einſteigen. Der Vorſteher hob die weiße Scheibe.
„Haſt Du ihn denn wenigſtens ſchon hier im Zuge gehabt

fragte der Aſſeſſor einſteigend, während der Train ſich in Be
wegung ſetzte.

„Ja“, verſicherte ſie mit zuckendem Munde, „Er iſt mir vom
Arm geſprungen und im Gewühl auf dem Gange verſchwunden.
Und getreten iſt er auch worden. Die Menſchen ſind ja ſo rück-
ſichtslos.“

„Belege, bitte, Plätze. Jch werde auf die Suche gehen.“
Die Recherchen geſtalteten ſich nicht ſonderlich ſchwierig.

Murks war allgemein bemerkt worden. Eine alleinreiſende Dame
der erſten Klaſſe hatte einen Nervenchoc erlitten, als der Hund ihr
auf den Schoß geſprungen war, um von der Schokolade zu koſten,
an der ſie geknabbert. Einige Kinder waren von Murkſens bloßem
Anblick noch jetzt nicht zu beruhigen. Sie plärrten und machten
verängſtigte Augen, während die Mütter ſich erregt über die Un
ſitte aufhielten, Hunde im Zuge frei umherlaufen zu laſſen.
Am Ende des Ganges, wo die Harmonika in den Speiſewagen
überführte, bildete ſich eine bewegte Gruppe. Murks maß ſeine
Kräfte mit zwei Kellnern und einer Kochmamſell, die ihn wegen
einer rohen Kalbskotelette zur Rede geſtellt hatten. Herr Alt-
ler bezahlte den Schaden und zog mit dem Hunde ab auf
em ganzen Wege begleitet von innigen Segenswünſchen.

Seine Gattin hatte inzwiſchen Platz gefunden und freute ſich
des Wiedergefundenen herzlich. Die Mitreiſenden ſchienen
weniger beglückt, als Murks es ſich auf Frauchens Schoße bequem
machte. Die Nächſtſitzenden rückten unwillig ab; denn Murkschen
war eben ein bischen lang. Er verſuchte, die breite Schnauze auf
dem Knie des einen und ſein Hinterteil mit der mobilen Schwanz-
quaſte auf dem Bein des andern Nachbarn zu betten. Sich zu
ſammenzurollen, wie das vernünftige Hunde gegebenenfalls ſchon
zur eigenen Bequemlichkeit tun, lehnte Murks ab.

Da er ſich aber zunächſt friedlich verhielt, fand der Aſſeſſor
Zeit, ſich umzuſehen. Das Gepäck ſchien in den Netzen hüben

Otto von Bismarck ſeine Ferien zu verbringen. Wie mögen
die Erzählungen des alten Soldaten, der mit der edlen
Königin in den Tagen des Frohſinns die Quadrillen ge
tanzt und ſie dann in den Zeiten tiefſter Trübſal in Tilſit
geſehen hatte, auf die lebhafte Phantaſie des Knaben ein-
gewirkt und vielleicht Präponderabilien für ſein ſpäteres
Denken und Empfinden gebildet haben!

Nebenbei ſei noch bemerkt, daß ein jüngerer Bruder
des Generals, bei Mollwitz ſchwer verwundet, in Halle,
wo er freundliche Aufnahme gefunden hatte, ſeinen
Bleſſuren erlag.

Die Luftſchiffahrt.
Das nene Kriegsmotorluftſchiff.

Jn der Angelegenheit des neuen Kriegsmotorluftſchiffes,
Syſtem Zorn, wird von anderer Seite beſtritten, daß das preußi-
ſche Kriegsmißiſterium dem neuen Luftſchiffbauunternehmen ſein
weitgehendſtes Jntereſſe und eine eventuelle finanzielle Unter
ſtützung zugeſagt habe, indem bezug genommen wird auf eine erſte
Eingabe des Erfinders und deren Beantwortung durch die Militär
verwaltung. Dagegen erklärt ſich die „Poſt“ für ermächtigt, zu
erklären: Das Kriegsminiſterium hat das geſamte Material des
neuen Militärballonſyſtems eingehend geprüft und die ausdrück-
liche Zuſicherung ſeines beſonderen Intereſſes gemacht und Geld
unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Ferner wurden dieſe Zuſiche-
rungen und Ermunterungen in neuerlichen und allerneueſten
Konferenzen im Kriegsminiſterium ſelbſt von der Militärbehörde
mündlich wiederholt und erneuert. Hierbei betonte Oberſt Schmie-
decke, Chef der Verkehrsabteilung, als amtlicher Vertreter des Mi
niſteriums, das Jntereſſe und die Unterſtützung der Militärver-
waltung werde ſchon deshalb beſonders weitgehend ſein, weil das
neue Luftſchiffunternehmen ſeinen Sitz in der Nähe der Grenze
habe und dadurch den ſtrategiſchen Bedürfniſſen entgegenkomme.

Der „Kathreiner- Preis München--Berlin“.
Der „Kathreiner-Preis München--Berlin“ iſt geſtiftet für

den erſten deutſchen Flieger, der die Strecke München-- Berlin
durch die Luft zurücklegt. Der Preis beträgt 50 000 Mk. es
dürfen ſich nur deutſche Flieger auf Flugmaſchinen rein deutſcher
Konſtruktion beteiligen. Die Entfernung München-- Berlin be-
trägt, über Nürnberg und Leipzig gemeſſen, nicht ganz 550
Kilometer. Landungen an dieſen Zwiſchenorten, wie auch an einem
dritten, ſind geſtattet. Der Tag des Flugbeginns iſt zwiſchen
1. Mai und 30. September wählbar. Der „Kathreiner-Preis
München--Berlin“ ſichert demjenigen Deutſchen 50 000 Mk. zu,
der innerhalb 2 bis 3 Tagen viermal je 296 Stunden über Land
fliegt und dabei je ca. 140 Kilometer zurücklegt. Sollte der Preis
1910 nicht zur Verteilung gelangen können, ſo wird derſelbe 1911
neuerdings ausgeſchrieben.

Luftſchifferſchule.

Die engliſche Luftſchifferligg beſchloß die Gründung einer
Schule, in der theoretiſcher und praktiſcher Unterricht im Bau und
in der Bedienung von Flugapparaten und Luftſchiffen erteilt
werden ſoll. Die Regierung hat bereits ihre Unterſtützung zuge-
ſagt und ein Grundſtück in der Nähe von London koſtenfrei zur
Verfügung geſtellt.

New-York-- Waſhington im Aeroplan.
Um den großen Preis von 80000 Mark für den Ueberland-

flug von New-York nach Waſhington haben ſich bereits
Nordamerikas hervorragendſte Flieger, unter ihnen Wilbur Wright
und Glenn H. Curtiß, gemeldet. Zwei Zwiſchenlandungen
ſind während des Fluges geſtattet, und zwar müſſen dieſe in Phila-
delphia und Baltimore ſtattfinden. Beide Städte werden noch
je 30 000 Mark zum Preis hinzufügen, ſo daß dem Sieger für ſeinen
Ueberlandflug 140 000 Mark zufallen.

Perſonaluachrichten.
Verliehen wurde dem Kaufmann Guſtav Oppel zu Weißenfels

der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Zweiten Bürger
meiſter Wilhelm Severin zu Quedlinburg die Rote Kreuz
medaille dritter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Für die neue Prinz-Heinrich-Fahrt 1911, die zwiſchen je

50 Mitgliedern des Kaiſerlichen Automobilklub s und des

engliſchen Royal-Automobilklubs ſtattfinden ſoll, wird
vom RohyalAutomobilklub die Bezeichnung „PrinzHeinrich-Fahrt zur
Erinnerung an die Krönung König Georgs“ vorgeſchlagen. Die Fahrt
leiſtung jeden Tages ſoll 150 engliſche Meilen nicht überſteigen. Die
Motorhauben ſollen zur Kontrolle verſiegelt werden. Falls es not
wendig wird, dieſe Siegel durch die Unparteiiſchen bffnen zu laſſen,
um Anusbeſſerungen vorzunehmen, werden je angefangene 5 Minuten
bis Wiederverſchluß der Haube mit einem Straſpunkt berechnet. Zu
gelaſſen werden Wagen 10--60 PS. Die Fahrt ſoll in Homburg
vor der Höhe beginnen und in zwei Tagesſirecken nach Bremer-
haven führen, wo die Bewerber nach Southampton ein

eſchifft werden ſollen. Von dort wird die Fahrt weiter nach
dinburg gehen und dann nach London, wo die Teilnehmer

im neuen Klubhauſe des Royal-Automobilklubs empfangen werden.
Die Fahrt iſt nach den Auslaſſungen des Royal-Automobilklubs mehr
als freundſchaftlicher Wettbewerb zwiſchen den Mitgliedern des Royal
Automobilklubs und des Kaiſerlichen Automobilklubs gedacht als ein
internationaler Wettbewerb. Mit dieſem geſellſchaftlichen Ereignis ſoll
allerdings auch die Erprobung der Leiſtungsfähigkeit der teilnehmenden
Wagen Hand in Hand gehen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 22, Juli 1910,

Aufgeboten: Der Elektrotechniker Walter Kühlig, Glauchaerſtr. 18
und Eliſabeth Reißer, Königſtr. 1.

Eheſchließungen Der Kutſcher Reinhold Kaaſche, Forſterſtr. 39
und Marie Gieſeler, Meckelſtr. 27. Der Oberpoſtpraktikant Dr. Adolf
Venediger, Deſſauerſtr. 5 und Charlotte Staute, Steinweg 25.

Geboren Dem Prokuriſten Adolf Hinzpeter, Dryanderſtr. 20, T
Edith. Dem Barbierherrn Kurt Geißler, Ratswerder 7, S. Helmut.
Dem Kupferſchmied Wilhelm Reimann, Merſeburgerſtr. 16, S. Ernſt.
Dem Kutſcher Heinrich Rühlmann aus Sennewitz T. Anna, Klinik.
Dem Bauarbeiter Richard Renner, Schimmelſtr. 2, T. Elly. Dem
Lager-Expedienten Arthur Proſt, Beeſenerſtr. 1, S. Arthur. Dem
Königl. Eiſenbahn-Sekretär Karl Berke, Melanchthonſtr. 43, T. Lisbeth.
Dem Poſtſchaffner Albert Schroeder, Martinſtr. 21, S. Kurt.

Geſtorben Des Hilfsweichenſtellers Hermann Werner S. Hermann,
6 J., Artillerieſtr. 2. Des Lokomotivheizers Otto Hahnemann Ehe-
frau Minna geb, Reinhardt, 53 J., Halberſtädterſtr. 8. Die Witwe
Lina Kliebſch geb. Kühnſtedt aus Thüringenhauſen, Klinik. Des Fleiſchers
Guſtav Röder aus Burkersroda Ehefrau Anna geb. Hornhagen, 48 J.,
Klinik. Des Bahnarbeiters Bernhard Dorn aus Klitzſchmar T. Emma,
9 Mon., Klinik. Des Kaufmanns Kurt Trebeſius S. Alfons, 7 Mon.,
Torſtr. 20. Des Dachdeckers Wilhelm Portius Ehefrau Emilie geb.
Große, 54 J., Mittelwache 13.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter J. F. M. Kozot, Halle und
A. B. Blume, Oſendorf.

Halle (Nord), Brunnenſtr 34,. Meldungen vom 22, Juli 1910.
Aufgeboten Der Töpfer Emil Müller, Gr. Brunnenſtr. 24 und

Luiſe Parſch, Gr. Goſenſtr. 38.
Eheſchliehnngen: Der Anſtreicher Karl Bachmann und Hedwig

Hirſch, Breiteſtr. 9.
Geboren: Dem Polizeiſergeanten Heinrich Straßner, Talſtr. 15,

T. Elfriede. Dem Bergarbeiter Otto Herrmann, Saalwerderſtr. 11,
S. Kurt. Dem Schmied Eduard Hänſch, Brachwitzerſtr. 7, T. Erna.
Dem Schloſſer Karl Strube, Ludwig- Wuchererſtr. 23, S. Richard. Dem
Reſtaurateur Ludwig Röpke, Gr. Wallſtr. 38, S. Theodor.

Geſtorben: Die Wirtſchafterin Friederike Richter, 66 J., Geiſt
ſtraße 44. Des Fabrikarbeiters Hermann Pitſchmann aus GroßSalze
Eheſfrau Dorothee geb. Schilling, 64 J., Nervenklinik. Die Arbeiterin
Anna Krüger, 18 Kabelhäuſer 10.
e m

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
für den Börſen und Handelsteil: i. V. derfelbe; für Ortliches: Heinrich Mieſchner;
für Provinz und Allgemeines: i. V. Friedrich Miſchke Schlußredaktion: A. Berwecke,
ſämtlich in Halle a. S. Alle die Nedaknon betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich,

ſondern lediglich An die Redaktion dor Halleſchen Zeitung in Halle a. S.
zu adreſſleren. Für unrerlangt eingehende Manufkripte und Deinäge über
nimmt die Redallns keinerlet Berpflichtungen.
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und drüben glücklich verſtaut. Nur Matzens handliches kleines
Holzbauer machte ihm einige Sorge. Es ſtand bedenklich ſchief.
Und und anſcheinend ergoß ſich auch bereits aus dem reich
lich gefüllten Waſſernäpfchen ein leichtes Gerinnſel auf den lila
Tockhut einer darunterſitzenden behäbigen Dame. Glücklicherweiſe
merkte ſie noch nichts. Sollte er das Bauer zurechtſtellen und
vielleicht gerade dadurch die Aufmerkſamkeit erregen Beſſer nicht.
Sorgenvollen Sinnes ließ der Aſſeſſor dem Schickſal ſeinen Lauf.

Nach einer knappen Stunde ſchnaufte der Zug in eine
Station. Neue Paſſagiere ſtiegen ein. Jedes auch nur ganz
flüchtige Hineinſchauen in den Abteil wies Murks mit ſo
wütendem Gebelle ab, daß die Leute entſetzt zurückfuhren. Die
ſtarke Dame mit der lila Tocke hielt ſich beide Ohren zu um
gleich darauf befremdet ihre Finger zu betrachten, die feucht
waren und eine bläuliche Färbung zeigten.

Die weitere Entwicklung dieſes Phänomens konnte Herr
Altſchiller nicht beobachten, weil ſich eben ein zweites vollzog. Auf
dem Bahnhof wurden warme Würſte ausgerufen. Murkſens
Nachbar erſtand eine ſolche und ſtellte den Pappteller mit Wurſt,
Moſtrich und Brötchen auf ſeinen Platz, um vom Gangfenſter aus
den Kellner zu bezahlen. Ehe der Aſſeſſor hinzuſpringen, ſelbſt
ehe ſeine Frau es verhindern konnte, hatte Murks die Wurſt er-
wiſcht und verſchlungen. Der Herr ließ die tauſend Entſchuldi-
gungen zwar gelten aber er war doch wohl reichlich zornig;
denn als Murks ihn hämiſch anblinzelte und ſich die Schnauze
leckte, wiſchte er ihm mit einer raſchen Bewegung den Moſtrich
um die Naſe. Die Wurſt ſei mit Senf weſentlich bekömmlicher,
meinte er.

Alles lachte. Nur Frau Aſſeſſor war aufs höchſte empört und
verließ mit dem heftig nieſenden Murks das Lokal.

Als ſie nach einer Viertelſtunde wiederkehrte, hatte ihr Gatte
ſich noch nicht ganz von dem Aerger erholt, den er inzwiſchen mit
der ſtarken Dame gehabt. Dieſe hatte behauptet, daß eine lila
Tocke überall 24 Mark koſte. Die von den Mitreiſenden unter-
ſtützten Vergleichsverhandlungen hatten zu einer Einigung auf
15 Mark geführt.

Gern hätte der Aſſeſſor auch dieſen Betrag verſchmerzt, wenn
die frohe Hoffnung ſich erfüllt hätte, die heiß in ihm aufgeſtiegen
war, als ſeine Frau ohne Hund zurückkehrte. Sollte Murks ſich
totgenießt haben Erſtickt ſein?

„Und der Hund?“ fragte er lauernd.
„Jſt im Packwagen untergebracht“, ziſchelte Frau Aſſeſſor

ſpitz zurück. „Man kann doch das arme Tier nicht groben Miß-
handlungen ausſetzen“.

Herr Altſchiller ließ dieſe Frage offen. Dafür erzählte er
ausführlich die Aventiure mit Matz.

„Aber dann hat doch das Vögelchen jetzt kein Waſſer!?“
„Allerdings jedenfalls nicht mehr viel. Aber ich meine,

es wird genügen.“
„Genügen! Deinetwegen könnte ſolch ein Geſchöpfchen natür-

lich verdurſten und verhungern. Reiche mir, bitte, das Bauer und
die kleine Handtaſche. Jch werde ihm friſches Futter geben
und Waſſerchen hole ich ihm dann auch.“

„Aber liebes Kind“, wandte der Aſſeſſor ein, „Waſſerchen
hat doch eben 15 Mark gekoſtet!“

„Weil Du nicht achtgegeben haſt. Jch behalte das
mir und es wird nichts geſchehen.“

Man näherte ſich Wittenberg einer Station, auf der viel
umgeſtiegen wird. Die ſtarke Dame wiſchte mit doppeltem Eifer
an den lila Seidenbändern. Ein junger Mann ein Seminariſt
anſcheinend mit einem gewaltigen Adamsapfel und ganz

Bauer be

waſſerhellen blonden Augen, tauſchte ſeine Reiſemütze gegen einen
Zylinder aus, den er ordentlich feierlich ſich aufs Haupt drückte.
Auch der Herr mit der nichtgegeſſenen warmen Wurſt ordnete ſein
Gepäck.

Der Zug fuhr ſchon langſamer. Plötzlich ſurrr!!! Wie
eine irrſinnig gewordene Fledermaus ſtob Matz im Abteil umher
Der Seminariſt verlor ſeinen Examenshut und ein Dragoner-
Wachtmeiſter erhielt ein neues, aber unmilitäriſches Abzeichen
auf dem Aermel ſeines lichten Waffenrocks.

Es gibt Situationen, in denen auch der abgehärteſte Menſch
einen mitleidigen Erdſpalt von mindeſtens vier Klaftern Tiefe
erſehnt, um mit ſeinen Kümmerniſſen darin zu verſchwinden.
Dergleichen gibt es aber auf der Preußiſch- Heſſiſchen Staatsbahn
nicht und ſo blieb dem Aſſeſſor nichts übrig, als alles, alles mit
anzuhören, was die Herrſchaften über ſeinen ambulanten Tier-
park zu äußern hatten.

Und die Erregung erreichte ihren Siedepunkt, als der Zug
hielt und Frau Altſchiller erttſchieden dagegen proteſtierte, daß
die Tür geöffnet würde, ehe Matz eingefangen war.

„Sie ſehen doch ſelbſt, daß im Gange das Fenſter offen iſt!
Der Vogel fliegt mir ja davon!“

„Jhr Vogel fliegt nicht fort“, äußerte der um die Wurſt Ge-
ſchädigte mit bösartigem Humor. „Laſſen Sie uns, bitte, hinaus!“

Die ſtarke Dame ließ ſich garnicht erſt aufs Parlamentieren
ein. Lediglich durch ein Vordrängen ihrer Körpermaſſen ſchuf ſie
freie Bahn.

Matz ſaß auf dem Beleuchtungskörper, wippte fidel mit dem
Schwänzchen und machte „tſchiep“ und noch anderes. Als die Tür
aufgeriſſen wurde, ging das „tſchiep“ in eine Art Juchzer über
und weg war er!

Eine ſehr, ſehr trübe Fahrt in der Folge. Um ſich aufzu-
richten, holte die Frau Aſſeſſor Murkschen wieder in das Abteil.
Was der Hund im Packwagen ausgefreſſen hatte, erfuhr ihr Gatte
nicht. Daß er aber was ausgefreſſen, war ſicher. Die wilden
Blicke, die der Zugführer und die Schaffner ihm zuwarfen, ſobald
ſie vorbeigingen, ließen das deutlich erkennen.

„Ach, Murkschen“, ſeufzte der Aſſeſſor in ſich hinein, „wenn du
ein Vöglein wärſt und auch zwei Flügel hättſt

Mit Onkel Andrees ſind Altſchillers erzürnt ſeit er gleich
am zweiten Tage den Hund nach Strich und Faden durchkarbatſchtund ihn im vo an die Kette gelegt hatte.

So waren denn Altſchillers im ganzen nur fünf Tage „weg“
geweſen mit Rückſicht darauf, daß man die Tierchen, an denen
man jahraus jahrein ſeine Freude hat, auch an ſeiner Erholung
teilnehmen laſſen ſoll.
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Mauern iſt größter Schaden entſtanden.
Vieh (Schweine, Federvieh) iſt ertrunken.

geſchlemmt

völlig ruiniert.
Die rechtliche Verpflichtung der Jnſtandhaltung der Gräben und Dämme liegt den

die in ihrem Geſchäfte kaum das tägliche Brot
verdienen und deren Aecker mit der Ernte auf Jahre hinaus unbenutzbar geworden ſind, haben
noch Zinſen und Renten zu tragen, ſo daß es denſelben unmöglich iſt, derartige Koſten zu tragen.

Der ganze Anblick dieſes Schadens iſt ſo tief ſchmerzlich und betrübend, daß er zu
ſofortiger und wirkſamer Hilfe dringend auffordert, handelt es ſich doch bei einigen um den

Die öffentliche Hilfsbereitſchaft wird binnen kurzem von anderer
Seite für die vielen anderen ſchwer geſchädigten Einwohner unſerer Gegend aufgeworfen werden,
wir wenden uns hiermit beſonders an die Berufsgenoſſen dieſer ſchwer heimgeſuchten Müller,

Mühlenbeſitzern auf, aber die armen Leute,

wirtſchaftlichen Untergang.

Was ist noch zu erfinden?? Wasengerasss
ung bill. Mal. d. 9t.-Sp.-V.

Gr. Klaus

Auffallend

billige Angebote
I in meinen Salon Ausverkauf
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Rottelsdorf (Mansf. Seekreis), 22. Juli 1910Hilfernf
ür ſchwer bedrängte Berufsgenoſſen.

Am 14. Juli abends entluden ſich über der hieſigen Gegend furchtbare Gewitter, in
3-—-4 Stunden fielen unerhörte Regenmaſſen (128 mw) nieder.
ſehbarer Schaden in der ganzen Gegend an der Ernte,
Wegen, Brücken, Waſſerläufen war die plötzliche Folge.
lange Fleiſchbachtal mit den darin liegenden fünf kleinen Waſſermühlen verwüſtet.

gepflaſterte Bachlauf iſt ſtellenweiſe tief ausgewaſchen, teilweiſe durch Steingeröll verſchüttet.
Die Mühlenwehre ſind vollſtändig fortgeriſſen, die Wege ſind zerſtört und an Gebäuden und

Die anſtehende gute Ernte iſt total vernichtet, viel
Nach Bruch des Dammes des Flutgrabens ſind

Hunderte von Fuhren Erde und Geröll auf die anſtoßenden Aecker, den Müllern gehörig,
anderwärts iſt faſt ſämtliches Ackerland zerriſſen.

denn ſie werden ihre Not am beſten verſtehen und mitfühlen.
Jm feſten Vertrauen auf den hilfsbereiten Sinn im Mühlengewerbe, zeichnen

Reinicke, Amtsvorſteher, Paſtor Wahn,
Freist, Ortsvorſteher, Bußdorf- Elben, Ortsvorſteher Fiedler,

Freundliche Gaben erbeten an Amtsvorſteher

Ergebenſt

Reinicke Rottelsdorf Mansfelder Seekreis).

Schwerſter, noch kaum über-
an Ackerſtücken, Baumpflanzungen,

Ganz beſonders ſchlimm iſt das 4 Km

Die Mühlenwerke ſind faſt

100, 180, 200 a 240 Fig.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch
Plakate kenntliehAnerkannt Lorrügüiche Qualitäten.

Der teilweiſe

fabröeten alleiniges Beheimniss der mer
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ſollen sener Hajestät das Kalsers und Könſgs Mihein l.n n
Gegr.

S Anerkatint bester Bitterlikör!
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1846,

125Se 24 Preis-Medaillenn Under berg Boonekaup.

Carl Rehe, Rannischestrasse 3,

MkYs Stoffwasche
der Kgl. Sächs. u. Kgl. Rumän. Hoflief. l

Mk EDuctf, LEIPZIG- PIAGWITZ

S
raktisch, elegan eher ine von LeinenwäscheSe unterscheiden.

Vorrätig in alle a. S. bei:
Albln Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr,Th. Loehbeling Nachf., Schmeerstrasse 15, Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittel, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,
Otto Bötteher, Landwehbrstrasse 16, C. A. Böhme, Geiststr. 50,

Paul Elsässer, Merseburgerstr. 6,
Friedr. Rosoh, Gr. Steinstr. 38, Wilhelm sohwarr, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, Laipzigerstr. 65, Otto Lützenkirchen, Mansfelder-
strasse 59, C. Obstfelder, Alter Markt 24, A. Hugo Springstein,
Krausenstrasse 10; in Giehbichenstein bei Wilhelm Freitag

in Schkeuditz bei Carf Diesel und H. Renner, [0639
Man hüte sleh vor Aachahmungen, welche mit ähnllehen P
Etlketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten weräen, und fordere

beim Kauf ausdrücklioh

echte Wäsche von Meycakcdlich

Hugo Winkler, Sehmeerstr. 3,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 168. Mit 3 Beilagen.
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Gedenktage.
24. Juli.1471. Der Theolog Thomas g Kempis geſtorben.

1628. Wallenſtein zieht von Stralſund ab.
1698. Gründung der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. durch

Auguſt Hermann Francke.
1802. Der Romandichter Alexander Dumas Vater geboren.
1803. Der Tonkünſtler Charles Adolphe Adam geboren.
Boe Der Schriftſteller E. T. A. Hoffmann geſtorben.

Der Dichter Ferdinand von Saar geſtorben.

Tagesſpruch: Jm Gegenwärtigen ſei treu
Und denke nicht hinaus auf morgen;
Sind künftighin die Proben neu,
So wird auch Gott aufs neue ſorgen.

TDerſteegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. Juli.

Für die Geſchädigten im Schlenzetal.
Die Not im Schlenzetal im Mansfelder Seekreiſe, hervor-

gerufen durch die Wolkenbruchkataſtrophe am Abend des 14. Juli,
iſt groß und Hilfe, ſchnelle Hilfe iſt dringend geboten. Wer die
Folgen jenes Unwetters nicht mit eigenen Augen geſehen hat, ver
mag ſich ſchwer eine Vorſtellung von den ſchauerlichen Wirkungen

jener ſchrecklichen Gewitternacht zu machen. Dennoch möge nie-
mand unterlaſſen, ein Scherflein für die von dem Unglück Be-
troffenen auf dem Altar der Menſchenliebe niederzulegen. Wir
müſſen dort helfen, wo die Gefahr beſteht, daß die um ihr Alles
Gekommenen untergehen. Und hier ohne Schuld der ſo hart Be

troffenen. Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung“ iſt gern bereit, Spenden für das Schlenzetal anzu
nehmen.

Königliche Kreisſchulinſpektion Halle II (Land).
Nachdem am 1. Oktober 1909 für die Umgebung von

Halle a. S. eine neue hauptamtliche Kreisſchulinſpektion errichtet
und dieſe erſtmalig mit dem damaligen Pfarrer von Schönermark,
Kreis Prenzlau, Herrn Hermann Nickol, beſetzt worden war, iſt
letzterer vom Unterrichtsminiſter wie wir ſchon kurz mit-
teilten durch Erlaß vom 5. d. M. wieder von dieſem Poſten
abberufen und in den Schulaufſichtsbezirk Lüneburg-Celle mit
dem Wohnſitz in Lüneburg verſetzt worden; dort hat er zugleich
den Regierungs- und Schulrat ſtändig zu vertreten. Der
Scheidende zeigt dies jetzt amtlich allen Beteiligten an mit herz-
lichem Danke für treue Mitarbeit und Unterſtützung bei der
Arbeit an den Schulen des ihm ſo lieb gewordenen Bezirks, mit
gaufrichtigen Wünſchen für das Wohl der Schulen und aller, die
an ihnen und für ſie tätig ſind, mit der Verſicherung, daß er
immer nur das Beſte gewollt, und mit dem Verſprechen, daß er
aller Beteiligten ſtets in Treue gedenken werde. Er ſendet ihnen
allen dieſen Abſchiedsgruß und ein herzliches Gottbefohlen. Mit
aufrichtigem Bedauern ſieht man den Herrn Kreisſchulinſpektor
Nickol nach erſt zehnmonatlicher Tätigkeit ſchon wieder ſcheiden.
Durch ſeine Treue, ſeine ſtrenge Gerechtigkeit, ſeine Liebe zur
Schule und ſein Wohlwollen gegen Lehrer und Schüler hat er es
in hohem Maße verſtanden, ſich die Achtung aller in ſeinem Be-
zirke zu erwerben. Wie er ſelbſt es verſpricht, ſo werden auch
ſeiner alle Ortsſchulinſpektoren und Lehrer ſeines Bezirks, die
mit ihm in beſtem Einvernehmen ſtanden, ſtets in Treue ge
denken. Möge es Herrn Kreisſchulinſpektor Nickol in ſeinem
neuen Amte ebenſo ſchnell wie hier gelingen, ſich die Wert
ſchätzung aller derer zu gewinnen, mit denen er amtlich zu tun
hat. Die beſten Segenswünſche begleiten ihn aus ſeinem alten
in ſeinen neuen Wirkungskreis. Ueber ſeinen Nachfolger ver-
lautet noch nichts Beſtimmtes; unkontrollierbare Gerüchte wollen
wir nicht veröffentlichen.

Alles ſchon dageweſen. Aehnliche Witterungsverhältniſſe wie
im Juli dieſes Jahres herrſchten im gleichen Monat 1816; denn der
Chroniſt berichtet, daß in dieſem Jahre wegen des naſſen und kalten
Sommers die Früchte beinahe um einen Monat ſpäter zur Reife
gelangten, kein Schnitter entblößt ſchneiden konnte und ſich keiner über
Durſt beklagte.

Der hohe Wert des Turnens.
Man ſchreibt uns: Um mit ſeiner Familie glücklich und zu

frieden zu leben, iſt wohl die erſte Bedingung, daß ſich alle
Familienglieder der beſten Geſundheit erfreuen. Was nützt wohl
aller Wohlſtand und Reichtum, wenn körperliche Leiden die Freude
am Daſein trüben? Geſundheit iſt das höchſte Gut der Menſch
heit, von ihr hängt faſt alles Glück ab. Leider lernen aber die
meiſten Menſchen erſt den Wert eines geſunden Körpers ſchätzen,
wenn es zu ſpät iſt, wenn er ihnen ſchon bereits verloren gegangen
iſt. Es kann daher gar nicht laut genug die Mahnung ertönen:
„Sucht durch angemeſſene Leibesübungen euch dieſes höchſte Gut
zu erhalten!“ Meine Worte richte ich aber an erſter Stelle an
alle einſichtigen Familienväter, die die heilige Pflicht haben, für
ihre Familie recht lange geſund und friſch zu bleiben. Macht es
wie der Schreiber dieſer Zeilen und turnt. Turnen iſt das beſte
Mittel, ſich Jugendkraft und Jugendfriſche zu erhalten. Turnen
iſt die beſte Medizin. Turnen iſt die billigſte, einfachſte und ge
ſündeſte Leibesübung. Keine Einwendungen. Niemand iſt zu
alt, zu korpulent, zu ſteif, zu nobel, noch zu arm dazu. „Ja, aber
die Zeit dazu?“ höre ich da. Wöchentlich 2 bis 3 Stunden Zeit
muß jeder Menſch für eine ſolch bedeutungsvolle Sache übrig
haben, das wäre noch ſchöner. Warum iſt denn für Skat-, Kegel-,
Bier und andere Abende Zeit vorhanden Die Bequemen werden
ja immer nach Ausreden ſuchen, die ich aber nicht anerkennen
kann. Viele Menſchen glauben auch ſchon dadurch ihrer Pflicht
gegen ihren Körper zu genügen, wenn ſie täglich eine halbe Stunde

ſpazieren gehen oder zehn Minuten Hantelübungen machen. Das
wird allerdings wenig nützen!

Es tut mir immer in der Seele leid, wenn ich ſehe, daß ſich
Männer in den beſten Jahren mit Leiden tragen, die man nur bei
Greiſen vermuten ſollte. Nehmen wir z. B. die Stubenhocker an,

der Schreiber dieſes iſt auch einer, denen jede körperliche Be
wegung fehlt, die früh ins Bureau und abends wieder zurück nach
ihrer Behauſung gehen, die müſſen ja mit der Zeit erkranken, weil
ihr Blut nicht in den gehörigen Umlauf geſetzt wird, mithin die
Giftſtoffe aus dem Körper nicht entfernt werden können. Alle die
Leiden, wie Rheumatismus, Gicht, Steine, Waſſerſucht, Zucker
krankheit, Gallen- und Magenleiden uſw. haben nach meiner An
ſicht an erſter Stelle ihren Grund in mangelnder Körperbewegung.
Wie herrlich wirkt hier das Turnenl! Man ſpürt ordentlich nach
jeder Uebung das Plut in den Adern rollen und fühlt ſich nach
jeder Turnſtunde wie neugeboren. Darum auf, ihr Männer,
wollt ihr friſch und froh bleiben, zum Segen eurer Lieben, treket
ein in die Männerriegen der hieſigen Turnvereine und ihr werdet
dankbar ſein für die euch gegebene Anregung. Gern wird der
Unterzeichnete auch ſeine Hand dazu bieten, dem Anfänger mit
Rat und Tat zur Seite zu ſtehen und etwaigen neuen Geſundheits-
riegen turneriſch vorzuſtehen. Mit herzlichem „Gut Heil“ R. B.,
zweiter Vorſitzender des Allg. Hall. Turnvereins.

Nachträgliches vom Kreisturnfeſt.
Der ſtellvertretende Kreisturnwart des Turnkreiſes XIII, Herr

L. Fritzſche-Apolda, hat die Zahl der Teilnehmer an dem Turnen beim
Kreisturnfeſt feſtgeſtellt. An den Freiübungen haben 1936 Mann teil
genommen. Die Uebungen ſind bei 20 erreichbaren Punkten mit 17
gewertet worden. Ein ſchönes Ergebnis. Zum Fünfkampf waren
gemeldet 606 Mann, angetreten ſind 512, Sieger wurden 72 mit 75
Punkten, (Höchſte zu erreichende Punktzahl 103.) Für den Sechs
kampf hatten ſich 445 Mann gemeldet, geturnt haben 378, den Sieg
errangen 141 mit 100 (132) Punkten. Muſterriegen waren 131 ge
meldet, angetreten ſind 105, davon haben 80 mit 32 (40) Punkten die
Urkunde erhalten. Eine gemeinſame Gauübung hat jeder der 17 Gaue
geboten, die vorgeſchriebenen 16 Punkte und mehr erhielten 8 Gaue.
Zur Teilnahme am Maſſen-Geräteturnen (25 Pferde und 25 Barren)
waren rund 1200 Mann gemeldet. Es turnten je 2 Riegen an einem
Gerät, alſo 100 Riegen mit durchſchnittlich 11 Mann in der Riege,
zuſammen alſo 1100 Mann, Ringer waren 783 gemeldet, Die
Schwimmerliſte wies 40 Meldungen auf, Teilnehmer waren aber nur
20, davon 13 Sieger mit 37 (70) Punkten. Am Wettfechten be
teiligten ſich von 39 Gemeldeten 32, davon wurden 11 Sieger mit 46
(63) Punkten. Zum Eilbotenlauf hatten ſich 30 Mannſchaften ge
meldet, angetreten ſind nur 7. Sieger wurden 2 mit je 27 Punkten,
und zwar Männer-Turnverein Halle und Turnverein „Germania“-
Weißenfels. Ueber die Spiele und die Ergebniſſe des Hindernis
laufes fehlen noch die Unterlagen. Von den erſteren waren 17, von
den letzteren 100 Teilnehmer gemeldet. Die ungünſtige regneriſche
Witterung hat auf das ganze Turnen einen großen Einfluß ausgeübt,
bei ſchönem Wetter wären weit mehr Turner angetreten und wären
auch beſſere Ergebniſſe erzielt worden. Jm Wettſpielen nahm Männer-
Turnverein Erfurt den erſten Rang ein, ihm unterlag Turnverein Suhl;
im Durchſchnitt erzielten beide 9,8 Bälle. Als freiwilliges Muſterſpiel
erhielt Anerkennung derſelbe Erfurter Turnverein gegen Turnverein
Jena mit 93: 69 Bällen. Jm Muſterriegenturnen ſteht Turnverein
Jena (Stabübungen) mit 40 Punkten obenan und zwar in der Ober
ſtufe, während in der Mittelſtufe die Turngemeinde Jena (Pferd) mit
38 Punkten, in der Unterſtufe Männer-Turnverein Eisleben (Pferd)
mit 37 Punkten am beſten abſchnitt. Jn der Oberſtufe erhielten 30,
in der Mittelſtufe 49 und in der Unterſtufe 1 Verein die Anerkennung.

Jugendwanderungen für Volks und Mittelſchulen. Die
letzte Ferienwoche bringt folgende Veranſtaltungen Dienstag,
26. Juli: Dampferausflug nach Salzmünde-Wettin, mit Muſik,
auf dem Dampfer „Siegfried“ des Herrn Karl Demmer. Die
Strecke Salzmünde-Wettin wird zu Fuß zurückgelegt, in Wettin
Baden und Spiele aller Art. Abfahrt pünktlich 8 Uhr morgens
von der Peißnitzbrücke, Rückkehr gegen 9 Uhr abends. Zugelaſſen
werden alle Gruppen; die Teilnehmer müſſen ſich ſämtlich vor-
her anmelden, und zwar am Montag nachmittag im Arbeits
nachweis der Volksleſehalle auf dem Hallmarkt: Gruppe 1-—8
von 144145 Uhr und Gruppe 9--16 von 225--/.6 Uhr. Die
Teilnehmerkarten koſten 25 Pfg. (gültig für den geſamten Aus-
flug) und ſind bereits am Montag zu löſen. Mundbvorrat iſt
mitzunehmen. Die Geſuche um Beihilfen ſind ebenfalls am
Montag abzugeben. Donnerstag: Vormittagsausflug: Galgen-
berg Klausberge. Ab 8 Uhr vom Roßplatz Waſſerturm.
Gruppe 1-5. Freitag: Tagesausflug nach Schkeuditz durch die
Elſterauen. Nur für rüſtige Wanderer aus den älteren Ab-
teilungen. Abmarſch 8 Uhr von der Artilleriekaſerne, Rückkehr
Hauptbahnhof 6,57 Uhr. Fahrtkoſten 40 Pfg. Beihilfen werden
nicht gewährt. Die Teilnehmer an dieſer Fahrt müſſen ſich auch
am Montag anmelden, das Geld wird Freitag früh ein
geſammelt. Alles Nähere iſt am Montag zu erfragen.

Der Ringkampf im griechiſch-römiſchen Stil iſt unbeſtritten
einer der hervorragendſten Sportszweige, da er dem Menſchen
die weitgehendſte Möglichkeit zur Ausbildung aller Körperteile
und ſämtlicher Muskelpartien bietet. Beim Ringkampf ſpielt auch
die Energie, Geiſtesgegenwart, Kombinationsgabe, verbunden mit
raſchen impulſiven Entſchlüſſen, eine große Rolle. Dadurch wird
auch der Geiſt mit dem Körper geſtählt und widerſtandsfähiger
gegen die Folgen unſeres modernen, haſtenden Lebens. Voraus-
ſetzung iſt natürlich die vernünftige und nicht zu forcierte Be-
tätigung dieſes ſo beliebten und zuträglichen Sportes. Auch vom
rein künſtleriſchen, äſthetiſchen Standpunkte betrachtet, bietet der
Ringkampf ein ſchönes Bild. Die mannigfachen Stellungen und
Poſen des kraftvollen Körpers, der im allgemeinen leider ſo ver-
nachläſſigt wird, in das rechte Licht zu ſtellen, erfreuen nicht nur
das Künſtlerauge, ſondern auch den Laien. Nicht umſonſt war der
Ringkampf bei den Römern und Griechen, welche in dieſer Be
ziehung noch heute vorbildlich wirken, ein Volksſport im weiteſten
Sinne des Wortes. Und wenn in unſerer Zeit berühmte Künſtler,
Bildhauer und Maler, wie die Profeſſoren Begas, Böcklin, Boeſe
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und andere Ringkampfveranſtaltungen protegieren und unter
ſtützen, ſo iſt dies wohl ein Beweis, daß auch unſere moderne,
ſchnellebende Zeit ſich nicht der Erkenntnis entſchlagen kann, daß
nur in einem geſunden Körper ein geſunder Geiſt wohnen könne.

Heideverein. Der Beſtand an nützlichen Singvögeln hat ſich
durch das Aufhängen einer großen Anzahl Niſtkäſten und das Füttern
der Vögel im Winter ſehr vermehrt. Beſonders die nützlichen Meiſen
und die Finken haben ſehr zugenommen. Leider iſt es nicht möglich,
noch mehr Futterſtellen einzurichten und mehr Niſtkäſten aufzuhängen,
da ſie in der offenen Heide zu ſehr gefährdet ſind. Beſchädigungen
an Niſtkäſten durch Rohlinge ſind leider wieder viel vorgekommen,
ebenſo an den vom Verein aufgeſtellten Ruhebänken. Eine Prämie
von zehn Mark für eine Anzeige von Vogelfängern, die zur Beſtrafung
führte, gelangte zur Auszahlung. Verſuche zur Erhaltung und Er-
gänzung der Flora in der Heide hatten Erfolg leider fehlte es immer
noch an Mitteln zur beabſichtigten Einrichtung eines Pflanzengartens.
Die verlegten Lichtdruckpoſtkarten ſind vergriffen, ihr Verkauf hat einen
Reingewinn von 205,80 Mk. erbracht. Für die außerdem verlegten
Künſtlerpoſtkarten ſind noch 260 Mk. zu vereinnahmen, bevor die
Selbſtkoſten gedeckt ſind. Gut verkaufen ſich dieſe Karten am Kolkturm,
den der Heideverein im Juni vorigen Jahres vom Halleſchen Ver-
ſchönerungsverein übernommen hat. Der Kolkturm und das daneben
eingerichtete Heidemuſeum, das viel Beifall findet, ſind während der
Sommermonate jeden Tag von früh 8 Uhr an bis zum Dunkelwerden
geöffnet. Für Schulen iſt ein beſonders niedriger Eintrittspreis feſt
geſetzt (für die Schulklaſſe mit Angehörigen eine Mark). Das Vor-
ſtandsmitglied Herr Profeſſor Edler hat die Fernſicht feſtgeſtellt, ſo daß
in Kürze Tafeln mit der bezüglichen Bezeichnung angebracht werden
können. Vom Heideverein iſt auch im vergangenen Jahre gegen das
Rauchen in der Heide, gegen das Abpflücken von Maiwuchs und Laub
ſowie das Mitführen von wildernden Hunden mit Wort und Schrift
eingetreten. Zwei im Entſtehen begriffene Waldbrände wurden von
Mitgliedern des Vereins erſtickt. Von Herrn Holzhändler Deparade
wurde für 60 Mk. Holz zur Reparatur des Kolkturmes, von Herrn
Rentner Pabſt 50 Mk. zur Wegeaufbeſſerung, von Herrn Rektor Rauſch
30 Mk. für Papierkörbe, von der Firma Wilhelm Schlüter für 30 Mk.
ausgeſtopfte Vögel geſtiftet, außerdem ſind von dem Heideverein mehrere
kleine Zuwendungen für das Heidemuſeum und den Kolkturm gemacht
worden. Allen freundlichen Gebern wird der Dank des Heidevereins
abgeſtattet. Die Einnahmen betrugen 1909 3807,48 Mk., die Ausgaben
3752,77 Mk., ſo daß für 1910 ein Beſtand von 54,71 Mk. verblieb.
Herrn Holzhändler Deparade wurde Entlaſtung erteilt und der Dank
des Vereins ausgeſprochen, ebenfalls dem Vogelſchutzwart, Herrn
Kaufmann Kummer, und den Vorſtandsmitgliedern Herren Profeſſor
Edler, Regierungsbaumeiſter Kallmeyer und dem Vorſitzenden Juwelier
Tittel für ihre Bemühungen um den Heideverein. Beſchloſſen wurde,
das für den 9. Auguſt angeſetzte Heidefeſt recht vielſeitig zu geſtalten
und auch im nächſten Jahre ein Heidefeſt abzuhalten, ſowie jährlich
einige gemeinſchaftliche Ausflüge nach der Heide zu unternehmen. Zur
Verleſung kam noch ein Brief des Herrn Rittergutsbeſitzers KochKöchſtedt,
in dem er darum bittet, bekannt zu machen, daß das Betreten des
Lindbuſches verboten iſt.

Das chriſtlich nationale Gewerkſchaftskartell hatte geſtern
Freitag ſeine Mitglieder im „Glauchaer Schützenhaus“ verſammelt, wo
Herr Jacob Minter einen Vortrag über „Die Bedeutung der
chriſtlichen Gewerkſchaften bei Lohnkämpfen uſw.“ hielt. Die Sozial
demokratie, ſo führte der Redner u. a. aus, iſt antinational und anti-
monarchiſch geſinnt, während die chriſtlichen Gewerkſchaften im Gegenſatz
hierzu national und monarchiſch ſind und dahin ſtreben, die Arbeiter
ſchaft in die bürgerliche Geſellſchaft einzuordnen, die die Sozial-
demokratie zu zerſtören trachtet. „Wir erſtreben, ſo hat einſt Bebel es
offen ausgeſprochen, auf politiſchem Gebiete den Republikanismus, auf
geſellſchaftlichem Gebiete den Kommunismus, auf religiöſem Gebiete den
Atheismus.“ Redner wies nach, daß dieſe Grundſätze zum Unſegen
für die Arbeiter ausſchlagen müßten. Jn den republikaniſchen Ländern
Frankreich und den Vereinigten Staaten herrſchten für die Arbeiter ſo
ungünſtige Zuſtände, wie ſie im monarchiſch regierten Deutſchland nicht
möglich wären. Die Sozialdemokratie predigt den Klaſſenkampf. Die
Lohnkämpfe haben an Bedeutung verloren, ſeitdem auch die Unter-
nehmer feſt organiſiert ſind. Die Sozialdemokratie iſt atheiſtiſch
geſinnt. Das ſitößt viele Arbeiter, die auf religiöſem Boden ſtehen, von
ihr ab. Dieſe wenden ſich den chriſtlichen Gewerkſchaften zu. Das
Anſehen und der Einfluß der chriſtlichen Gewerkſchaften ſind größer als
der Einfluß der Sozialdemokratie und in ihren Leiſtungen ſtehen ſie
dieſer nichts nach. Mit der Mahnung, feſt an den Zielen der chriſt
lichen Gewerkſchaften zu halten und den Hohn und Spott der Feinde
nicht zu ſcheuen, ſchloß der Redner ſeinen Vortrag, der mit großem
Beifall aufgenommen wurde.

Königsſchießen. Die Giebichenſteiner Schützengilde hält ihr
Königsſchießen von morgen Sonntag ab auf ihrem Schießſtand „Fuchs
am Galgenberg“ ab. Es währt drei Tage. Die Königsſcheibe wird
am dritten Tage nachmittags gezogen. Dann folgen die Königsſchießen
von acht zu acht Tagen der Halleſche Schützenbund über acht Tage,
die Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft acht Tage ſpäter und die
Glauchaiſche Schützengeſellſchaft am 14., 15. und 16. Auguſt.

ApolloTheater. Als vor etlichen Jahren Ferdinand von Bonn
den „Hund von Baskerville“, eine Dramatiſierung des gleichnamigen
Sherlock-Holmes-Romans, auf die Bühne brachte, da wurden die
blutigſten Witze über dieſes Unterfangen gemacht. Aber der ſichere
Jnſtinkt des Schauſpielers und Theaterdirektors hatte ſich nicht darin
getäuſcht, daß in dem Stoffe, der ſo viel Geheimnisvoll-Gruſeliges ent
hielt, Anziehungskräfte ſteckten, die den Theatern viele Beſucher zuführen
würden. Und ſo hat der Hund von Baskerville ſchon auf vielen Bühnen
ſein ſchauerliches Geheul ertönen laſſen. Auch das Metropol-Schauſpiel-
Enſemble hat ihn in ſeinen Spielplan aufgenommen und geſtern Freitag
gelangte er zum erſten Male am Apollo-Theater zur Aufführung. Der
wunderbare Detektiv Sherlock Holmes Direktor Samſt) ſiegte auf der
ganzen Linie, Das Publikum lohnte Stück und Darſteller mit ſtarkem
Beifall. Jm Apollotheater findet morgen, Sonntag, den
24. Juli, nachmittags 4 Uhr großes Garten-Freikonzert ſtatt. Abends
8 Uhr geht zum dritten Male „Der Hund von Baskerville“ in Szene.
Billett-Vorausbeſtellungen und Vorverkauf zur Sonntag-Abendvor-
ſtellung ſind zu empfehlen, um den Andrang an den Abendkaſſen zu
vermeiden.
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WalhallaTheater. Der neue und letzte Spielplan dürfte
an Reichhaltigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. zu den beiden
Poſſen „Herr Waſſerkropf“ und „Eine gründliche Kur“ iſt allen
Darſtellenden namentlich dem kleinen Beriſch und dem großen
Fleiſchmann reichlich Gelegenheit gebolen, ihren Humor
ſchießen zu laſſen.

Villenkolonie Dölau. Den wundervollen Aufführungen der
letzten Zeit ſeitens kunſtliebender Dilettanten reiht ſich der Konzert
und Vortragsabend der Villenkolonie Dölau würdig an. as
abwechſelungsreiche Programm wurde von den Ausübenden mit
Sicherheit und Kunſtverſtändnis durchgeführt. Von den Darbietungen
ſind beſonders hervorzuheben Herrn stud. phil. Hobohms Lieder-
kompoſitionen und ſein gut empfundenes Geigenſpiel, ein ſtimmungs
volles Orgelquartett, Herrn stud. phil,. Viols charakteriſierende
Rezitationen und der von Fräulein Martha Eggert mit Eleganz
geſpielte Liebeswalzer von Moszkowski. Zwiſchendurch und im Cabaret
teil wirkten mit zündendem Vortrag die Opernſoubrette Fräulein Martha
Klaus (ein Hallenſer Kind) und Herr Opernſänger Alfred Tewis.

Ein PanoramaMarſch von Bruno Heydrich iſt dem Jnhaber
des „Panorama“ in Marienbad, Lucha, gewidmet und dieſer Tage von
der SchurwonSalonkapelle in jener bekannten Marienbader Wirtſchaft
geſpielt worden. Der Marſch wirkt durch eigenartige Harmoniſation
und Rhythmik und birgt nach dem „Marienbader Tgbl.“ ein Geſangs
trio, das bald volkstümlich werden könnte. Dem Vortrage wohnten
der als Kurgaſt in Marienbad weilende Komponiſt und hohe Gäſte bei.

Das Platzkonzert der 36 er findet morgen, Sonntag, auf dem
Riebeckplatz ſtatt. Programm: 1. „Einig und ſtark“, Marſch von Fried-
mann 2. Ouverture z. Oper „Die Zigeunerin“ von Balfe 3. Adagio
aus „Sonate pathetiqus“ von Beethoven 4. Steuermannslied und
Matroſenchor a. d. Oper „Der fliegende Holländer“ von Wagner;
5. Fantaſie a. d. Oper „Lohengrin“ von Wagner 6. „KaiſerWalzer“
von Strauß.

Zoologiſcher Garten. Die kleinen Eisbär-Braunbär-
Baſtarde, welche in dem Gehege des Schimpanſenhauſes ihrer
fortgeſetzten Fluchtverſuche wegen nicht mehr freigelaſſen wer
en konnten, ſind nun in dem früheren Fiſchotterkäfig unter-
gebracht, wo ſie ſich, wie ihr behagliches Grunzen zeigt, wohler
fühlen als in dem geſchloſſenen Käfig, in dem ſie zuletzt feſt
gehalten werden mußten. Auch das Waſchbärenweibchen mit
ſeinen beiden Jungen hat nun ein neues Heim unweit des See
löwenbaſſins bezogen, in dem ſich die Tiere in ihrer charakteriſti-
ſchen Eigenart als Baum und Ufertiere zu zeigen Gelegenheit
haben. Eine Anzahl Neuerwerbungen, der prächtige Gahal-
Halbblutbulle, ſowie die ſorgfältig ausgewählte Kollektion der ſo
ſehr voneinander abweichenden Raſſen des Hausſchafs wird nicht
nur das Jntereſſe der Landleute, ſondern auch der Städter
finden. Jn den Konzerten am Sonntag und Montag wird ein
in unſerm Garten alljährlich gern gehörter Künſtler mitwirken,
nämlich der Cornet à piſton-Virtuos L. Kümmel vom Großherzogl.
Hoftheater in Darmſtadt. Die geradezu phänomenalen Leiſtungen
des Herrn Kümmel werden am beſten durch die Tatſache illuſtriert,
daß er mehrere Beériotſche Violin- Konzerte auf ſeinem In
ſtrument bläſt. Morgen, Sonntag, wird der Künſtler z. B. das
Bériotſche Konzert „Szene de Ballett“ vortragen. Herr Kümmel
hat auch als Komponiſt hervorragendes geleiſtet, Virtuoſenſtücke
und Lieder ſind ihm gleich gut gelungen, wie das morgige Pro-
gramm zeigen wird. Die Kompoſitionen „Heralda“, Gr. Fantaſie
für Cornet à piſton, „Amor beato“, Aria di Valſe, und das Lied
„Und kommſt du auch nicht mehr zurück!“ ſind prächtig in ihrer
Art. Während die Virtuoſenſtücke das unglaubliche Können des
Künſtlers zeigen, zeugt das Lied von dem tiefen ſeeliſchen Empfin-
den des wahren Muſikers. Die Begleitung der Vorträge übernimmt
morgen das Muſikkorps des 72. Jnf.-Regts. aus Torgau; am
Montag, nachmittags und abends, wirkt der Künſtler mit dem
Rohland-Orcheſter. Das Programm iſt für Streichmuſik vor-
geſehen, Herr Kümmel ſpielt: „Silver thread's among the gold“,
Fantaſie für Cornet von Hartmann, „Still wie die Nacht!“, Lied
von C. Bohm, „The Favorite“, Gr. Fantaſie für Cornet von Hart-
mann und „Rondo-Polka-Caprice“ für Cornet à piſton von
L. Kümmel. Der Eintrittspreis zu den Abendkonzerten beträgt
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Jndianer- Konzert. Das Konzert der nordamerikaniſchen
IJndianerkapelle ſcheint, dem lebhaften Vorverkauf nach zu ſchließen, die
Senſation des Tages für Groß und Klein zu werden. Es iſt auch ein
beſonderer, weit über bloße Raſſen Neugierde hinausgehender Reiz, den
in ihrer Kriegstracht muſizierenden, federgeſchmückten Jndianern bei
ihren höchſt eigenartigen Darbietungen zu lauſchen. Auch die Schul
jugend wird die Gelegenheit wahrnehmen, in den Nachmittagskonzerten
ſich die gefürchteten Rothäute einmal in der Nähe anzuſehen. Die
Konzerte finden am 24., 25. und 26. d. Mts. nachmittags und abends
in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Vorverkanf bei Heinrich Hothan,
Große Ulrichſtraße 38.

Bad Wittekind. Neben Konzert wird am Dienstag, den
26. Juli, ein großes Feuerwerk von der phyrotechniſchen Fabrik
Karl Amrhein- Hannover geboten werden. Dieſe Fabrik wurde
im vergangenen Jahre anläßlich der Drogiſten- Ausſtellung in
Halle für hervorragende Leiſtungen mit dem erſten Preiſe aus
gezeichnet.

„Streikbrecher“ ein Schimpfwort. Der wegen Roheits
vergehens ſchon erheblich vorbeſtraſte 30jährige Arbeiter Wilhelm Knote

von hier hatte im April gegen einen Hausgenoſſen, einen Maler, die
Drohung ausgeſprochen „Du Streikbrecher, ich drehe Dir den Kopf
um, wo ich Dich ſehe!“ Knote behauptete vor der Strafkammer, er ſei
an jenem Tage betrunken geweſen und habe den Ausdruck „Streik
brecher“ nur ſchlechthin als Schimpfwort, ohne beſonderen ſachlichen
Anlaß, gebraucht. Doch kann die Bezeichnung auch darauf Bezug
gehabt haben, daß die Maler am Streik der Maurer und Zimmerleute
keinen Anteil genommen haben. Der Bedrohte hat ſeinen Strafantrag
ſpäter zurückgezogen. Das Schöffengericht verurteilte Knote zu einer
Woche Gefängnis wegen Bedrohung. Seine Berufung gegen dieſe ihm
zu hoch erſcheinende Strafe wurde von der Strafkammer verworfen,

Arbeitsjubiläum. Heute feiert Herr Eduard Boſe den Tag,
an dem er vor 25 Jahren als Markthelfer in die Verlagsbuchhandlung
von Hermann Geſenius eingetreten iſt. Er hat in dieſen langen
Jahren ſeinen Poſten mit Treue, Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit ver
waltet, ſo daß er ſich des beſten Anſehens des Chefs und der Angeſtellten
der Firma erfreuen kann.

Verkehrshindernis. Geſtern Freitag gegen 2 Uhr nachmittags
brach auf dem Riebeckplatz am Apollotheater ein Rad eines beladenen
Bierwagens der Schultheißbrauerei. Der Wagen lag auf den Schienen
der Stadtbahn, wodurch eine Betriebsſtörung von ca. 25 Minuten
entſtand.

Unfall. Geſtern Freitag nachmittag ſtürzte der Drittelführer
Auguſt Köhler aus Zſcherben auf dem Halleſchen Kaliwerke von
einem Füllortbogen. Er erlitt innere Verletzungen und einen Bruch
des linken Beines. Der Bedauernswerte wurde nach dem Bergmanns
troſt gebracht.

Fahrläſſige Tötung. Von einem Neubau auf der Schmidt-
ſtraße warf geſtern Freitag vormittag ein Maurer, obwohl er ver
warnt worden war, einen Valken herab, der einen 20 jährigen Klempner
auf den Kopf traf. Gegen 2 Uhr verſtarb der verletzte Klempner im

an den Folgen eines Schädelbruches mit Bluterguß
ins Gehirn.

Wo man gut aufgehoben iſt. Jn Kaufmanns „pPilſener Ur
uell“, Barfüßerſtraße, wird heute mit dem Ausſtoß von MünchenerVederbran begonnen. Das durch gute Küche und ausgezeichneten Keller

bekannte Reſtaurant verfügt über einen ſchönen, zugfreien Garten mit
einladenden Kolonnaden, wo man bei einem friſchen „Hackerbräu“ vor
trefflich aufgehoben iſt.

n

Halleſches Kunſtleben.
Das Grabmal dex Paſtorin Langhans in Hindelbank.

Als Geſchenk gelangte eine alte Nachbildung des Grabmals der
im Jahre 1751 verſtorbenen Paſtorin Langhans in Hindelbank
bei Bern in den Beſitz des Muſeums in der Moritzburg. Das
von dem in Berlin geborenen, 1781 in Kaſſel geſtorbenen Bild-
hauer Joh. Aug. Nahl ein Hauptwerk von ihm ſind die beiden
Roſſebändigergruppen am Eingang des Kaſſeler Auegartens, die
auch in kleinen Nachbildungen in Kaſſeler Porzellan vorkommen

im Jahre 1758 vollendete Grabmal war ehemals hochberühmt.
Wieland und Haller haben es beſungen von Haller ſtammen
auch die pathetiſchen Verſe, die auch in der Terrakottanachbildung
in die geborſtene Deckplatte eingeſchrieben ſind:

Horch, die Trompete ſchallt. Jhr Klang dringt durch das Grab.
Wach auf, mein Schmerzensſohn, wirf deine Hülſen ab.
Dein Heiland ruft dir zu, vor ihm flieht Tod und Zeit
Und in ein ewig Heil verſchwindet alles Leid.

Im 24. Heft der von Joh. Georg Meuſel herausgegebenen
„Miscallaneem artiſtiſchen (Erfurt 1785) findet ſich
eine für die Zeitauffaſſung bezeichnende Beſchreibung des Grab-
mals in Hindelbank, dem unſere in dem lothringiſchen Nieder
weiler entſtandene Nachbildung in Terrakotta genau arg
Die Schilderung des Originals ſei daher hier auszugsweiſe ein
gerückt. „Jn St. Nicolaus ſpeiſten wir zu Mittag, und erreichten
von hier aus in einigen Stunden Hindelbank, wo e de aus
ſteigen, um das von Nahl verfertigte Grabmal der Mad.
Langhans zu ſehen. Die Verſtorbene, welcher zu Ehren dies
Denkmal errichtet iſt, war die Gattin des ehemaligen Pfarrers,
die für eine der ſchönſten Frauen im ganzen Berner Gebiet ge
halten wurde, und gleich im erſten Wochenbett ſtarb. Der Anblick
und die Ausführung dieſes berühmten Werkes hat mir aber
weniger gefallen, als der Gedanke ſelbſt, da ich ihn zum erſtenmal
hörte oder auf einem Kupferſtich vorgeſtellt ſah. Die Haupt
urſache war wohl dieſe, daß man es wider alle Abſichten und
alles Coſtume von Grabmälern einige Schuh in das Chor der
Kirche eingeſenkt hat, und alſo erſt einige hölzerne Läden r
öffnet werden müſſen, ehe man es ſehen kann. Durch dieſe Er
öffnung von Türen und das Herabſchauen in eine, wenngleich
geringe Tiefe, entſtand in mir die Vorſtellung, nicht von einem
Ehrendenkmal, ſondern von einer Totengruft, wo man entfleiſchte
Gerippe und modernde Gebeine erblichen konnte. Ueberdem iſt
das Werk für die Erwartung, die man mitbringt, zu klein, und
nicht aus Marmor oder einem andern harten, ſondern aus einem
weichen oder doch ſo ſcheinenden Steine verfertigt, der in einem
jeden nachdenkenden Zuſchauer den unangenehmen Gedanken er-
regt, daß dies ſchöne Werk nicht ſo lange dauern werde, als es
ſeiner Vortrefflichkeit nach verdiene. Aus einem ſolchen Stoffe
aber, als der Künſtler verarbeitet hat, kann nicht leicht etwas
Schöneres und Edleres, als das Denkmal gemacht werden. Der
Grabſtein iſt, wie durch die Stimme des Weltrichters, in drei
Stücke zerſprengt, die ſich gegeneinander zu heben ſcheinen, als
wenn ſie den Erwachten, welche ſie bisher bedeckten, einen Aus
gang verſchaffen wollten. Die Riſſe ſelbſt und die Ränder der
Bruchſtücke ſind mit ſo täuſchender Kunſt gearbeitet, daß die Natur
ſelbſt nicht natürlicher ſein kann, oder zerſprengte Felsſtücke nicht
natürlicher ſcheinen würden, wenn ſie anders als dieſe ausſähen.
Durch die Oeffnung erblickt man die Mutter, eine ſchöne, aus
drucksvolle, griechiſche Figur, in einem ſanften, aber ſichtbaren
Beſtreben, ſich aufzurichten und in ihrem Schoße das holde Kind,
deſſen linkes Händchen noch in den Händen der Mutter liegt, das
ſich aber mit der rechten an den geborſtenen Grabſtein an
klammert, als wenn es ſich durch eigene Kraft aus ſeinem Lager
erheben wollte. u Attitüde iſt über alle Beſchreibung rührend,
und meinem Bedünken nach, der glücklichſte Teil der ſchönen Er
findung, die ſo viele Bewunderer gefunden hat. Auf dem Grab
ſtein ſtehen außer dem Namen und dem Todesjahre der Ver
ſtorbenen noch einige Verſe von Haller, die Sie ſchon werden ge
leſen haben und dann die vortrefflichen Worte: Hier bin ich, Herr,
und das Kind, was Du mir gegeben haſt.“ Die in mehreren
Stücken gebrannte Terrakottanachbildung iſt in weichem Zuſtande
vor dem Brande von dem Modelleur in leichter, flotter Rokoko
manier überarbeitet.

Briefkaſten.
C. D. Die Kabinettsorder vom 17. Mai d. Js. läßt die gnaden

weiſe Verleihung des Charakters als Rechnungsrat bereits an aktive
Oberzahlmeiſter zu, während bisher dieſe Verleihung bei langgedienten
Oberzahlmeiſtern beim Uebertritt in den Ruheſtand erfolgte. Die den
aktiven Oberzahlmeiſtern mit dem genannten Charakter verliehenen
Dienſtgradabzeichen haben vielfach die auch in der Preſſe vertretene
Anſicht hervorgerufen, daß es ſich um Zahlmeiſier mit den Abzeichen
der aktiven Stabsoffiziere handle. Dem iſt aber nicht ſo. Die Stabs
offiziere tragen an den metallenen Halbmonden der Epauletten acht bis
neun Zentimeter lange, herunterhängende ſilberne Franſen, die
Rechnungsräte in ihren bisherigen Epauletten eine golbene vier Milli
meter ſtarke Kantilleneinfaſſung des Epaulettfeldes an der Umrandung
des Epaulettmondes das charakteriſtiſche Abzeichen der Stabsoffiziere,
die Franſen, fehlen. Die Achſelſtücke der Stabsoffiziere beſtehen
aus einer viereckigen Drahtſchnur, die mit zwei Strängen nebeneinander
derart zuſammengeflochten iſt, daß oben ein, an jeder Seite fünf und
unten zwei Bogen entſtehen. Die Achſelſtücke der Rechnungsräte
beſtehen in einem Geflecht aus drei ſilbernen, mit blauer Seide
durchwirkten Plattſchnüren, wie ſie die Leutnants und Hauptleute
tragen das Geflecht iſt außerdem durch zwei gleiche, unten im Bogen
verlaufende Schnüre eingefaßt.

Hörſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Ammendorf, 21. Juli. Der Aufſichtsrat der Ammen-
e v Papierfabrik ſchlägt 22 95 Dividende (im Vorj.

vor.
Verteilungsſtelle für Kaliabſatz. Das neue Kaligeſetz,

das den Abſatz von Kaliſalzen regelt, ſieht bekanntlich die Errich-
tung einer Verteilungsſtelle vor, die alljährlich die Geſamtmenge
des auf die Kaliwerksbeſitzer für das Kalenderjahr entfallenden
Abſatzes feſtzuſetzen hat. Zum Vorſitzenden dieſer Verteilungs-
ſtelle iſt der vortragende Rat im preußiſchen Handelsminiſterium
Geh. Regierungsrat Engel ernannt worden. Die Verteilungs-

elle beſteht aus einem Vorſitzenden und ſechs Beiſitzern. Der
orſitzende und zwei Beiſitzer ſowie deren Vertreter werden vom

Reichskanzler unter Zuſtimmung des Bundesrats ernannt. Zur
Wahl der Beiſitzer aus den Kaliintereſſentenkreiſen und deren
Vertreter wird jetzt auf den 30. Juli eine Verſammlung nach
Berlin einberufen. Bis zum 29. d. Mts. iſt anzugeben, welche

von Kaliwerksbeſitzern in der Verſammlung erſcheinen
werden.

Däniſche Staatsanleihe. Nach in Hamburg vorliegenden

oſſene däniſche Staatsanleihe im Durchſchnitt zu den fälligen
inſen von 318 Proz. zum Parikurs aufgenommen. Von dem Be-

trag von 50 Millionen Kronen werden 20 Millionen zur Ver
fügung geſtellt. Die Regierung wird die im Dezember v. Js. mit
M. M. Warburg u. Co. und Genoſſen abgeſchloſſene proviſoriſche
Anleihe von 21 Millionen Kronen bei Verfall im Dezember pro
longieren und dann zum Frühjahr eine feſte Anleihe von 60 bis
70 Millionen aufnehmen. Ohne dieſe Anleihe betrug die däniſche
Staatsſchuld 301,7 Millionen Kronen,

—-y. Roſitzer Zuckerraffinerie. Wie der „B. B.C.“ hört, wird
die Geſellſchaft für das am 80. September zu Ende gehende und

et aus Kopenhagen iſt die für ein Jahr proviſoriſch ab

nur neun Monate umfaſſende Geſchäftsjahr 1910 aller Voraus-
ſicht nach eine namhaft höhere Dividende zahler als
für das zwölf Monate umfaſſende Geſchäftsjahr 1909, für das
4 Proz. Dividende verteilt wurden. Die Situation hat ſich bei
der Geſellſchaft in den letzten Monaten weſentlich gebeſſert. Das
Verhältnis zwiſchen Melaſſepreiſen und Zuckerwert, das durch
ſeine ungünſtige Konſtellation die Erträgniſſe der letzten Jahre
nachteilig beeinflußt hatte, hat ſich beträchtlich gebeſſert, da der
Melaſſepreis infolge der guten Futterernte herabgegangen iſt.
Das wird ſpeziell im kommenden Geſchäftsjahre der Abteilung der
Geſellſchaft für MelaſſeEntzuckerung zugute kommen. Wie dem
Blatt weiter aus Fachkreiſen erklärt wird, iſt die Lage der
Rohzuckerfabriken in der jetzt zu Ende gehenden Kam
pagne ganz allgemein bei weitem günſtiger als in den
letzten Jahren, denn die Verringerung des Zuckerertrages,
die zu konſtatieren iſt, hält ſich in mäßigen Grenzen und wiegt die
aus der Preiserhöhung fließenden Vorteile nicht auf. Das gilt
ſelbſtredend nur für Fabriken, die nicht Rübenabſchlüſſe zu hohen
Preiſen laufen haben und dadurch benachteiligt werden.

Ueber die Wagengeſtellung für Kohlen, Koks und Bri-
ketts in der Zeit vom 1.--15. ar wird amtlich folgendes mit-
geteilt: In den Steinkohlenbezirken Ruhr, Aachen, Saar, Elſaß-
Lothringen, Oberſchleſien, Niederſchleſien und ſächſiſcher Stein
kohlenbezirk wurden 3883 416 Wagen à 10 To. geſtellt gegen
367 178 in 1909, mithin 16 238 4,4 Proz.; auf den
Arbeitstag wurden 29 718 Wagen gegen 28 248 Wagen geſtellt,
mithin 1470 Wagen 5,2 Proz. mehr. Jn den Braunkohlen
bezirken Halle a. S., Magdeburg, Erfurt, ſächſiſcher und
rheiniſcher Braunkohlenbezirk wurden während der oben angege
benen Zeit 99 342 Wagen gegen 94 064 Wagen oder 6278
gleich 5,6 Proz. geſtellt und auf den Arbeitstag 7641 Wagen gegen
7285 oder 406 5,6 Proz.

Jn der Sitzung des Verwaltungsrats der Otavi- Minen
und Eiſenbahn- Geſellſchaft wurde der Geſchäftsbericht für das
am 31. März er. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt, wonach die
Verteilung einer Dividende von 10 Proz. (i. V. 11 Proz.) und die
Ausſchüttung von 5 Mk. (i. V. 6 Mk.) auf die Genußſcheine vor
geſchlagen wird.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
22. Juli er. trafen hier ein: Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz,
mit Kahn Nr. 984, Schiffer Römer, Kahn Nr. 347, Schiffer Jahn,
Kahn Nr. 984, Schiffer Sonnenſchmidt, ſämtlich mit Gütern von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Fleiſcher Paul Fuhrmann in Arnſtadt.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 23. Juli. Preis pro 100 Kilo 10,80 A. waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Sofort: Hamburg 8,65

5 Sept.Okt. 1910: Hamburgeburg 9,00 Februar- März 10911:
agdeburg 9,30 Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

g r r et Drahtbericht.)orn z u er /o ohne a M nNachprodukte 759 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--265,50.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 26,00--265,25.
Gem, Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juli 14,87 G, 14,92 B. Okt.-Dez. 11,75G, 11,77 B.
Auguſt 14,926G, 14,95B. Jan März 11,80G, 11,85B.
Oktober 11,85G, 11,90B. Mai 11,956G, 11,97 B.

Tendenz ruhig
Hamburg, 23. Juli. (E z ner Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 14,02 G. Okt.-Dez, 11,75G.
Auguſt 14,92 G. Jan.-März 11,82 G. Tendenz: ruhig.
Sept. 13,97 G. Mai 11,92 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 23. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

G n Kaffee gyod average Santos.
eptember 37 rz 375Dezember 375 Mai 374 Tendenz: ruhig.

Tendenz ruhig.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 23. Juli. Durch den Bbhrſenvorſtand, 2. Abteilung.

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bar
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg. wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen: inländ. 212,90 bis
218,00 nordruſſ. 222--230 ſüdruſſ. 228--238 bz. u. Br.
Tendenz: feſt. Roggen: inländ. 150--156 preuß. 151 bis
156 Poſener 152--157, ruſſ. 166-- 170 bz. u. Br. Tendenz
behauptet. Gerſte: Braugerſte Saale-Gerſte
Mahl- und Futterware 125--160 bz. u. Br. Hafer: inländ,
164--170 ausländ. bz. u. Br. Tendenz: feſt. Mais:
mixed. 145-- 152 runder 145 150 A. Cinquantin 170--178 bz.
u. Br. Raps: bis 4 bz. u. Br. Rapskuchen:per 100 kg bis A bz. u. Br. Rüböl: rohes per
100 Kg ohne Faß, flüſſiges 54,75 nom., gefrorenes bz.,
Tendenz: behauptet.

RMehlpreiſe in Leipzig am 23. Juli. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
32,00 Roggenmehl 01 20,00 C per 100 Kg netto exkl. Sack.

Viehmärkte.
Friedrichsfelde, 28. Juli. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 15. bis 21. Juli 1910.
Geſamtauftrieb: 47 200 Gänſe, 2565 Enten, Hühner. Verlauf
des Marktes: Flottes Geſchäft. Es wurde gezahlt in Poſten nichtunter 300 Stück: pro Gans 3,353,80 Ach Gänſe 4,20

und darüber, pro Ente 1,50--1,85 pro Pute Al, Pro
Huhn, junges altes A.

Jetzt iſt di teobſ c iſt die rechte Zeit für

Monöa mine
Wie gern eſſen es die Kinder, und jede Mutter
weiß, daß die nahrhafte Milch mit Mondamin gekocht
erſt recht bekömmlich wird, daß geſchmortes, friſches
Obſt manche Doktor Rechnung erſpart. Suchen Sie nach

friſches gekochtes

dem Zettel für GratisRezeptbuch in den MondaminPaketen!

Tulpe- Sonnta Diner- u. Souper-Musiſe Oderkrebse,
6 Stüok mit Butter 1.
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Ietzte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Vom Flugmeeting auf Norderney.
NDorderney, 23. Juli. Auf einem von der Fluggeſell-
ſchaft Jkarus veranſtalteten Flugmeeting auf derney
unternahm der Wrightpilot Schauenburg geſtern
prächtige Flüge vor einem nach Tauſenden zählenden
Publikum. Als der Pilot landete, beglückwünſchte ihn
Fürſt Bülow perſönlich und ſprach die Erwartung aus,
daß der Pilot auch einen Flug über das Meer unternehme-
wie ſein engliſcher Kollege. Kaum war der Wunſch ge
äußert, als Schauenburg ſich wiederum erhob und in
100 Meter Höhe weit über das Meer fuhr. Nach
10 Minuten kam er wohlbehalten zurück und wurde von der
Menge mit frenetiſchem Jubel empfangen.

Ausgewieſene Mormonen.
Berlin, 23. Juli. Sämtlichen 21 Mormonenapoſteln,

die geſtern von der Polizei ſiſtiert wurden, iſt jetzt ſeitens
der Fremdenpolizei der Ausweiſungsbefehl zugeſtellt wor
den. Sie haben das Staatsgebiet binnen drei Tagen zu
verlaſſen.

Jena, 23. Juli. V r Geh i23. i. Verlagsbuchhändler ierrat Dr. Guſtav Fiſcher Ehrenbürger r ad an
und Landtagsabgeordneter, iſt geſtern abend geſtorben.

Folgenſchweres Unwetter.
Werdau, 23. Juli. Jn der vergangenen Nacht ging ein

orkanartiger Sturm mit heftigem Regen und Gewitter
über den Werdauer Bezirk nieder. Auf dem Werdauer
Schützenplatze, der anläßlich des 250 jährigen Jubi
läums der Schützengilde reich mit Buden und Zelten be
ſetzt war, wurde großer Schaden angerichtet. Eine
Schießbude und ein Panorama wurden vollſtändig zerſtört.
Zwei Frauen wurden ernſtlich verletzt.

Nach dem Genuß giftiger Pilze ſchwer erkrankt.
Grneſen, 23. Juli. Jn dem Orte Thalſee ſind fünf
Perſonen in der Familie eines Schmiedemeiſters nach dem
Genuß giftiger Pilze ſchwer erkrankt. Zwei ſind in
zwiſchen geſtorben an dem Aufkommen einer dritten
Perſon wird gezweifelt.

Das neue Telephonkabel London--Paris.
Paris, 23. Juli. Die Verſuche mit dem neuen Tele

phonkabel London--Paris haben eine ausgezeichnete
Verſtändigung ermöglicht. Jn den nächſten Tagen
werden Verſuche angeſtellt werden, um eine Verſtändigung
en England und Deutſchland zu ermög
ichen.

Sechs Deutſche aus der Fremdenlegion deſertiert,
Paris, 23. Juli. Wie die „Agence Havas“ aus Melilla

meldet, ſind dort ſechs Deutſche, die aus der Fremden
legion deſertiert waren, eingetroffen. Nach ihrer Er-
zählung waren ſie von Mauren gefangen genommen, bald

aber freigelaſſen worden, als ſich herausſtellte, daß ſie
keine en waren. Welches Schickſal ihre Kameraden
getroffen hat, die mit ihnen deſertierten, iſt ihnen nicht be
kannt.

Zum Attentat auf Maurag.
Barcelonga, 23. Juli. Die Verletzung Mauras

iſt leichter Natur. Der Täter iſt der 20jährige Manuel
Poſa Roca aus Barcelong.

Barcelona, 23. Juli. Ueber den Anſchlag auf Maura
wird noch gemeldet: Maura traf um 1116 Uhr mit dem
Madrider Schnellzug ein. Als er den Wagen verließ und
einen Freund umarmte, feuerte eim junger, ſchlecht ge-
kleideter Menſch aus einer Browningpiſtole drei Schüſſe
auf ihn ab. Maurg wurde am Arm und Bein, der Freund
am Beim verletzt. Der Täter wurde ergriffen und im
Automobil des Generalkapitäns weggeführt, während
Maura raſch auf das Schiff gebracht wurde.

Kampf zwiſchen Türken und Montenegrinern.
Frankfurt a. M., 23. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Saloniki: Die türkiſchen Grenzpoſten von Pepitſch
und Arcanjtza wurden von montenegriniſchen Grenz-
bewohnern angegriffen. Es fand ein mehrſtündiger
Kampf ſtatt, an dem auch türkiſche Landleute teilnahmen.
Zwei türkiſche, Soldaten wurden getötet und drei ver-wundet. Ferner wurden acht Landleute ſchwer
verwundet. Die Verluſte der Montenegriner ſind un
bekannt.

Poſtüberfall durch einen Häuptling.
Colomb-Bechar, 23. Juli. Die Po ſt zwiſchen Boudeuil

und Bounan iſt am 20. d. M. von einem Stammeshäupt-
ling angegriffen worden. Ein Eingeborener und ein
Jude wurden getötet, ein Beutel mit Telegrammen
iſt verſchwunden. Es ſind Truppen aufgebrochen, um die
Räuber zu ergreifen.

Berliner Produktenbörſe,.
Berlin, 23. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Jm Anſchluß an die flaue Haltung Amerikas und die beſſeren
Wetterausſichten kam für Brotgetreide ſtärkeres Angebot heraus,
ſo daß die Preiſe für Weizen ca. 2 Mk. und für Roggen ca. 1 Mk.
einbüßten. Hafer war bei kleinen Umſätzen teilweiſe etwas
ſchwächer, Mais träge, Rüböl ſtill. Wetter: trübe.

Weizen, ſchwach. Juli AC, Sept. 201,00 AC, Oktober
201,90 Roggen, ſchwach. Juli AC, Sept. 154,00
Oktober 153,00 Hafer, ſtetig. Juli AC, September
156,00 c. Mais, geſch. Juli AC, September A.
Rüböl, beh. Juli AG, Oktober 53,60 Dezember 51,70

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Die geſtrige erneute ſtarke Verflauung New-Yorks ließ auch
die hieſige Fondsbörſe in matter Haltung verkehren, zumal auch
mit Rückſicht auf den herannahenden Ultimo vielfach Liquidationen
vorgenommen wurden. Naturgemäß am ſtärkſten war der Kurs-
rückgang bei Canadaaktien, die ca. 4 Proz. verloren, während die
Abſchläge bei anderen Bahnen nur Bruchteile eines Prozents aus-

machten. Lebhafter waren Schiffahrtsaktien, die
durchweg 1 Proz. einbüßten, e Elektrizitätswerte. Auf dem
Montanaktienmarkte waren gleichfalls durchweg Kursabſchläge zu
verzeichnen, die am ſtärkſten bei Bochumer und Phönix mit
124 Proz. in Erſcheinung traten. Die neuerliche Herabſetzung der
Londoner Preiſe für deutſche und belgiſche Halhzeugfabrikate
owie auch andere Eiſenſorten verſtimmte, während der günſtige
erlauf der geſtrigen Generalverſammlung der Stabeiſenvereini-

gung keine Beachtung fand. Auf dem Banken und Fondsmarkte
war das Geſchäft ſtill bei rückgängiger Kursbewegung. Eine Aus-
nahme von der allgemeinen Schwäche machten auch heute wieder
ruſſiſche Banken, von denen ſich beſonders Petersburger Jnter-
nationale Handelsbank durch eine 5proz. Kursſteigerung auszeich-
neten. Es ſoll ſich in dieſem Papier Stückmangel bemerkbar
machen. Auch regten die feſten Petersburger Notierungen zu
neuen Meinungskäufen an. Oeſterreichiſche Werte waren im Zu-
ſammenhang mit der ſchwächeren Haltung Wiens auch hier
ſchwach. Das Geſchäft blieb andauernd ſtill, ohne daß eine Er
holung der Tendenz eintrat. Privatdiskont 3 Proz., tägl. Geld
8 Proz., Ultimogeld 416 bis 4 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 23. Juli, früh 7 Uhr.

do

Luft Tempe Temperaturort drug ratur ind Wetfer zyehſer ſniedrign. 853
Stand Stand a

Hallel) 756,9 W s (halbb. 28 16 1
Torgau?) 754,5 21 NW 5 wolkig 27 18 4
Nordhauſens) 755,6 14 W s (lwolkig] 25 13 1
Magdeburg*) 754,6 15 WNW 4 wolktg] 26 14 5
Gardelegens) 754,2 14 W 2 bedeckt 22 14 20
Brockens) 6 8W 7 v 16 6 17Nachts ſtärkerer Regen. Nachts Regen. Vorm. geringe
Niederſchläge, nachm. Gewitter. Vorm. Sprühregen, nachm Regen-
ſchauer, nachts Regen. 5) Vorm. und nachm. geringe Niederſchläge,
nachts Gewitter. 8) Geſtern ſtärkerer Regen, nachts anhaltender Regen,

Wetterbericht des offiziellen Wetterbienſtes.
Das Tief, welches geſtern nordweſtlich der britiſchen Jnſeln lag

hat ſich ſchnell oſtſüdoſtwärts fortgepflanzt und bei ſeiner Annäherung
im Dienſtbezirk bei ſtark auffriſchenden Winden verbreitete Niederſchläge

ſtellenweiſe in Gewitterbegleitung hervorgerufen, die namentlich
in den nördlichen und nordweſtlichen Gebietsteilen ergiebig waren,
Gardelegen meldet 20, Hildesheim v mm Regen. Da das Barometer
ſchnell ſteigt, dürfte der Wirbel ſihnell weiterziehen, ſo daß wir bei
ſchnell wechſelnder Bewölkung auf ruhigeres, etwas kühleres, vorwiegend
trockenes Wetter rechnen können.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 24. Juli: Wechſelnd bewölkt, vorwiegend trocken, etwas kühler.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 24. Juli: Teils heiter, teils wolkig,

früh ziemlich kühl, am Tage etwas wärmer, Regenſchauer, vereinzelt
Gewitter.

Waſſerſtände am 23. Juli:
Saale: Halle Untp. 2,02, Obp. Trotha Untp. 2,46,

Grochlitz 1,36, Bernburg Untp. 1,64, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,32. Elbe: Leitmeritz 0,52, Außig 0,86, Dresden

0,58, Torgau 1,64, Wittenberg 2,651, Roßlau 1,95,
Barby 2,18, Magdeburg 1,80, Tangermünde 2,70, Witten
berge 2,38, Hohnſtorf 1,98. Mulde: Düben 0,78.

Kursnotfierungen der Rerliner Börse vom 23. ulä, 2 Uhr nachmittags.
Ber ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Knurse. 4 Oesterreich. Papier 97.60
Frivatdiskont 39 3 Portugiesen anif. 3 87.79Amsterdam Kurt e 165.,20 5 Rumänen amert. 1903 II01,90
Brüccel do. 80,772 do. 1890 55,50ltalien do. 80,55 4 do 1698 90,80Kopenhagen do. III 112,33 Rassen 1880
Checks auf London IIIIIIIIIII 20,455 3 do. 1894 IIIIIIIIIIIIIII 7
en Vork v. 420,75 15. 1902 92.70Thocks aut Paris s 12 o. 1905 100,20Sweir un s100 35 Schweden 1886en un 85,0793 Krben wort St. -Anl. 84.75ſo de Janeiro auf london 16* W An u. m 7

S p. Ung. o.Urtenlose 490 Fr. er 182.50Sauvereigns 20,40 Ungar. Gold gr. 94,9020 Francs-Stüche 16,255 4 do. mittel 95,00Amerikanische Noten 420,26 4 o. N. 95 00Belgische do. e n un 4 Ungar. Kronen e e 91.90Dänvische do. er 57 3 do. Staatsrente 97 e 82.10
knglische do. e e 20,44 3 do. kiser. Th. Anl. e 75.60französischa do. 81,20 6 Buenos-Aires 104,00Holländische do. 169,40 4 Wiener inv. Anl. 95.40altenische

a ne e e e 85,15 Fisenvahn-AKktienm.ustische 216,10 Halberstadt-Blankenburg 101.25Schweirer do. 81.20 Halle-Hettztedt n 68,60
Deutseche Amleinen. e e

Proz. Deutsche Schatranweisungen 109,60 Allgam. Deuische Kleindahn 117,10
z do. Reichsanleihe 102,90 Allgem. Lokal- u. Stradenbahn 157,25z da. do. 22 93,25 Elektrische Hochbahn III 120,25do. do. r 84,30 Fr. Berliner Stradenbahn III 183,25

Preubische Schatzanweisungen 100,75 Hamburger Stradenbahn 19150
do. honsols 102,25 Franzosen ult. 157
do. do. 93,25 Lombarden ult. 257do. do. 84,25 Warschau- Wiener e 171. 93 Bad. Staats-Anl. 1904 an. 12 h deu Baltimore and Ohio e 106,90

Bayer. Staats-Anl. o. 06 101.20 nie -Pacifie 180,80
3 do. mee 92,00 Htallenlsche Meridlonalbahn 132.26333 Hamburg. Staats-Ronie do. WMittelmeerbahn 80,25

do. amort. 1887.91 92,75 Luxemd, Prinz Heinrichbahn 138,60
do. Staats-An. v. 18866 Wert-Arlisnische 78,25

Gr. Hess 22ts Anl. de 576 Halle-Hettstedter Obl.

o. 2 y ichsiche iaatz-Rente 88.40 Eisenbahn Obligationen
z kennen n. à conv. 9140 Pro Hordhausen-Wemnigerode Obl.
S do. 28 91,70 Fisenbahn-Prioritäten352 Berliner 1882--98 0 jinin ie Won hen erh. G in.z 1808 S a 7 un Fran 7233 albertaſt i897 n e4 aſſe 1900 1 u. 2 en. 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 66,903 (o. 1886, d 3 wang. domdrouo r. 99,00
el
4 erzeburg 1901 une. 10 Wladikawkas 1897 Pr. e 90,903 aumburg 1897 1950 ev. 91 so Annwier F. ehe 165 7

Pſandbvrierſe, 2,40 allensche kiend. r.

in v einita ---757 e e wte4 la S 90,26 4,02 güi. ltal. kir. öil. e a
3 do do r. h 90 30 4 North.-Pae. Pr. Lien 7x 7 4 lauis u. S. Frz. Ref. 1961 81 20IIILIII 83.003 do. do.S e alte IIIIIIIII hen pn Schitrahrts-Aktlen.
2 0. III 9160do. IIIIIIIIIII 81,09 and. -morſt. Pereit. t8ä 14 Norddeutsche le d- Akt. h 109,90re uoo so ren khe. a Venſe ha 80.00
Auslündisehe Staatspaplere. BankK- Aktien

42 Arventinier 7 74 do. t r 2 99,00 9 Märk. Elberfeld e 168 8Be 9 Handels h 166,504* do. äabere F. III A. 129.60ö0 99/00 u wäh0. do. 0.Chinesen 1896 r e 102,10 Bresl. Dickemob. 112,10
do e 102,10 Tommert- u. Disk.- r. 118,4013 z 1808 98,80 en Br. Martst. o 130 75

e eII 513 do. 6e IIIIIIIIIIIIIX 48,10 do. Vebersee-Bant 171,60
a J o 88,20 Dirkonte-Kemmandh-Ant. 1866035 paar J. 1905 97,70 Drazdner Bank IIIIIIIIIIII 167,40Italiener Rente mens I Bankverein 5

160 Estener Rredit 169,604 lest o. 100,25 Gothaer Grundkredltbk. 169 80Du. e 33 n talt IIIIIIIIIIIIIronen 0 h 2o Silber ILIIIII 97,6 n III 128,90

Mitteldeutsche Kredithank 116 69 Haspe Eis n. 51.. 178 00 Schluss-Kuree. 42/, o Japaner 19056Hatienalbank für Dentschland 122,90 heinrichshall 1144, 25 45/0 Russ. Anleihe 1902 92
Desterr. Kreditanstalt ult. 210,00 Hemmoor Cementf. II. 60 J Detterr. Rreuit 210 4 Spanische Anleihe (Subere) n
Petersburger Dishonfobank 208,75 Hildebrand Mühlen I166 75 Berliner Handelsgesellschaft 166 Tärken, neue unt.
Preuß. Bodenkredit-Bank 165,19 hirsch Metall 156.25 Commerz- und Diskontobank Tärkische Lose 182
do. TZentral-Bodenkredit 187,25 höchster fard. 492.60 PDermstädter Bank [1302 Ungarische Kronen S

Reichsbank 143.50 Hssch Stahlw.. 286 50 Denicch Bank 251 Bechumer Guhrtan l 2383F r Handel 165 e etze t 2775 153 e ehe xächsis ank ,75 s Berghag P Dresdner Bank 56 t 91A. Schaafthaus. Bankvergin 143.00 JIaensch 138 00 Rennen 1225 lebende enre 2132
Schlezischer Bankverein 154,40 Kahla Porzellan 288,25 Schaaffhausenscher Bankverein 1427 aurahüne 175
Wiener Bankverein Raliw. Aschersleden 170 25 Russ. Bank f auw. Handel 1657 Oberschles. Eisenindustrie. 101

Brauerei-Aktien. Kattowitrer 229,75 Wiener Bankverein Phönis Akt. 221ſmruira i a S 70 ſern nrit in. r r Ah ie ehe nig Wilhelm abg. esterr. Staatshahn s ombacher Hütte 78a letdeauani 21835 W Far e 7 üo. ihn wöer-- 207 (pbeniiden rIchöneberger Schioßbr. 197.50 Rronyriat örſ r e 37925 n nene e los leſe gü n /2t e 262 10 rinz Ohligs 379.25 alfimore and Ohio 065 Große Berliner Straßenbahn efernes u 167 60 Kyfthüuserhütie 177.75 Canada Patifit 7954 Hamburger Paketfahrt 1405e lahmeyer à Co. III 25 Orientbahnen Betriebs- es. 1477 Hansa Vampfschittahrt 173Klosterbrauerei Röderhof 111,00 Lapp fiefbohr 112,80 Ifal. Meridionaldah 133 Nordd. l 109Leipziger Brauerei Rieda 182,00 pp e 175 0 al. Meridionaldahnn e e t ord d. loyd 2verein Arie las 25 n a. r u Dynamit 174T--=JJF eopo grubde 3 ennsylvanig on aImndustrie- Papiere m a t pr IIIIIIIIIIIII 117 00 nichtet r IIIIIIIIII i e 72 1782
o. R. arschau- Wiener Ekisenb. iemens e. 238Axkumnlatdren-Fabrit 21255 Ioewe 4 Co. 277,25 30/0 Deutsche Reichsanleihe 842 an 144erngt 7 r be 43 90 Chinesen 1898 Tendenz 5chwach.er Poril. ment R. -Westf.-Bergw. e 2Angem. berliner ömnibas 158.00 Vagded. 0as 11 Kursnotierungen der Leipzlger Börse vom 23, Juli, 1 Uhr.
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Hann. Nasth. St. -Pr. A. u. B. (318 50 Wenif. Oraht-ind, 176,00 GCrostdertog von Sachteg 96550 9725 Fiegfried 6700 4800
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Bankhaus Pau Schauseiſ C0., alſo a. 5, Bitterfeld, Delitzsoh, Bilenburg. e e e
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Kröpfrahmen

In grosser Auswahl.

sind wieder zu haben

Bilderleis ten
Brüclerstrasse [3

u Bernhardl —EDrytel.

a
(2788 r

Ich Anna bsillag
mit meinem 185 em langen Rieſen-Loreley-Haar habe ſolches
infolge 14 monatlichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade
erhalten. Dieſelbe iſt als das einzige Mittel gegen Ausfallen der
Haare, zur Förderung des Wachstums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden,; ſie befördert bei Herren einen vollen,
kräftigen Bartwuchs und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl
dem Kopf als auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und bewahrt
dieſelben vor frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter.

Jeder kann ſich bis ins hohe Alter nach Gebrauch der von Frau
Anna Cſillag ſelbſterfundenen HaarwuchsPomade ſein Haar dicht
und lang erhalten. Kein anderes Mittel beſitzt ſoviel Haarnahr
ſtoff als die Cſillag-Pomade, welche ſich mit allem Recht einen
Weltruf erworben hat, indem die Damen und Herren ſchon nach
Benützung des erſten Tigels Pomade den beſten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen ſchon nach einigen Tagen gänzlich aufhört
und neuer Haarwuchs zum Vorſchein kommt.

Preis eines Tiegels 2, 3, 5 und 8 Mark.
Poſtverſand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder mittels

Poſtnachnahme nach der ganzen Welt aus der Fabrik

Anna Csillag, Wien, I., Kohlmarkt
wohin alle Aufträge zu richten ſind.

[1948

Drholungsheim Weidenplan 2).

Schöne Zimmer zu ſehr mäß-
Preiſen Balkon Garten
Volle Penſion von 28 Mk. monat
lich an bis 75 Mk. Gute Ver
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

mit Farbe
HlIoſbs der bestes

e Weltausstellungen
Paris 1900u. St. Loule1904

Goldene IIledalllen,

marke Liedemann 240 Pf.

e e Marke Rebus 200e marke Herkules 160Aede, V für 1 Kilogr. Dose.
F In Drogen- u. Farbenhanädlgn.,

In Halle a. S. bei A. Steinbach,
Königstr. 14; Herm, Stitz Nacht.
Steinstrasse 33. [2770
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hält halt ung heiss

ohne Feuer, ohne Eis,
In Jeder Prolslage Uberall zu haben

Neu l Thermos in Taschenformat Neu
Thermos Rasierkannchen Neu

Man achte auf die Marke THERMOS
und weise andere Fabrikate zurück.

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen zu haben bei

C. F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

Languettieren, Häkelarbeiten,
Bluſennähen uſw. wird ſauber
gearbeitet. Off. unter Z. t. 874
an die Exped. d. Ztg. erb. [087

Gloria-Douche,
beliebter [3148

Spülapparat,
anerkannt beſtes Syſtem,

5 Jahre Garantie im Gebrauch;
mit ärztl. Broſchüre u. Aufklärung

von Dr. med. Fischer.
Zu allen Spülungen verwende man

„Antiseptikum Vagin neu“.

Katalog gratis, franko, verſchloſſen.
0.Klappenbaeh, Gr. Dlriehstr. I

II. Eingang vom Kaulenberg.
Fernruf 2674.

LLLISSSSIIIIIä
S Verlobungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

ſilkenkarten

(resn)

[1851

stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Willy

Künstliche Zähne,
e W Plomboen, Stiftzähne, Reparaturen eto.

Schmerzloses Zahnziehen,
jetztMucder- am Leipziger Turm

Neue Promenade 16I, FcKe Leipzigerstrasse.

Spezialität: [3146

Teilzahlung Telephon 3483.
Möbeltransporte jed. Art und

Größe unter Garantie. Möbel

Zahlreiohe Anerkennungen,

Möhbeltransporte
werden unter Garantie tadelloſer aufbewahrung in ſtaubfreien
Ausführung angenommen bei Einzelkammern. ZlI mann
3405] Zoern Steinert. Lorenz. Fernruf 53 u. 55.
X G än herrſchaftliche Wohnung,x Königſtra e 93 J. Etage 8 Zimmer, Bad, Zubehör,

Gartenben., Gas, ev. elektr. Licht, zum 1. Okt. 1910 oder ſpäter
X auch als Bureau zu vermieten. Beſichtig. 10—5 Uhr.
X Näh. im Geſchäftszimmer der Gewerkſchaft des Bruckdorf Niet
X lebener Bergbau- Vereins zu Halle a. S., Königſtr. 84 pt.

errschaftliche Wohnung,
Magdeburger Straße S II, vollſt. renov., beſteh. aus 8 Stuben
mit Gas u. elektr. Pelenytung Balkon, Bad und reichlichem
Zubeh. zu 1350 Mk. per 1. 1 zu vermieten. Näh. Annoncen
Expedition Grünäler, Leipziger Straße 66 a. (2701

Herrſchaftl. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchön.
Garten 1. Oktober oder früher
zu vermieten. Näheres Burg-
ſtraße 34, Kontor. [1972
Freundl. Wohnung,

2-3 Zimmer mit Balkon, 2 Kam
mern, Küche u. Zubehör von penſ.
Beamten, kinderlos, per 1. Oktober er.
preiswert zu mieten geſucht. Gefl.
Offerten sub Z. I. 886 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [3448

Entwürfe, Koſten-Berech-
nnugen und Bauausführung
von Hochbauten aller Art,
Spezialität land wirt-
ſchaftliche Bauten,
Taxationen, Gutachten, Kanali
ſationsprojekte ganzer Ortſchaften.

Architekt Albert Meyer,
Halle a. S., Steinweg 17,
techn. Büro fürHochbau. Tel. 1742.

III

Buchdruckerei

v Otto Thielejed. Preisl. Repar.jed Art. Ueberzieh. (Hallesehe Zeitung)
auf Wunſch in 1 Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

Stunde. Rab. Spar
Ver. En gros u. en detail. S V

Der Kinder Freude Suche
Familie beliebt! Dieſe prachtvoll ſchönen Kuchen nur
durch Germania Wackpulver als zuverläſſigſtes millionen
fach bewährt, Paket 10 3 Pakete 25 mit Prämien
bon. Hoflieferant Fran bekannte Hefen und Back-
pulverfabrik Halle a. S. Verkaufslokal Märkerſtraße.

Kaiser Friedrich Quelle
OFFENB A C.

gegen
Rheuma,

CGicht und
Stoffwechsel

Er krankungen

Pritz Behrens Iuh. Bruno Claus

Gr. Steinſtraße 85.
Dauerh. Schirme
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in hochmodernster Aus-
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Brhältlich in allen einsehlägigen
Geschärten. [2780

Aprikosen
Pfund 35 Pfg. [2798

Ernst Weinhoſd, tet
Preißel od. Kronsbeeren.

Beſtellungen zur Lieferung bei Reife
zu Tagespreiſen nehme ſchon jetzt ent

gegen. F. A. Kohrs,
Wietzendorf, Lüneburger Heide.

Neue Segeltuchſchuhe,
get und derb gearbeitet, mit

iemenlederſohlen für Männer,
Frauen und Kinder billig bei
J. Sternlicht, Alter Markt 11.

Herrenkleider,
Damenſachen, Betten, Schuhwerk
Wäſche, Möbel, Altertümer,
Pianos, Muſikwerke kaufe jeden
Poſten zu hohen Preiſen. Per
Poſtkarte beſtellt, komme ſofort,
auch außerhalb Renner,
Schülershof 1, d. am Markt.

Untertaillen et ggritet
Große Auswahl.

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84,

ne

F61

DamenHopfwäſche
mit neueſtem Trockenapparate.
Alſred Mey, Riebeckplatz.

JJZJ„SS—
0 t.Privat-Tanzunterrieht re

jed. Zeit Ad, Fröbe, Brandenburgerſtr. 1I,

Wo findet man gründliche Aus
bildung in landw. u. kaufm.
Buchführung u. Verwaltungs-
eſchäften [2291ur ſeipzigerſtraße 53,

Land w. Privatschule,
Dir. R. Falkenberg, Halle a. S.
Auch Einzeluntericht f. ält. Herren.
Honorar mäßig. Proſp. gratis.

Von der Reise
zurück.

Dr. Max Fischer,
Spezialarzt [2725

für Haut- und Harnkrankheiten,
Grosse Ulrichstrasse 4.

SPension. S
Knaben finden liebev. Aufnahme
und kräftige Koſt; Beaufſichtigung
der Schularbeiten. Offerten erb.
u. Z. w. 855 an die Exp. d. Ztg-

Zum 1. April 1911 finden
3-—4 Schüler gute Aufnahme in

einemvicſgen vhülerpenſtongt.
Beaufſichtigung bezw. Nachhülfe
bei den Schularbeiten durch atud.
phil. Penſionspreis 600 Mark
jährl. Off. unt. V. 20077 an
Maasensteln Vogler,A. G. Halle a. S. 12801
S

Für gebildete Dame mit einem
disponiblen, aber ſicherzuſt. Ver
mögen von 90000 Mk. einſchließl.
Ausſteuer, der es an paſſ. Herren
verkehr fehlt, jugendl., zierl. Erſch-,
37 J. alt, evangeliſch, häusl. u. wirt-
ſchaftlich, im Franzöſiſchen und
Engliſchen bewand., muſikal., wird
zwecks Heirat Richter, Reg.-Rat
oder ſonſt. höh. ſtaatl. angeſtellter
Verwaltungsbeamter, ev. Witwer
m. 1 Kinde, nicht unter 40 Jahren,
hier od. außerhalb geſucht. Verm.
verbeten. Nur ausführl. Angaben
über Lebensſtellung, Perſönlichkeit
u. ſonſtige Lebensverhältniſſe bitte
bis zum 28. Juli zu richten unter

m. 622 an Daube Co.Annoncen Exped., Berlin W.,
Potsdamerſtraße 3. [2766

Hochreits-GeschenkKe
empfiehlt in größter Auswahl
r Tittel, Schmeerſtr. 12,
z Hapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Herr Emil

in Frieden!

Familien Nachrichten.

Heute worgen 4 Ubr entschlief sanft nach langen,
zchweren, in Ergebung getragenen Leiden plötzlich und
unerwartet der MagistratsseKretär W

Der Verewigte war seit Gründung des Verbandes Mit-
glied desselben. Mit treuer Hingebung hat er sich stets
in den Dienst unserer guten Sache gestellt und ihr als
langjähriges Vorstandsmitglied seine ganze Kraft gewidmet.
Bewegten und trauernden Herzens stehen wir an der Bahre
dieses lieben und treuen Kollegen, dessen wir stets in
Verohrung und Liebe dankbar gedenken werden. Er ruhbe

Halle a. S., den 23. Juli 1910,
Ortsverbaud der Gemeindebeamten zu IIallo a, J.

I. A.: NitzschkKe, Vorsitzender.

Daml«.
Für die vielon Beweise der Liebe und Teilnahme beim

Tode und Begrübnisse ungeres lieben Entseblafenen, des
Amtsvorstehers

Hermann Schaaf,
sagen wir hierdurch allen unseren herzlichsten Dank.

Cursdorf, den 20. Juli 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Marie Ziemer
mit Hrn. Medizinalpraktikant
Karl Boett ger (Potsdam).
Frl. Waldtraut Freiin Knigge
mit Hrn. R. v. Hantelmann
(Beienrode--Sambleben).

Verehelicht: Hr. Rittmeiſter

r v. Ul mentein mit Frl. Elli Kuhne
Kottbus). Hr. Paſtor Wolfram
von Roon mit Frl. Marie
Luiſe Gräfin Baſſewitz (Kl.
Kniegnitz).

Geboren: Eine Tochter:
Herrn Johannes Heinzel
mann (Deſſau). Hrn. Gerichts
aſſeſſor e bricius (Ebers
walde i. M.).

Geſtorben: Se. Exzellenz Hr.
Hofkammerpräſident a. D. Guſtav

d tz a u (Deſſau). Hr. Richard
ichelet (Berlin). Hr. Prof.

Paul Henſel Frankfurt a. O.).
Hr. Chriſtian Weppner
(Deſſau). Hr. Landwirt Wilhelm

ried rich (Wethau). Hr.
eutnant a. D. Bodo v. Alvens-

leben (Berlin). Hr. Rentier
Bernhard Roeſicke (Berlin).

r. Bürgermeiſter Guſtav
cholz (Pitſchen, O.S.).

Frau Lina verw. Kretſch
mann geb. Hertel (Könnern).
Frau Johanna Walcker geb.
Petri (Deſſau). Frau verw.
Blüthgen (Halberſtadt).
Stiftsdame Fräul. Gottholde
von Sellentin (Mariafließ
in Pommern). Frau Guts-
beſitzer Martha Pfeiffer
geb. Woy (Peterwitz).
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2. Veilage zu Nr. 341 der Halleſchen Zeitung 24. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
Der Damenbeſuch beim Kaiſer. Jn dem kleinen Gaſthauſe

Lofthus am Hardangerfjord in Norwegen pflegt ſeit einigen
Jahren die durch ihre Vorträge und ihr weitverbreitetes Buch
„Körperkultur des Weibes“ (bei F. Bruckmann A.G. in München
erſchienen) bekannte Frau Dr. Beß M. Menſendieck jeden
Sommer eine Anzahl deutſcher Mädchen in ihrer auf wiſſenſchaft
licher Grundlage beruhenden Methode zur Förderung weiblicher
Anmut und Geſundheit auszubilden. Dieſes war dem Kaiſer
nicht unbekannt geblieben und als er auf ſeiner Nordlandfahrt
unlängſt den Hardangerfjord berührte, lud er, wie ſchon kurz von
uns gemeldet, die jungen Damen zu ſich auf die „Hohenzollern“
ein, wo ſie aufs liebenswürdigſte empfangen und mit Schokolade
und Schlagſahne bewirtet wurden. Der Kaiſer wußte bald die
Befangenheit ſeiner jungen Gäſte zu zerſtreuen; er unterhielt ſich
lebhaft mit ihnen und informierte ſich eingehend über die Menſen-
dieckſche Methode der weiblichen Körperausbildung, die ihm offen
bar ſehr beachtenswert erſcheint. Die Begeiſterung der Damen
über dieſes unverhoffte Ereignis machte ſich am Tage darauf in
einem Dankgedicht Luft. Bezeichnend für die Liebenswürdigkeit
des Kaiſers und für die fröhliche Stimmung an Bord der
„Hohenzollern“ iſt die gereimte Antwort, die der Kolonie Menſen-
dieck telegraphiſch übermittelt wurde:

„Jhr, die ihr Schokolade trankt,
Jhr ſchönen Mädchen, ſeid bedankt.
So ſüß ſei euer Lebenslauf
Wie dieſer Trank mit Sahne drauf.

Wilhelm II. und ſeine Fahrtgeſellen.“
ok. Eine fürſtliche Afrikareiſende. Jn dieſen Tagen er-

vartet man im Herzogsſchloß von Capodimonte bei Neapel die
Rückkehr der Herzogin von Aoſta aus Afrika, wo ſie ſich
als ein halbes Jahr aufgehalten hat. Jm vorigen Herbſt ließ
die Herzogin, die eine leidenſchaftliche Jägerin iſt, in Eghpten
eine eigene Expedition für ſich ausrüſten, mit der ſie nilaufwärts
bis zum Viktoria Nyanſa vordrang. Auch auf dieſer an Ge
fahren und Schwierigkeiten reichen Reiſe hat die Herzogin wie
ſchon vor einigen Jahren bei ihrer erſten großen Expedition in
den Sudan einen ſeltenen Grad von körperlicher Ausdauer
und Kaltblütigkeit bewieſen. Sie hat eine größere Anzahl
Löwen, Tiger und anderer Beſtien erlegt und bringt als be-
ſondere Trophäe den Schädel eines Elefanten mit, den ſie mit
einer einzigen, wohlgezielten Kugel abgeſchoſſen hat. Die
Herzogin von Aoſta, die Gattin des Herzogs Emanuel von Aoſta,
iſt eine jüngere Schweſter der Königin-Witwe Amalie von Portu-
gal. Sie iſt 39 Jahre alt und Mutter eines einzigen zwölf-
jährigen Sohnes.

ok. Oeſterreichs Jubiläumsmarken. Den Philateliſten wird
der kommende 80. Geburtstag des Kaiſers Franz Joſef eine Be
ſcherung bringen. Am 18. Auguſt wird eine Serie von Jubi-
läumsmarken ausgegeben, die für die Sammler beſonders dadurch
wichtig wird, daß ihre Geltungsdauer nur bis Ende des Jahres
währen und der Verkauf auf wenige Tage beſchränkt werden ſoll.
Die neuen Briefmarken unterſcheiden ſich von den jetzt gebräuch-
lichen nur durch die oben und unten aufgedruckten Jubiläums-
zahlen 1830 und 1910. Die 5 Heller-Marke dieſer Art wird in
7000 000 Exemplaren, die zu 10 Hellern in 7800 000 Exemplaren
erſcheinen; die Auflage der 25 Heller-Marke ſoll 780 000 ſein.
Die Marken zu 1, 2, 3, 6, 12, 20, 30 und 35 Hellern werden in
je 100 000, die zu 50 und 60 Hellern ſowie die zu 1 Krone in
70 000 Exemplaren herauskommen, von den 2 und 5 Kronen-
Marken ſollen je 17000 erſcheinen, während die Marke zu
10 Kronen in nur 11 000 Exemplaren zu haben ſein wird.

en. Die Meteore des Juli und Auguſt. Die bevorzugten
Sternſchnuppenmonate ſind Juli und Auguſt und ſpäter dann
noch der November, während das ganze erſte Halbjahr dem Be-
obachter wenig Ausſicht auf eine ergiebige Ausbeute bietet. Jetzt
aber muß ſich jeder, der auf die Jagd nach Meteoren gehen will,
zu einer neuen Kampagne rüſten, und es kann nicht oft genug
daran erinnert werden, daß durch ſolche Beobachtungen auch der
Laie der Wiſſenſchaft einen nicht unerheblichen Dienſt leiſten
kann. Nach der Mitte des Juli pflegen die Meteore außerordent-
lich häufig zu werden, ſo daß es dann faſt in jeder ſternhellen
Nacht, namentlich wenn der Mond nicht gleichzeitig am Himmel
ſteht, lohnend iſt, nach Sternſchnuppen auszuſchauen. Während
im Mai und Juni die durchſchnittliche Zahl der Sternſchnuppen
auf 4 bis 6 in einer Stunde geſchätzt wird, ſteigt ſie im Juli und
Auguſt auf 20 bis 25. Die Beobachtung und Verfolgung iſt um
ſo leichter, wenn man die Himmelsgegenden kennt, aus denen die
meiſten Meteore zu erwarten ſind. Jn den Tagen vom 27. bis
31. Juli erreicht der Sternſchnuppenfall aus dem Sternbild des
Waſſermanns ſeine Höhe, hält aber noch während der erſten
Hälfte des Auguſt an. Dazu treten die berühmten Perſeiden,
der ſogenannte Tränenſtrom des heiligen Laurentius, der in
manchen Jahren ſchon ein blendendes Schauſpiel geboten hat.
Jene Aquariden pflegen ſich durch einen langſamen Flug und
einen langen Schweif auszuzeichnen, die Perſeiden hingegen
durchmeſſen ſchnell und ſtrichartig den Himmelsraum. Leider iſt
die Betrachtung jener erheblich dadurch beeinträchtigt, daß ſich
der ſogenannte Strahlungspunkt der Meteore nur in geringer
Höhe über dem Horizont befindet. Jm übrigen ſind die Verhält-
niſſe für die Sternſchnuppenbeobachtung gerade in der Zeit, auf
die es am meiſten ankommt, recht günſtig, da der Mond, deſſen
Licht ſo leicht die zartere Erſcheinung der Sternſchnuppen über-
deckt, nicht beſonders ſtörend auftreten wird. Der Tag des
heiligen Laurentius fällt auf den 10. Auguſt, die größte Fülle der
Sternſchnuppen iſt aber in dieſem Jahre für den 12. Auguſt zu
erwarten. Der Mond geht an dieſem Tage ſchon vor 11 Uhr
unter, ſo daß die Bedingungen bei ſonſt klarer Luft die denkbar
vorteilhafteſten für den Glanz der Meteore ſein werden. Jm
vorigen Jahre war dieſe Zeit durch eine Reihe wolkenloſer Nächte
beſonders begünſtigt. Bei der Beobachtung von Sternſchnuppen
kommt es zunächſt darauf an, den Ausgangspunkt der Licht-
erſcheinungen am Himmel feſtzuſtellen. Außerdem iſt die Zahl
der wahrgenommenen Sternſchnuppen von Stunde zu Stunde

mißt man am beſten durch einen Vergleich mit benachbarten
Sternen, mit denen man natürlich einigermaßen vertraut ſein
muß. Meteore, die die Helligkeit von Sternen erſter Klaſſe er
reichen oder übertreffen, ſollten ſelbſtverſtändlich beſonders ſorg
fältig ſtudiert werden. Die Perſeiden haben in den letzten Jahren
nur ein mittelmäßiges Schauſpiel dargeboten, aber es fehlt nicht
an ſachverſtändigen Stimmen, die für dieſes Jahr eine reichere
Entwicklung in Ausſicht ſtellen.

ok. Der Zug der Cholera in Europa. Jn der franzöſiſchen
Academie de medecine teilten die Profeſſoren Chantemeſſe und
Borel dieſer Tage das Ergebnis ihrer Beobachtungen über den
Lauf der Cholera in den Jahren 1904 bis 1910 mit. Danach be
gann die letzte Periode der Epidemie im September 1904 in Baku,
wohin ſie aus Perſien eingeſchleppt worden war. Jm Laufe des
Herbſtes verbreitete ſie ſich über Südrußland, insbeſondere im
Kaukaſus und den Lauf der Wolga entlang von ihrer Mündung
bis Saratow. Von rund 3000 Erkrankten ſtarben 2000. Der
Winter unterbrach, wie zumeiſt, ihre Herrſchaft, aber im Auguſt
1905 tauchte ſie wieder auf, diesmal mit vereinzelten Fällen in
der Nähe von Berlin und im öſterreichiſchen Galizien. Das Jahr
1906 blieb faſt cholerafrei; erſt im Juli 1907 lebte die Seuche in
Aſtrachan von neuem auf, eroberte die Becken der Wolga, des
Don, des Dnjepr und gelangte bis nach St. Petersburg. Die Zahl
der Opfer dieſes Jahres betrug über 6000. Am furchtbarſten aber
hauſte das aſiatiſche Schreckgeſpenſt im Jahre 1908, das allein in
Rußland 30 000 Erkrankungen und 14 000 Todesfälle verzeichnet.
Nach dem ſcheinbaren Erlöſchen während des Winters trat dann
die Epidemie im Auguſt 1909 abermals auf, diesmal in Stockholm
bei einem aus Rußland gekommenen Reiſenden; wenige Tage
ſpäter wurden Erkrankungen unter den Seeleuten von Rotterdam
gemeldet, und von hier verbreitete ſich die Krankheit über Holland
weiter, wo ſie in insgeſamt 18 Städten Opfer forderte Auch in
Oſtpreußen, in Königsberg und neun anderen deutſchen Orten
trat ſie vereinzelt auf, ebenſo mit einigen Fällen in Belgien.

Zur Ausſtandsbewegung in Bilbao. Einem Telegramm des
„Daily Telegraph“ aus San Sebaſtian zufolge iſt keine Ausſicht
auf Beilegung der Schwierigkeiten vorhanden, die zwiſchen den
ausſtändigen Grubenarbeitern in Bilbao und ihren Arbeitgebern
beſtehen. Die Militärabteilungen in dem Ausſtandsgebiete
wurden neuerdings verſtärkt. Wie noch weiter aus Bilbao ge-
meldet wird, iſt unter den ausſtändigen Bergarbeitern bereits die
größte Not ausgebrochen, weil ſie nicht über die nötigen
Mittel verfügen, den Streik längere Zeit durchhalten zu können,
und weil ſie auch ſeitens der ſpaniſchen „Genoſſen“ wohl in den
Ausſtand hineingehetzt, aber nicht unterſtützt werden. Sie haben
deshalb von der dortigen Fiſchereibevölkkerung aus Mitleid
Nahrungsmittel erhalten, und auch die Bäcker von Bilbao be-
ſchloſſen, ſie zu unterſtützen. Aber viele Bergarbeiter, die des
Streikens ſchon ſatt ſind, ſich jedoch vor den Drohungen der
Rädelsführer fürchten, wandern nach Kaſtilien aus.

Großer Schmuckſachendiebſtahl auf der Brüſſeler Welt-
ausſtellung. Der Juwelier Breiſch in Luxemburg wurde von
der Luxemburger Regierung benachrichtigt, daß ſeine auf der
Luxemburger Sektion in der Brüſſeler Weltaus-
ſtellung ausgeſtellten elf Schmuckgegenſtände im Werte
von 14000 Franks geſtohlen worden ſind.

Automobilunfälle. Aus Czernowitz meldet der Draht:
Vor der Stadt fuhr ein Wagen direkt in das Automobil des
Grafen Karapi hinein. Der Chauffeur des Wagens bremſte
im letzten Augenblick mit voller Gewalt, ſo daß er umſtürzte.
Graf Karapi und Komteß Lupinska wurden in den Straßen-
graben geſchleudert und mußten, tödlich verletzt, in das
Krankenhaus geſchafft werden. Chauffeur und Kutſcher wurden
nur leicht verwundet. Die Pferde ſind tot. Ein zweiter ver-
hängnisvoller Automobilunfall wird aus Kronenburger Hütte bei
Stadtkyll in der Eifel gemeldet: Vergangene Nacht gegen 11 Uhr
verunglückte hier ein dem Fuhrunternehmer Damian Hattenrod
gehöriges Laſtautomobil, das eine Ladung von 120 Zentnern
Kohlen an die Bauſtelle für den Bahnbau nach Juenkerath bringen
ſollte. Beim Bergauffahren verſagten plötzlich Motor und Bremſe
und der ſchwere, obendrein mit ſechs Perſonen beſetzte Wagen lief
nach rückwärts bergab. An einer Böſchung überſchlug er
ſich. Der etwa 23jährige Chauffeur Specht geriet unter den
Wagen. Er brach bei dem Sturze das Genick und war ſofort tot.
Von den übrigen Mitfahrern wurde ein Arbeiter leicht verletzt.
Das Laſtautomobil wurde leicht beſchädigt.

Manufkripte Tolſtois verbrannt. Das einer Tochter Tolſtois
gehörende Gut Tatjang Pola iſt, wie aus Petersburg gemeldet
wird, vollſtändig niedergebrannt. Mehrere Manuſkripte des
greiſen Dichters ſind ein Opfer der Flammen geworden.

Verbrannt. Aus Zürich wird gemeldet: Jn Kanderſteg
goß die Frau eines Jtalieners aus einer Flaſche Spiritus ins
Feuer; die Flaſche explodierte natürlich Die Frau und ihre
drei Kinder kamen in den Flammen um.

Die Einwohnerzahl Groß-Berlins einſchließlich ſeiner Vor-
orte belief ſich am 31. Juni auf 3667 710 Seelen.

Die Arbeiterbewegung in St. Etienne. Die Arbeiterſchaft
und die Grubenbeſitzer ſind zu einer Einigung gekommen. Die
Gefahr des Ausſtandes iſt ſomit endgiltig beſeitigt.

W. Unwetter in Nürnberg. Man meldet von dort unter dem
23. Juli: Um Mitternacht ging hier ein heftiges Gewitter nieder,
das ſchwerſte ſeit Jahren, und richtete viel Schaden an. Der
Blitz traf mehrere Gebäude, darunter die Kaiſerliche Stallung
auf der Burg, wo eine Kaminecke abgeſchlagen wurde, ſo daß die
Umgebung wegen ſtarker Abſturzgefahr abgeſperrt werden mußte.
Manch ſtarke Bäume wurden teils entwurzelt, teils abgebrochen
und die Dächer teilweiſe abgedeckt. Die Drähte für Fernſprech-,
Telegraphen- und elektriſche Uhrleitungen wurden mehrfach
zerriſſen.

W. Die Bahnbedienſteten in Montreal haben ſich mit einem
Schiedsgericht über ihre Differenzen mit der Grand Trunk Rail-
wah einverſtanden erklärt.

Die Vereinigung der britiſchen Baumwollſpinnereibeſitzer hat
auf ihrer geſtrigen Jahresverſammlung in Mancheſter beſchloſſen,
mit der Arbeitseinſchränkung fortzufahren, ja ſie womöglich noch

zu ermitteln. Jhre Helligkeit und den Verlauf ihrer Bahn be zu verſchärfen.

Neue Unwetter am Rhein. Am geſtrigen Freitag abend
gingen am Mittel- und Niederrhein furchtbare Gewitter nieder,
die von Wolkenbrüchen und Hagelſchlägen begleitet waren. Jn
Köln fielen die Regenmaſſen ſo ſtark, daß in kurzer Zeit die
Gleiſe der Straßenbahn völlig unter Waſſer ſtanden. Jm
Hauptbahnhof durchſchlugen die Hagelkörner die Glasbedeckung,
der Bahnhof ſtand in kurzer Zeit völlig unter Waſſer, ſo daß
der Verkehr empfindlich behindert wurde. Jn den Häuſern
richtete der wolkenbruchartige Regen großen Schaden an, die
Feuerwehr war in voller Stärke ununterbrochen tätig. Von
auswärts, beſonders auch aus der Eifel, werden außerordent-
lich ſtarke Hagelſchläge gemeldet. t

Bergſturz in Tirol. Jm Eggental bei Bozen wurde die
Straße durch einen Felsſturz acht Meter weit verſchüttet. Jm
kritiſchen Augenblick kam ein Zweiſpänner mit vier Touriften.
Dieſe ſtiegen aus; gleich darauf folgte ein zweiter Fels-
ſt urz, die Touriſten ſprangen beiſeite, ſo daß nur der Wagen
zertrümmert wurde.

Ein Profeſſor unter dem Verdacht der Unterſchlagung.
Gegen den Profeſſor Dr. phil. Heinrich N., der bis Mitte vorigen
Jahres Archivar und Bibliothekar bei der Gräflich Schaffgott-
ſchen Verwaltung in Warmbrunn war, iſt von der Staats-
anwaltſchaft in Breslau das Verfahren wegen Unterſchlagung
und Fälſchung eingeleitet worden. Profeſſor N. war ſeit Mitte
vorigen Jahres aus der Schaffgottſchen Verwaltung entlaſſen,
nachdem ſich Unterſchlagungen von Portis, Fälſchung von Reiſe-
koſten, Bücherfälſchungen uſw. herausgeſtellt hatten. Er hatte
ſeinerzeit einen mehrmonatigen Urlaub erhalten, um die Ge-
ſchichte des Hauſes Schaffgottſch niederzuſchreiben. Jm Laufe
des Urlaubs ſtellten ſich die Unterſchleife heraus, und er wurde
entlaſſen. Seitdem hielt er ſich in Breslau auf.

Die Cholera in Rußland. Die Stadthauptmannſchaft Baku
iſt für choleragefährlich erklärt worden.

Friedrich Otten nicht Johann Orth! Der Pariſer „Matin“
veröffentlicht eine Mitteilung des bekannten Forſchers und Gelehrten
Rouſſon, der daran erinnert, daß er im Jahre 1890 im Auftrage
des damaligen Unterrichtsminiſters Fallières mit einer wiſſenſchaftlichen
Forſchungsreiſe durch das Feuerland betraut wurde, und daß der von
Herrn Lecointe am See Leone angetroffene geheimnisvolle
Deutſche, den er für Johann Orth gehalten habe, niemand
anders geweſen ſei als ein gewiſſer Friedrich
Otten, der bei ihm während ſeiner Forſchungsreiſe in Dienſten ſtand.
Als Rouſſon in Punta Arena ankam, da wurde ihm von dem Gouverneur
von Patagonien, General Valdi Pieſſo, jener Friedrich Otten als ein
guter Schütze empfohlen, und er nahm ihn deshalb in ſeiue Dienſte.
Otten kam im Jahre 1886 von Hamburg nach Patagonien, wo er ſich
bald infolge ſeiner ungewöhnlichen Schießfertigkeit einen Namen machte.
Jm Jahre 1886 wurde er von einem deutſchen Farmer in Süd-
argentinien uamens Stubenrauch eigens zu dem Zwecke in Stellung
genommen, deſſen Farm und Herden gegen den Einbruch von Raub-
tieren zu ſchützen.

ok. Tauſend Meilen an einem Tag. England, das gelobte Land
des Spleens und der Rekorde, hat auch den Mann hervorgebracht,
der ſich rühmen kann, binnen 24 Stunden tauſend Meilen natür-
lich engliſche mit der Eiſenbahn zurückgelegt zu haben. Mr. Lea
royd aus Halifax ſo heißt dieſer Kilometerfreſſer beſtieg in der
Nacht zum letzten Dienstag um 12 Uhr am St. Pancras-Bahnyhof in
London den Expreßzug nach Leeds, mit dem er binnen vier Stunden
1951 Meilen zurücklegte ſieben Minuten ſpäter ſaß er wieder im
Zuge nach London, wo er um 8 Uhr 15 Min. eintraf. Um 9 Uhr
30 Min. dampfte er von neuem ab, diesmal nach Carlisle an der
engliſchen Nordgrenze, legte 308! Meilen zurück und war um 3 Uhr
50 Min. an Ort und Stelle. Schon acht Minuten ſpäter befand er
ſich auf dem Rückwege nach London und konnte ſich um 10 Uhr
25 Min. abermals ſeine Ankunft vom Stationsvorſteher des
St. Pancras-Bahnhofs beſcheinigen laſſen. Er hatte alſo binnen
24- Stunden genau 1008 Meilen oder rund 1600 Kilometer „ge-
ſchafft“. Der Held dieſer neueſten Kulturtat zählt 67 Jahre und unter
nimmt allſommerlich in der Schweiz große Hochtouren. Er hat die
Nordſee nicht weniger als 82 mal gekreuzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stendal, 23. Juli. (Die Unterſchleife beim

Stendaler Poſtamt.) Der hieſige Ohberpoſtſekretär
Tſchirſchnitz wurde, wie bereits kurz mitgeteilt, wegen
Unterſchlagungen im Amte plötzlich entlaſſen.
Oberpoſtinſpektor Hat op von der Oberpoſtdirektion Magdeburg
ſtellte Unterſchlagungen in etwa 20 Fällen feſt, die einen Geſamr
betrag von annähernd 900 Mk. erreichen. Weiter erfahren wir
hierzu: Oberpoſtſekretär Tſchirſchnitz; der im Alter von faſt
62 Jahren ſtand und ſeit 1898 in Stendal tätig war, hatte in der
letzten Zeit die Entkartungsſtelle unter ſich und in dieſer Stellung
mit Kaſſengeſchäften eigentlich nichts zu tun. Deshalb mußte es
auffallen, daß er die ihm unterſtellten Beamten gerade in den
letzten Tagen wiederholt beauftragte, eingegangene Poſtaufträge
und Poſtnachnahmen einzuziehen, deren Beträge er dann an ſich zu
bringen wußte. Am Donnerstag vormittag wurde Tſchirſchnitz,
wie ebenfalls bereits gemeldet, in ſeiner Wohnung im Bett tot
aufgefunden. Der Verſtorbene, der bereits auf eine 40 jährige
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Dienſt zeit zurückblicken konnte, war ſchon vor l it,angeblich wegen Jeiner mißlichen finanziellen Lage, vorübergehend

vom Dienſt beurlaubt worden. Es ſchien ihm damals gelungen zu
ſein, ſeine Verhältniſſe zu regeln.

Stendal, 23. Juli. (Schwerer h h inder Reitbahn.) Vorgeſtern vormittag ereignete ſich in der
Reitbahn des hieſigen Huſaren Regiments ein Unfall. Ober-
leutnant v. Jago w vom Ulanen- Regiment Nr. 16 ſtürzte beim
Reiten und zog ſich eine Gehirnerſchütterung und einen
Schädelbruch zu.

Bittkau (Kreis Stendal), 23. Juli. (Leichenfund.)
Vorgeſtern nachmittag wurde hier eine männliche Leiche
aus der Elbe Der Ertrunkene iſt etwa 40 Jahre alt und
gehört, der Kle nach, dem Arbeiterſtande an.

Thale, 22. Juli. (Zum Schutze des Publikums)
werden von jetzt ab hier auch zur Nachtzeit Polizei-
patrouillen in Zivil verkehren. Es iſt dieſe Maßnahme
auf die im ganzen Harzgebiet eingeführten verſchärften
Fremdenſchutzbeſtimmungen zurückzuführen. Eine
weitere bemerkenswerte Verfügung hat die hieſige Polizeibehörde
erlaſſen, indem ſie allen Bettlern, Hauſierern und ſolchen Per-
ſonen, welche an den Gattertüren für deren Oeffnung ein Trink-
geld erbitten, den Aufenthalt in ſämtlichen ihr unterſtellten Be
zirken unterſagt.

Nordhauſen, 22. Juli. (Darniederliegen der
Bauinduſtrie.) Wie ſehr die Bauinduſtrie hier und auch
außerhalb in dieſem Jahre darniederliegt, kann man aus dem
Umſtande erſehen, daß die hieſigen Vereinigten Nordhäuſer
Dampfziegeleien eine weitere Einſchränkung ihrer Produktionenkeſchtoſſen haben, ſo daß dieſe nun 40 Prozent der einzelnen
Kontingente beträgt. ß

Croppenſtedt, 22. Juli. (Bürgermeiſterwahl.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde der Bürgermeiſter
Seidel in Brätz (Provinz Poſen) zum Bürgermeiſter unſerer
Stadt gewählt.

Deſſau, 22, Juli. (Hofkammerpräſident a. D.
Fitzau f.) Der frühere Hofkammerpräſident Exzellenz Guſtav
Fitzau iſt in der vergangenen Nacht nach kurzer Krankheit im
Alter von 85 Jahren geſtorben,

n. Cöthen, 23. Juli. (Gemeinderatsſitzung)) Jn
der geſtrigen Gemeinderatsſitzung wurde die vom Magiſtrat und
den kirchlichen Körperſchaften gewünſchte Hergabe des ſtädtiſchen
Platzes am oberen Ende der Leipziger Straße als Bauplatz
für die zu errichtende dritte evangeliſche Kirche mit
10 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Entgegen dem fachmänniſchen
Gutachten, daß ein gleich guter Bauplatz überhaupt nicht zu
finden ſei, hielt die Mehrheit an ihrer Anſicht feſt, daß der
Platz nicht geeignet ſei. Für die Vollendung und den Aus
bau des ſtädtiſchen Kanalnetzes war von der Kreis
ſparkaſſe ein Darlehen von 200 000 Mark entnommen worden.
Von dieſer Summe ſind etwa 50 000 Mark übrig geblieben.
Dieſe ſollen nun, nachdem das betreffende Projekt die Genehmi-
gung der Herzoglichen Regierung gefunden hät, zum Bau der
Kläranlage verwandt werden. Die hierzu weiter erforder-
liche Bauſumme von 200 000 Mark ſoll ebenfalls von der Kreis-
ſparkaſſe entliehen werden, da ſich hierbei die Speſen viel ge-
ringer ſtellen, als wenn das Geld im Wege der öffentlichen An
leihe beſchafft wird. Man hofft auch dieſe Summe zu einem
Zinsfuße von 35 Prozent zu erhalten. Bewilligt wurden die
Mittel zur Erhöhung der Feuerſicherheit des Rat-
hauſes. Es ſollen weitere Zugänge zum Rathausboden her-
geſtellt, zwei maſſive Abſchlußmauern gezogen, ſowie aus
reichende Löſchvorrichtungen auf dem Boden inſtalliert werden,
um einer Kataſtrophe wie in Deſſau vorzubeugen. Aus Anlaß
der 40jährigen Wiederkehr des Tages von Sedan ſoll in dieſem
Jahre das Nationalfeſt in beſonderem Umfange gefeiert
werden. Man ſetzte eine Kommiſſion ein, welche in Verbindung
mit den Militär- und Turnvereinen die Vorbereitungen treffen
ſoll. Eine Abänderung der Umſatzſteuerordnung wurde inſofern vorgenommen, als die Steuerſätze
für bebaute Grundſtücke und für Ackerland von auf Pro
zent erhöht wurden. Für die im September hier ſtattfindende
Polizeihund- Vorführung wurde ein Stadtehrenpreis bewilligt. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurden
zwei Schenkungen angenommen, ſowie dem Muſikdirektor
Modehß die ſtädtiſche Subvention von 2000 Mark jährlich auch
weiterhin bewilligt.

Weimar, 22. Juli. (Fideles Vogelſchießen.)
Recht fidel muß es beim Weimarer Vogelſchießen zugegangen
ſein, wie folgende Anzeige in der Zeitung „Deutſchland“ beweiſt:
„Weimarer Vogelſchießen. Ein Kind, welches auf dem
Vogelſchießen gefunden worden iſt, logiert bei gemüt-
lichen Leuten in der Ettersburger Straße '18, 2 Tr. Bitte das
ſelbe abzuholen.“

Weimar, 22. Juli. (Ueber die Bluttat), die ſich
hier ereignete und über die wir ſchon berichtet haben, erfährt das
„Weißenf. Tagebl.“ noch folgendes Das Motiv zu der Bluttat iſt ver
ſchmähte Liebe. Die Eltern der Haſe wünſchten eine Ver
bindung mit Noel nicht. Letzterer iſt von Geburt Franzoſe; er
wurde im Elſaß. zum Regiment Nr. 94 ausgehoben, ſtellte ſich
aber nicht, ſondern wurde als unſicherer Heerespflichtiger einge-
zogen und mußte drei Jahre dienen, Er wurde nach der Tat von
ſtädtiſchen Arbeitern feſtgenommen, gab auf der Polizei alles zu
und zeigte ſtarke Reue. oel wurde im Landgerichtésgefängnis unter
gebracht. Eine weitere Meldung aus Weimar lautet: Der Kutſcher
Diemann iſt in vergangener Nacht an den Folgen der ſchweren
Verletzungen, die ihm der Arbeiter Noel beigebracht hatte, ge
ſtorben. Er hinterläßt eine junge Frau und ein kleines Kind. Das
Mädchen Hulda Haaſe, die durch vier Schüſſe in den Rücken von
Noel ſchwer verletzt wurde, iſt ſeit geſtern beſinnungslos.
Man zweifelt an ihrem Aufkommen; ihre Hauptverletzung
beſteht in einer Durchſchießung der einen Niere.

W. Neuſtadt, 22. Juli. (Eingeäſchert.) Das Wohnhaus
des Handarbeiters Emil Wagner wurde geſtern morgen durch ein
Schadenſeuer ein geäſchert. Der Ortsfeuerwehx gelang es, durch
raſches Einſchreiten das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

Eiſenach, 22. Juli. (Eine intereſſante Ge-
ſchichte über die Tätigkeit zweier Polizeihunde
aus Giſenach) bildet zurzeit das Geſprächsthema bei den
Kurgäſten und Einwohnern in Sooden a. W. Jn den letzten
Wochen wurden dort aus verſchiedenen Gärten zum Bleichen aus
gelegte Wäſche- und Kleidungsſtücke geſtohlen. Da
es ſich um Diebſtähle größeren Umfanges handelte, ließen die
Beſtohlenen zwei Polizeihunde aus Eiſenach kommen. Der
erſte Hund nahm von einer Wäſcheklammer die Spur auf, die
nach vielen Umwegen in die Wohnung eines ſehr angeſehenen
Soodener Bürgers und ren in das Zimmer der
Tochter desſelben führte. Dieſe wie r die ganze, in

beginnen am Montag, den 12.

s an den Diebſtählen in Abrede, Darauf wurde derzweite Sind losgelaſſen. Dieſer nahm dieſelbe Spur und

verbellte ebenfalls die Tochter desſelben Ein-
wohners. Eine Hausſuchung hatte ein völlig nega
tives Ergebnis. Man iſt hochgradig geſpannt, ob und wie
ſich das Rätſel löſen wird. Der betreffende Bürger erläßt eine
Zeitungsannonce: „An alle Soodener Bürger und Kurgäſte“,
worin er ſich und ſeine Familie entſchieden gegen jeden Verdacht
verwahrt und erklärt, gen jeden Einzelnen, der ſeine ehrliche
Familie antaſte, gerichtlich vorgehen zu wollen.

Friedrichroda, 22. Juli. (Neuer Ausſichtsturm
auf dem Jnſelsberg.) Auf dem Jnſelsberg iſt gert
ein neuer Ausſichtsturm erbaut worden, der eine Höhe von 15 m
hat und einen herrlichen Rundblick auf den Thüringer Wald und
deſſen Vorlande gewährt. Dieſer Holzturm iſt auf preußiſcher
Seite errichtet und entſpricht einem alſſeitig anerkannten Be
dürfnis.

Rubdolſtadt, 20. Juli. (Eine h von21000 Mark) erhielt der frühere Spediteur Pohlmann hier zu
geſprochen für einen vor etlichen Jahren erlittenen Unfall. Ev
war in einen Graben geſtürzt. Die Summe zahlt eine Haftpflicht
Verſicherungsgeſellſchaft, bei welcher die Stadt verſichert iſt. Feſt

etzt wurde die Entſchädigung in einem Prozeß, der ſich lange
inzög und erſt vor kurzem durch einen Vergleich endete.

(Weitere Provinznachrichten in der 3. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach iſt die Direktion

der Kaiſerlichen Hauptſtation für Erdbebenforſchung in Straß
burg i. El ſ. anſtelle des in den Ruheſtand getretenen Profeſſors
Dr. G. Gerland bis auf weiteres dem Obſervator am geodätiſchen
Jnſtitut in Potsdam (TLeiter der Erdbebenſtation) Profeſſor
Dr. Hecker in kommiſſariſcher Weiſe übertragen worden. An der
Kgl. Bergakademie zu Clausthal wurde Dr. Bruno Baum

ärtel als Privatdozent für Mineralogie und Geologie zugelaſſen.Für das Fach der neuteſtamentlichen Exegeſe habilitiert ſich in der

Straßburger katholiſch-theologiſchen Fakultät Dr. theol. Friedrich
Maier (aus Müllheim in Baden). Der Münchener Staats
rechtslehrer Geh. Rat Profeſſor Dr. Karl Freiherr v. Stengel
feiert am 26. Juli ſeinen 70. re ng Er iſt zu Paulendorf bei
Bamberg geboren, Jn der Heidelberger juriſtiſchen Fakultät
habilitierte ſich am 25. d. M. Dr. v Eberhard Freiherr
v. Künßberg. Am Staatskrankenhauſe Friedrichſtadt in Dresden
wurden angeſtellt: Dr. wed. Hans Bartſch als Hilfsarzt an der
chirurgiſchen Abteilung, Dr. Georg Kaufmann als Hilfsarzt am
pathologiſchen Jnſtitut und Dr. Heinrich Ritzmann als Hilfsarzt
an der bakteriologiſchen Unterſuchungsanſtalt, Der Forſchungsreiſende
und Ethnologe Dr. Eduard Pechuel-Loeſche, ord. Profeſſor der
Geographie an der Univerſität Erlangen, feiert am 26. d. M.
ſeinen 70. Geburtstag. Sein Geburtsort iſt Mühlengut Zöſchen
bei Merſeburg. Er bereiſte Weſtindien, Nordamerika, die Südſee,
Afrika, das nördliche und ſüdliche Eismeer, war 1874--76 mit Güß-
feldt und Falkenſtein u der Loangoexpedition, 1882--83 im
Auftrage des Königs von Belgien Stellvertreter Stanleys im Kongo
gebiet und bereiſte 1884 mit ſeiner Gattin Kapland und Südwefſtafrika.
1886 habilitierte er ſich für Geographie und Ethnologie in Jena, wurde
zwei Jahre ſpäter a. o. Profeſſor daſelbſt und ſiedelte 1895 nach Er
langen über, wo er zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde.

Jena, 21. Juli. Als Leiter einer in Frankfurt a. M.
noch zu errichtenden Zentralſtelle für m W wurde
der hieſige Profeſſor Dr. Kionka berufen. Prof. Dr. Kionka hat
dieſen ehrenvollen Ruf abgelehnt und wird ſo an der hieſigen
Hochſchule verbleiben.

Von der Akademie in Frankfurt a. M. Jn dem mit Juli
ſchließenden Sommerſemeſter hat ſich die definitive Zahl der ordent
lichen Studierenden der Akademie (Beſucher), die ſich im Sommer-
ſemeſter des vorigen Jahres auf 300 belief, auf 345, das iſt um 15gehoben. Zu ihnen treten 232 Hoſpitanten und 237 Hörer, ſo dah

die Geſamtfrequenz 814 beträgt. Von den 577 ordentlichen
Studierenden und Hoſpitanten ſind 201, das iſt faſt 37 aka
demiſch vorgebildet.

Deſſau, 22. Juli. Camillo Grans, der bekannte Darſteller
der Deſſauer h iſt in Godesberg am Rhein, kaum 54 Jahre
alt, geſtorben. Grans, ein Sohn des gefeierten Schauſpielers
Heinrich Grans, hat ſich als eleganter und bühnenſicherer Bonvivant
bewährt. Der Künſtler zählte zu den Lieblingen des alten Kaiſers,
der ihn in Bad Ems mehrfach ausgezeichnet hat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
A Hauptverſammlung des Deutſchen Pfarrerblattes, e. V.

Gelegentlich des Deutſchen Pfarrertages in Königsberg, auf den wir
bereits in Nr. 336 hinwieſen, werden auch die Bevollmächtigten der
Pfarrereine, welche Mitglieder des eingetragenen Vereins „Deutſches
Pfarrerblatt“ ſind gemäß S 15 der Satzung zur Hauptverſammlung
desſelben auf Mittwoch, den 7. September d. J., Fritt n 4 Uhr
nach Königsberg i. Pr., „Bürgerreſſonrce“, Burgſtraße, ſeitens des
Aufſichtsrats eingeladen. Auf der Tagesordnung ſteht Jahresbericht.
Abnahme der Rechnung für 1. April 1909 bis 31. März 1910. Ver
wendung des Reingewinns Anträge der Mitglieder.

Der 30. Deutſche Juriſtentag wird in in dieſem Jahre vom
12. bis 14. September in Dan zig ſtattfinden. Die Verhandlungen

eptember, vormittags 9 Uhr mit
einer Plenarverſammlung im großen Saale des Schützenhauſes.

Jm Bund deutſcher Barbier-, Friſeur- und Perücken-
macherJnnungen, der gegenwärtig in Braunſchweig tagt, wurde
am Mittwoch beſonders die Frage der Einkaufsgenoſſenſchaften
berührt. Linſener- Berlin empfahl, überall derartige Ge
noſſenſchaften zu gründen, da ſie notwendig und auch für kleine
Betriebe von großem Nutzen ſeien. Scheuer- Deſſau begrün-
dete einen Antrag des ſaächſiſch-anhaltiniſchen Bezirksverbandes,
nach dem der r von Waren durch Beamte unterſagt
werden ſoll. Nach einer des Antrages wird er an
genommen und gleichzeitig beſchloſſen, daß der Bund auf dem
diesjährigen allgemeinen Jnnungs- und Handwerkertage vertreten
ſein und im Sinne des Antrages tätig ſein ſoll. Auf eine an den
Kaiſer abgeſandte Huldigungsdepeſche war folgendes Antwort
telegramm eingelaufen: „Se. Majeſtät der Kaiſer und König
laſſen für den a erng Gruß des Bundes deutſcher Barbier-,
Friſeur- und PerückenmacherJnnungen danken. Der kaiſerliche
Kabinettsrat J. V. von Strempel.“ Es wurde beſchloſſen, den
nächſtjährigen Bundestag in Breslau abzuhalten. Nachdem
die Ergebniſſe der Prämiierung bekanntgegeben waren, ſchritt
man zur Vorſtandswahl. Der bisherige Bundesvorſitzende
Pfeffer- Berlin wurde einſtimmig wiedergewählt, ebenſo auch
Linſener als zweiter Vorſitzender.

Die Jnternationale Jury der Weltausſtellung in Brüſſel
wird am 2. Auguſt d. J. unter dem Vorſitz des belgiſchen Handels
miniſters Hubert zuſammentreten. Am Tage vorher werden
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ſich auf Einladung des deutſchen Reichskommiſſars

deutſchen Preisrichter in einer Zahl von mehr als hunderddie

Kö in Brü ſſel ver ſammeln. Zum Präſes der deutſchen Jury
iſt bekanntlich von Seiner Majeſtät dem Kaiſer der Unterſtaats
ſekretär im Reichsamte des Jnnern Wirklicher Geheimer Rat
Dr. Richter ernannt worden, der von ſeiner Tätigkeit als
Reichskommiſſar der Weltausſtellung in Paris 1900 reiche Er
fahrungen auf dem Gebiete des Ausſtellungsweſens beſitzt.
bei den früheren Weltausfſtkellung
für Brüſſel in drei Jnſtanzen: die

en,aſ
Wie

iedert ſich auch die Jury
aſſenJury, deren Arbeiten

vom 3. bis zum 10. oder 11. Auguſt dauern ſollen, die Gruppen-
und endlich die

oberſte Jury, die in den erſten Tagen des September ihre Arbeit
beginnen wird. Unter den deutſchen Preisrichtern befindet ſich

Jurhy,

ſolcher,eine große Zahl

die vom 15. bis 25. Auguſt tätig ſein,

die ſchon auf früheren Ausſtellungen
dieſes Amt ausgeübt haben, und von denen daher zu hoffen iſt, daß
ſie den berechtigten Anſprüchen der deutſchen Ausſteller Geltung

en werden.verſchaff
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do. do. I do. 98.000WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. 4 2 283,60B
do. do. v. 1808 4 u. iz de e v b 13733O. u. 10Zeitzer Paraffin u. Solarölfabri d u. 22.000

do. do. do. rüdz. 103 do, 102,000
Anleihen induſtr. Geſellſchaften.Ammendorfer e geleris u. 9008

do. do. rückz. 103 do. (102,26d0Bernburger l nen ſabrik rückz. b 43 do. e
Cröllwitzer Papierfabri e 4 do. 0699,006urger Kattun-Manufaktur Hyp. Anl.

rückzahlbar mit 102 e G u. I I101.600Eiſenacher Kammgarn knnerei Hyp. Unl,

rückzahlbar mit 102 96 l do. 101,256e e enandw. Maſch. F. ermannt eh d I T 4 do, 000legt Hyp.-Anl., unkündb. b. 1915 4 do. 96. 00BGottfried Lindner Hyp. Unl:, rückz. 107 do. I101,760
BankAktien.

alleſcher Bankverein e 4 e o I168, 60b0ar und Vorſchußbank. 4 4 092,006
BergwerksAktien.

DhrſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.lkt. 4 r 2 1 77

do. do. do. org. tNaumburger Braunkohlen Akt. -Geſ. 6 12 183.008Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 188,756Saqhſ Thür Vwraintohieiest raten 7 122,006

o. O. r r. l. 1 5 7do. o. dö. do. ſ. en 4 67 1328,00B
Waldauer Braunkohlen A.G. 4 13Werſchen Weißenfelſer BraunkohlenA. G. 4 14 I108,906

araffin u. Solarölfabrik 4 10 1656.500
do. do. do. do. junge Aktien 4 10

nduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik 15 12 330,90h
Bernburger Maſchinenfabrik 4 557Cröllwitzer Papierfabrik 15 12 229,906Cönnerner Malzfabrik J. i 10 168,000
Eilenburger KattunManufaktur 3 104,266Eifenwerk Brünner. 4 10 8 122,006

er h 4 uHalle e ienbierbrauerei 4 10 0 n edo. Maſchinenfabrik 4 26 80do ortland Zement. 4 b o 78,906ildebrandſche Mühlenwerke 4 131 12 163.256örbisdorfer Zuckerfabrik 4 10 12 176,006

e t iöf rin J 6 ln rger Malzfabrik e 8Gottfried indne 14 10 7 130,006Niemberger Malzfabrik 4 o 9 9 138.006Nienburger Schloßmälzerei 4 s 6 1116,900Segen u, Hübner 4 n 12 12 21033mwmermann u. O. e e e e e 4 z 5 7meicht e b o 121,00Beitzer Maſchinenfabrik 4 7Halle u s 168,00bEiſenbahn u. KleinbahnAktien.
HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien La. A. 4 24 3
do. do. do. do. La. B. 4 3 e hHalleſche StraßenbahnAktien. 4 48 6 100,800

B e Verein 0ru »Nietlebener Bergbau-Verein ohne Zinſen 100 350 50006Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 5 r ſ 2.4 46 780,008
guten Verhältniſſen lebende Familie ſtellte entrüſtet jede Be

5 in Rabattmarken.

w Krntie-
Schürzen,

empfiehlt

Leinon, Blaudrucks,
M Man sehe die Auslagen. W

heschenke
Kleldeorstoffo, Buckskinstoffs, Homdon, Röckoe,

Botthozügse,
Tischtüchor, Handtücher ausser gewöhnlich billig. 76

5 in Rabattmarken.

s



Bewährtes deutsches Fabrikat.

Filialen unter eigener in

Woeitestgehende GarantieAIEnsis
Gras- u. Getreide-

Fabrik Iandwirtschaſtlicher MaschinenF. Tcnormann GoO., I. Halle a. S.
l

Berlin SW. 61, Tempelhofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzetr. 11, Sohneidemünl, Rüctoerallee.

Maschinenfabrik
vorm.

Nöchste Dinfachhett, geringste Betriebskosten.

BADENIA, Weinheim i. B.
WVm. Platz Söhne, A. G.

Sperial Fabrik von

Lokomobilen
[2768Satt- u. ein

von 4---600 Pferdestärken.Mähmaschinen Se KartoffelroderJ S RübenheberG S
Wir geben ab unserem
Lagerplatz Halle a. S,

Anschlussgleis Dieskau
Kauf und Milete

1977

—ÜZSÜ-27—4

Für unsere

rer Stacdtlammndlsohafit haben vir

u I Sommerpreise
pro Zentner 60 Pf.

Prosssteoine e M. I2-
Briketts

is 1b

Telephon 782.

OKtober a. e. aufrecht.85 Kohlenwerk

Brüderstr. 11.

keldbahnen

fabrik Geleise

StaatsdahnAnschlösse J

I WVeſchen, Drehscheibden
frei Golass on ſranspocriries

zu eobener Erde

oder Keller aröofſich und ſewriee

Georg Otto Schneider

IEiP10, Blöctersn. S.
S Alfred Kaprolatis
Halle a. S., Liebenauerstr. 7.

Zentralheizungen

Dicker h
S

Hunderte Von

Anlagen

im Betrieh

cn h
J

Aelteste Hallesene

Zentralheirungs-

krunn

Referenrenliote zu Diensten., v
E672

rn Transmissionen
in erstklaesiger Ausführung [1945

Grosses Lager. Billige Preise.
Bader Halbig, Halle a. S. 6

kurbampf- Noter-u. föpel-Betriob

n urg gS 9 h Fabrik für Dreschmaschinen.

d J industris Wurfol
Ouri ouris en und billi t ist

ovt2,
3.

Salon- Briketts

Halle a. S. Fſin ſei
Rafſineriestr. 43h. Fernsprecher 565.,

W weing rto ars
Druek und Tourenzahl. [1990Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.

Alle Reparaturen sehbnell, vauber, billigst,

Crghlasvige Aualit ät

u. Fulftungs-Anlagen
aller Art

Tr ſur alle Zeche Koch undWaschlelüchen, Badeeinrichtungen.
See 1879 weit Gber 1000 m Betrieb.

Sachsse Co-, Halle S.
Hteete Heinangefrme am Platao.

Dweigreech o Dresden nd Beotheo o Sehl.

1978

P Gebrüder Baensch, Dölau
Begründoet 1872. Telephon Amt Halle 1137.

Post und Babhnstation. Verfrachtungen für Wasser.
EFigener Bahn-Anschluss. Rigene Schiffs-Verladeplätze.

Chamotte- Fabrik für hoohfeuerf. Normalsteine, Formstücke
für alle gewerblichen Betriebe,

Chamotte-Mörtel-, Feuerzement, re neen,
Eigene Gruben hoohfeuerfesten Tones und Caolin. [2289

M Stampf-CGaolin für Risenhütten und Fabriken. W

Unsore

bützkendorfer Salonbriketts
„MarkKe DR 98 L

älteste Marke des Geisoltales, mit vorzüglichster Heizkraft und
geringstom Aschengehalte

empfehlen zu K. O. 60 pro Ztr. rei Gielass,

desgleichen unsere [2676
bützkendorfer Industriehriketts

zu Mk. O. 58 pro Ztr. rei Gelass.

Dörstewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft.
Bestellungen werden im Kontor, Magdeburger

Strasse II pt. entgegengenommen. 7

s Feldbahnen, Abraum u. Anſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.
Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft

Fernſprecher 6738. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

Patentamvalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tol. 3457.

(3145

ſürſauzbrand- jndugine

Maupt- Vertrieb für a. S. r (1993
Friedrich esau,

Bei Bedarf in [3212Diemenplanen, Saatplanen,
Sätken aller Art

bringe meine altbewährten Qualitäten in empfehlende Erinnerung.

F. behmann, varenern, Halle a. S.

Hellgrau, langſam bindeud u. durch
aus volumbeſtändig. Insbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheitund größte Erh rtungefähigkeit bei

em Sandzuſatze. [1976
Fenſte Billigſte Tagespreiſe,

ertr. u. Lager f. Halle u. Umgegend
H. Lineke t Ströler, Tante

Petersberg nebſt Umgebung
Wilh. Beoker, Maurermſtr.,Merkewitz.

Für Höhnſtedt: A. Böhme,

fälverisirter Cönnern scher

I Cemenf

Große
Vieh und Jnvenkar Iubtien

in Domnitz
(Eiſenbahn Halle--Aſchersleben).

am Dienstag, 26. d. M., von vorm. 10 Uhr an
a auf dem Gute des Herrn E. Walther in Domnitz
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende e

tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termindelam u machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

arke Arbeitspferde, 2 Ochſen, 9 Milchküheken zum Teil prämiiert), 1 Zuchtbulle, 7 Stück

n 3 tragende Zuchtſauen, 1 Zuchteber,uferſchweine, ca. 50 Hühner, 2 Stück 4“ u.2 Stück 3“ Ackerwagen, 1 Breſchwagen, 1 Halb.
verdeck, 1 kl. Handwagen, 1 ähmaſchine, d
1 Häckſelmaſchine mit Göpel, je 1 Drill- u. Reini-
gungomaſchins, 2 Dreſchmaſchinen mit Göpel,

Sackſche Pflüge, 1 Kartoffelpflug, 1 Rübenpflug,
1 gr. eiſ. u. 2 hölz. Walzen, 2 Krimmer, 3 PaarEggen, gpeh Hackmaſchine, Nachharke, Kleereiter,
Jauchefaß, Futtermühle, Rolle, Geſchirr, Milch-
kannen, Leitern, Karren, Säcke, Fäſſer, ca. 90 Schock
Strohſeile, ca. 40 Ctr. Hafer, 1 Poſten e
und vieles andere mehr.Max menaersnausen. banbgeschiſt,

Cöthen in Anh.



Um getl. Zuspruch bittet

Fernsprecher 1061.

Hiermit gebe meiner geehrten Kundschaft bekannt,

Nürnberg, mit dem heutigen Tage mit dem Ausstoss von

Münchner Hacherbräun,
prämiiert mit ersten goldenen Medaillen, ältestes Brauhaus der Stadt München, gegr. 1417,

D.

beginne,

dass ich neben meinen bisher geführten Bieren: Pilsner Vrquell und Reif,
[3438

ermann Kaufmann,
Zum FPilsner VUrqqmuell, r 20.

Parole AnfangJ lalhalla- Theater n
Ab heute das letzte und grösste Schlager-

Programm.
Die tolle Woche! Es gibt Lachkrämpfe!
3 Possen] Herr Wasserkropf.

Eine gründliche Kur.
Dieses Sechluss- Programm übertrifft alle vorhergegangenen an
Humor und Capriolen. Siegfried Berisch und Josoph Pleisch-

mann einzig. Wer lachen will, der Komme. [2806

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller. [2765Gastspiel dos Samstschen Metropol- nvemr je

auabendn a heiſpielloſem Erfolg

„Der und von Zaskervyille“,
Detektiv- Komödie in 4 Akten von Oswald und Philipp.

Sherlock MHolmes Dir. Max Samst.Sonntag zeige Der Hund von Baskerville,
nachmittags 4 Uhr: Gr. Garten-Frei- Konzert.

Bacl Wiüttekimncl.
Morgen, Sonntag, früh 6x, nachm. 31 u. abends 8 Uhr

grosse Konzerte
(Kur-Konzerte)

der Kapelle des Füſilier-Regts. Nr. 36.
Entree früh 25 Pfg., [2804nachm. u. Abends 35 Pfg.

R. Fister, Kgl. Obermuſtkmeiſter.

Das Abendkonzert findet nur bei günſtigem Wetter ſtatt.

Bacl Wittekincl,
Dienstag, den 26. Juli 1910

Monstre- [3436Feuerwerk à la Baclen-Baden,
v h Carl Amrhein, Hannover

dazu OSSes Extra- Konzert.
Auszüge aus dem Feuerwerks- Programm in nächſter Nummer,

Reichshof,
Vornehmstes und grösstes Restaurant am Platze.

Mitftfa gtisch von 12-3 Uhr. Kuvert 1 Mark,9 e Sonntags 1,25 M. Vorzügliche Küehe,.

Feichhaltige Abendstammharte. (Gutgepflegte Biere

A. Bönseh.

a aufmännischer Verein, R1.
Montag, den 25. Jull, abends 8 Uhr

im P Mintergarten W
Konzert nene FCUET Weh.
2784] Der Vorstand.

Pr. B. V. l8441Stadttheaterkarten für 1910/11 ſind bis 13. Auguſt 1910
außer bei den Vertrauensmännern in dem Zigarren- Geſchäft von
R. Heinze, Gr. Steinſtraße 71, zu beſtellen, woſelbſt Be

Der Vorſtand.

zum Würzhburgenfs zHallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, r 87. 2

Jv Würzhurger Bürgerbräu, a

n einzuſehen ſind.

e r

Si phon Versand.

Kriegerverein zu alle a. S.

1860 1910.Am Sonntag, d. 7. Auguſt 1910, feiert unſer Verein,der älteſte Halleſche Kriegerverein, das Feſt ſeines

50 jährigen Bestehens
durch einen Westz u g mit anſchließendem PestakKt

in der Saalſchloßbrauerei,
beſtehend aus Konzert, ausgeführt von der RKohland'ſchen
Kapelle, Anſprachen, Feſtrede, Liedervorträgen des Giebichen-
ſteiner Männergeſangvereins, Schlachtenmuſik, Brillant-
feuerwerk, ausgeführt von Gebr. Pfeiffer, turneriſchenAufführungen, Damenreigen und großem Feſtball.

Der Eintritt iſt für Feſtzugsteilnehmer und deren nächſte
Angehörige frei. Feſtabzeichen und Freikarten werden
beim Antreten des Feſtzuges ausgegeben. Eintrittskarten
für Nichtmitglieder ſind im Vorverkauf zum Preiſe von
0,40 Mk., an der Kaſſe zum Preiſe von 0,50 Mk. erhältlich.

Vorverkaufsſtellen Jm Vereinslokal „Eiskeller“,
Nikolaiſtraße 11, beim Vorſitzenden Kamerad Schöne,
Gr. Wallſtraße 9, im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtr. 5,ſowie in den Zigarrengeſchäften von Franz Reinicke
jun., Merſeburgerſtr. 159, Max Thümmel, Magde-
burgerſtraße 68 (Ecke Riebeckplatz) und Paul Grimmn,
Großh. Hoflieferant, Bernburgerſtr. 16.

Der Festausschuss.
V. Lessel, Generalleutnant z. D., Ehrenvorſitzender desFeſtau echuſſes. Plehwe, Generalſekretär, Oberleutnant der
Garde-Landw., Vorſitzender des Feſtausſchuſſes. Schöne,
Gaſtwirt, Vorſitzender des Vereins.

Privatier, Ehrenvorſitzender des Vereins.
Drischmann,

[2822

Saale -Dampfschiffahrt

Sonnmtag., den 24. d. Mts.
Vorm. 9 Uhrnacn en Ragoczy- Wettin

Vorm, 9,80 Vrr nach Rothenburg.montag und Dienstag, vorm. 9.30 Vhr [2807

billige Ferienfahrt nach Rothenhburg,
Nachm. 3 Vhr Ragoczy (ermässigte Preise).

Abfahrtstelle an der Peissnitzbrüecke, Karl Demmer.

Kurhuus Bucl Neu-Ruegoczy
ist durch seine idyllische Lage, grossen ParK, Wald
und Spielplätzen, der schönste

Ausflugsort
der ganzen Umgebung. Zur Abhaltung von Festlich-
Keiten bei Ausflügen von Gesellsechaften, Ver-
einen, Schulen und dergleichen bestens empfohlen.

Herrlich gelegene Zimmer mit voller Pension
pro Tag 4,50 Mark.

Täglich Dampfer Verbindung auberdem vom
Bahnhof in 25 Minuten leicht zu erreichen.

Mit Hochachtung A. Renoelt.

Neu erönet! Neu eröTnet!Berlin
Hotel Europäischer Hof

Bevorzugteste zentrale Lage
Dorotheenstrasse 22, Haupteingang, direkt neben dem
Zentral Hotel, 2 Minuten von Vnter den Linden,

Eigene Passage nach dem Zentralbahnhotf
Frledrichstrasse.

Zentralheizung. Elektrisches Licht. Aufzug. Bäder.
Mod. Komfort, Zimmer Von 2 M. an. Keine Table d'hote.

8438) Otto Kunmze, Direktor.

Schmeerstr.
5

Kuost en
Vielfach nachgeahmt, aber

niemals ereicht! Von jeher nach
künstlerischen Prinzipien geführt!

R UnNSER PROGRAMM.
1. Kino-Iournal d. Tonbild- Bühne

Bilder v. d. hies. Ruderregatta.
2. Auf Regen folgt Sonnenschein.

(Kritik d. Hamb. Nachr.: „Das
ist Kunst und nicht profan“.)

3. Griechlsche Poesle.
4. Musettes Laune.
5. Jagdvergnügen in Indo-China,
6. Falscher Alarm. Humorist.

Gaunerstück.
7. Die energische Braut. Hum.
6. Grossfeuer bel Nacht.
9. Der zerstreute Max.

10. Tonbild „Die Kiste“.

n. Boxmeister Jack e
beim Training.

Vom Guten geben wir das Beste!

Doolog. J barten,

Sonntag, 24, Juli
207. Militär -Konzerte,

ausgeführt vom

Muſik-Corps d. Jnf.-Regts.
Nr. 72 unter Mitwirkung des
Cornot à piston-Virtuoſen

L. Kümmel
vom rer Hoftheater
in Darmſtadt (Leitung HerrMuſikmeiſter Breokau- orgau).

Anfang nachmittags 4 bezw.
abends 7 Uhr.

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhrabpro Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Montag, 25. Juli,
nachmittags und abends

grosses Konzert,
ausgeführt v. Rohland Orcheſter

unter Mitwirkung des
bornet à piston Virtuoſen

L. Kümmel
(Leitung: Herr Kapellmeiſter

F. Rohland). [2799
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab 35 Pfg.pro Perſon einſchl. Billettſteuet

J Wirkun
des Dostrah Blut-

reiniqungspulver

habe ich sehr wohl

I
MIIE S

S

S

J

S
erfahren. Insbesondere habe ich S
durch den Gebrauch desselben Z2
eine geistige Rüstigkeit, Arbeits- S
fähigkeit erhalten, welche mir seit S S
Jahren unbekannt gewesen ist,
schreibt Domkapitular Prälatv. Sp. S
In Apotheken à Dose M. 2. wo
nicht, direkt durch Dr. ErnstStranl, G. m. i H. W l
Bestandt. r äh re V. iquir61005 Maen. usis 0.555 S

M

der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Marg. Seiß, Kur-

Weinberg.Inh. Emil Kunze. g.

Herrliche Park-Anlage,

Angenehm. Aufenthult.

W Kinderspielplätze.

Auswärtige Theater.
Sonntag den 24. und Montag,

den 25. Juli 1910.
Leipzig (Neues Theater): Der

raf von Luxemburg. Mon-
tag Der Pfarrer von Kirchfeld.

Leipzig (Altes Theater): Zwei
glückliche Tage. Montag:
Geſchloſſen.

Kann imivehe Turpnverein
zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung
a) der Männer und
Jugend- Abteilung
Dienstags u. Frei
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) oon8 bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der DamenAbteilung Donners
tags von 7/, bis 91 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an

fürſtenſtraße 80.
Anmeldungen werden auf dem

Turnboden, ſowie in den Zigarren
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

BRücherrevisor
Carl Gieseguth's

Handelslehranstalt,
Halle a. S., Sternstrasse 13,beginnt neue

Tages und Abendkurse

cur IIOPPOI una De u
Ausbildung in Kaufm., landw. und
gewerbl, Buehbführung, Maschinen-

scbreiben, Schönschrift, Steno-graphie, Kontorpraxis, Sprachen ote.

tägiich.
Honorar wüssig.

Nur Finzel Vnterricht.
Fernruf 3013. [3429

Progpekte gratis.
W vVielj. beste Dmpfebl.
m” T,’,.,.r”D,—”rb”—rn”—”—,

brobe Konzert-Flöte
billig zu verkaufen.
Pcul Klehbe, Desvau,

Bismarckstraße 35.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche 2068

Strumpfwaron Irikotagen
in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Nachf.,
Gro Steinstr. 84. Gegr. 1838.

z 35 3

32
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 341 der Halleſchen Zeitung 24. Juli 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus dem Elſtertale, 22. Juli. (Trübe Ernteaus-

ſicht en.) Die herrlichen Ausſichten der Gurkenernte
beginnen ſich allmählich ins Gegenteil zu verwandeln das
ſmaragdene Grün der Pflanzen färbt ſich gelblich, die zahlreichen
Blüten ſind mehrfach taub und die vorhandenen Früchte entwickeln
ſich nicht zu ſchlanker Ware. Dazu kommt, daß unter den zu
üppig und zu dicht gewachſenen Pflanzen der Fruchtanſatz zur
Fäulnis neigt. Wenn die regneriſche Witterung nicht bald nach
läßt, wird die Gurkenernte noch illuſoriſch. Ebenſowenig erfreu-
lich ſteht es mit der Halmfruchternte. Der Roggen liegt
zurchweg gemäht, an ein Einbringen der Garben iſt jedoch nicht
zu denken Auswuchs droht. Die Maſchinen brauchen, wo ſie
überhaupt in Anwendung kommen, gegen andere Jahre vermehrte
Zugkraft, da der Boden durchweicht iſt. Das übrige Getreide liegt
durch den Regen niedergebeugt, vielfach bildet ſich bei Gerſte und
Hafer Zweiwuchs. Auch die Ausſichten der Kartoffelernte
erwecken Beſorgnis. Frühe Saaten weiſen Pilze als Fäulniser-
reger auf und auch ſpäte Sorten beginnen abzuſterben. Rüben
dagegen ſtehen üppig im Krautwuchs. Wenn nicht recht
bald wirkliches Erntewetter eintritt, ſieht es mit der Ernte
trübe aus.

z. Ammendorf, 22. Juli. (Gaſtwirteverein. Aus
zeichnung der Feuerwehr.) Der Verein der Gaſt-
wirte von Ammendorf und Umgebung hielt ſeine Monatsverſamm-
lung bei Herrn Gaſtwirt Feſch zu Lochau ab. Es wurde angeregt,
auch in dieſem Jahre einen Ausflug mit Damen zu unternehmen
man kam jedoch überein, vorläufig hiervon abzuſehen. Beſchloſſen
wurde dann, die nächſte Verſammlung in Döllnitz abzuhalten und es
iſt hierzu das Lokal des Herrn Haniſch auserſehen. Noch einige andere
Fragen fanden Erledigung. Bei dem Brande am 27. Mai in Beeſen
war die hieſige Freiwillige Feuerwehr mit ihrer Spritze als erſte
don auswärtigen Spritzen am Feuerherde. Aus dieſem Grunde
iſt der Wehr jetzt von der Landfeuerſozietät eine Prämie zuerkannt
worden.

r. Ammendorf, 23. Juli. (Das morgige Königs
ſchießen) der Ammendorfer Schützengilde, verbunden mit der
Weihe der Fahne, verſpricht ein Volksfeſt zu werden. Befreundete
Schützengeſellſchaften werden an dem Feſte teilnehmen, darunter
die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft in Halle.

g. Weſenitz (Saalkreis), 22. Juli. (Hochwaſſerin Sicht.)
Die Weiße Elſter iſt durch die andauernden Niederſchläge wieder
erheblich geſtiegen und ſteigt heute noch weiter tiefer gelegene
Wieſen ſind bereits wieder unter Waſſer geſetzt und eine voll
ſtändige Ueberflutung iſt nicht ausgeſchloſſen. Der Fluß hat jetzt über
haupt nur ſtraffes Waſſer geführt.

Schkopau, 22. Juli. (Beſuch des Kronprinzen-
pagres zur Hochzeit auf Schloß Schkopau.) Wie
wir bereits mitteilten, werden der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin an der am nächſten Mittwoch hier ſtatt
findenden Hochzeit des Fräuleins von Trotha mit Herrn
Oberleutnant von Witzlaff teilnehmen. Wie wir hierzu
weiter erfahren, wird die Kronprinzeſſin am 26. d. M. um 3 Uhr
50 Minuten per Bahn in Merſeburg eintreffen und ſich ſogleich
im Wagen nach Schloß Schkopau begeben, während der Kronprinz
im Laufe des Nachmittags direkt vom Truppenübungsplatz
Döberitz im Automobil nach dem Feſthaus fahren wird. Am
27. d. M. findet dann in der feſtlich geſchmückten Kirche in
Schkopau die Trauung ſtatt, die von Herrn Hofprediger Keßler-
Dresden vollzogen wird. Um die Kronprinzeſſin zu ſehen, iſt
es zu empfehlen, auf der Chauſſee zwiſchen Merſeburg und
Schkopau am Dienstag etwa gegen 544 Uhr Aufſtellung zu
nehmen. Die Zeit der Ankunft des Kronprinzen iſt unbeſtimmt.
Der Kirchhof und die enge Straße, durch die der Hochzeitszug
ſeinen Weg nimmt, iſt ſtreng abgeſperrt, ſo daß es völlig aus-
geſchloſſen iſt, von dort aus etwas von der Feier zu ſehen. Es
iſt alſo dringend davon abzuraten, ſich nach dem Kirchhof zu
drängen, da dies nur die Arbeit der Polizeibeamten erſchweren
und die Feier ſtören würde.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 22. Juli. (Felddiebſtähle.)
Die Felddiebſtähle mehren ſich leider in bedenklicher Weiſe
meiſt haben es die Langfinger auf Futterartikel abgeſehen und
wählen ſich hierzu Rübenfelder aus. Nicht mit Blättern begnügen
ſich hier die begehrlichen ſtillen Teilhaber, ſondern ziehen gleich dre
Rüben mit aus. Ein recht empfindlicher Schaden iſt auf dieſe
Weiſe einem hieſigen Beſitzer auf ſeinem Rübenfelde unweit der
Reide zugefügt worden. Nur ſelten gelingt es, Täter abzufaſſen.

g. Lochau (Saalkreis), 22. Juli. (Bubenſtreich.
Altes Vermächtnis.) Ein gemeiner Bubenſtreich
wurde gegen den Barbierherrn F. Schulze hier ausgeführt;
letzterer befand ſich gelegentlich eines Vergnügens mit einer Dame
im Jnnenraume eines hieſigen Gaſthofes im Geſpräch. Plötzlich
wurde das Paar mit Steinen bombardiert, und da es lediglich
auf Sch. abgeſehen war, traf ihn ein mit voller Wucht geſchleuder-
ter fauſtgroßer Stein gegen den Kopf. Der Getroffene
erlitt außer erheblichen Quetſchungen mit Blutverluſt eine
empfindliche rechtſeitige Augenverletzung, die leicht den
Verluſt des Auges herbeiführen könnte. Anzeige iſt erſtattet
Wie alljährlich, wurde auch jetzt wieder der Hoftanz gefeiert,
eine Stiftung, welche genau vor 105 Jahren von der damaligen
Beſitzerin des Rittergutes, der Frau Kanzler von Hoffmann,
ins Leben gerufen wurde. Außer freie Tanz auf einem am
Rittergute gelegenen Platze und Freibier erhält jeder hieſige Ein
wohner ohne Rang- und Standesunterſchied 4 Semmeln, noch
nicht ſchulpflichtige Kinder 2. Eine Reihe anderer Wohlfahrts
einrichtungen hat die edeldenkende Dame außerdem eingeführt,
die auf Unterſtützungen und dergleichen beruhen. Die Mittel
werden von einem eiſernen Kapital beſtritten. Die Wohltäterin
liegt hier begraben und ihre Grabſtätte wird zu ihrem Geburts-
tage, am 18. Juli, bekränzt.

g. Radewell (Saalkreis), 22. Juli. (Biſſiger Hund.)
Am Mittwoch wurde auf der Straße hier ein Mann von einem
Hunde angefallen und ins Bein gebiſſen; derſelbe mußte
ärztlich verbunden werden.

Eilenburg, 22. Juli. (Bedauerliches Unglück.)
Jn der Hädrichſchen Ziegelei wurde heute vormittag der Arbeiter
Küchenthal von hier von einer rollenden Lore derart im
Rücken getroffen, daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Die Verletzungen Quetſchungen im Rücken und Bruch des
Naſenbeines machten ſeine Ueberführung mittels Kranken-
wagens in das ſtädtiſche Krankenhaus notwendig.

g. Corbetha bei Weißenfels, 22. Juli. (Goldene Hochzeit.)
Der Rentier Edmund Wich mann und Gattin (früher lange Jahre in

Halle) ſeierten das Feſt der goldenen Hochzeit im Kreiſe ihrer Kinder und
Enkelkinder. Der Jubilar iſt 87, die Jubilarin 72 Jahre alt. Herr
Paſtor OehmeWengelsdorf ſegnete das Jubelpaar in ſeinem Heim
nochmals ein.

Wittenberg, 22. Juli. (Aus Liebe zum deutſchen
Heer.) Verhaftet wurde hier ein anſäſſiger Oeſterreicher
namens Katzſchmar, der unter dem Namen Fiebig hier wohnte.
Er hatte ſich die Papiere des F. verſchafft, weil er gern im
deutſchen Heere dienen wollte.Naumburg, 22. Juli. (Verbrüht. Selbſt mord-
verſuch.) Von einem betrübenden Unglücksfall wurde kürzlich
eine hieſige Familie betroffen. Als die Hausfrau auf einen Augen
blick die Küche verligß, um ſich ins Nebenzimmer zu begeben, ging
das 146 jährige Söhnchen des Ehepaares zum Herde, zog
einen Topf herunter und ſchüttete ſich deſſen kochenden Jnhalt über
Kopf und Bruſt. Das arme Kind verbrühte ſich derartig, daß
ſeine Aufnahme ins Krankenhaus notwendig wurde. Es beſteht
nur geringe Hoffnung auf Erhaltung des Augenlichtes. Am
letzten Sonntag wurde an der Krummen Hufe bei Almrich ein
19jähriges Mädchen aus dem Waſſer gezogen, das ſich
angeblich wegen ſchlechter Behandlung ſeitens der Mutter hatte
das Leben nehmen wollen.

Weißenfels, 22. Juli. (Kindesleiche. Ver
unglückt.) Am Herrenberge wurde geſtern vormittag eine in
Papier und Leinwand gewickelte Kindesleiche gefunden.
Verunglückt iſt der Bierkutſcher der Felſenkellerbrauerei, in
dem er von re Wagen überfahren wurde.

S Ouerfurt, 22. Juli. Verſchiedene s.) Als am Sonntag
abend der Bierverleger Witz ig von Nemsdorf nach hier fuhr, wurde
er unterwegs von mehreren jungen Burſchen überfallen und gemiß-
handelt. Die Täter ſind ermittelt. Sie ſtammen zum großen Teil
aus Obhauſen, Vergangene Nacht iſt zwiſchen Obhauſen und Kucken
burg eine Bohle quer über die Schienen gelegt worden, die der

12-Uhr-Zug überfuhr und zertrümmerte. Von dem Täter fehlt jede
Spur. Als geſtern nachmittag der Hoſpitalit Koblen z auf dem
Schützenplatz zu Thaldorf einen Schuß aus einer dort aufgeſtellten
Kanone loslaſſen wollte, ſchlug der Pulverdampf rückwärts und ver
letzte dem Manne die Augen derartig, daß die Sehkraft des linken
als verloren anzuſehen iſt. Der Bedauernswerte iſt in die Halleſche
Klinik gebracht worden.

Helmſtedt, 22. Juli. (Erſoffener Kaliſchacht.)
Der neu angelegte Kaliſchacht Alleringersleben iſt
vollſtändig erſoffen. Seit einem Jahre wurde der Kampf
gegen das naſſe Element geführt, mußte aber nun endgültig
aufgegeben werden, da das Waſſer überhand nimmt. Es
ſtieg innerhalb 6 Stunden über 75 Zentimeter. Jnfolgedeſſen
wurde ſämtlichen Arbeitern, außer Steigern und Drittelführern,
gekündigt. Der Schacht iſt demnach unrettbar ver-
loren.

Vom Brocken, 22. Juli. (Witterungsbericht.)
(Originalbericht. Nachdruck verboten.) Die Witterung der ver-
gangenen Tage wurde dadurch beſtimmt, daß das ſüdſkandinaviſche
Minimum ſich oſtwärts bewegte und eine ſüdlich von Jsland
lagernde Barometerdepreſſion unter gleichzeitiger Vertiefung ſich
auf den Kontinent zu bewegte. Die letztere war am Nachmittag
des 20. Juli noch ohne Einfluß. Das Barometer hielt ſich den
ganzen Tag über auf der faſt konſtanten Höhe von 663 Millimetern
das Wetter war am Tage niederſchlagsfrei, aber meiſt wolkig mit
mäßigen weſtlichen Winden. Die Sonne kam mit vielen Unter-
brechungen nur insgeſamt eine halbe Stunde zur Wirkung. Zeit-
weiſe herrſchte ſchnell vorübergehendes Nebeltreiben. Am Abend
gegen 96 Uhr machte ſich der Einfluß der nahenden nordweſt-
lichen Depreſſion bereits bemerkbar. Der Luftdruck fing an zu
fallen und am 21. Juli um 7 Uhr morgens ſtand das Barometer
bereits um 4,4 Millimeter niedriger als am Abend des Vortages
und fiel bis in die Mittagſtunden noch um 1 Millimeter. Bereits
in den frühen Morgenſtunden des 21. Juli begann Regen zu
fallen und die Frühmeſſung ergab 7 Millimeter. Die meteoro-
logiſchen Stationen des hieſigen Bezirkes meldeten aber nur
ſchwache Winde; dagegen war das Brockenplateau der Schauplatz
eines vollen Sturmes. Der in den Morgenſtunden gemeſſene
ſteife Südweſtwind verſtärkte ſich im Laufe des Tages zu vollem
Sturme, als Maximum wurden um 3 Uhr nachmittags 23,3 Meter
pro Sekunde gemeſſen, doch erreichten einzelne Sturmſtöße eine
noch größere Geſchwindigkeit. Der Nebel wich tagsüber nicht
und der Regen hörte erſt in den Abendſtunden auf Die Regen-
meſſung am 22. Juli ergab 15 Millimeter. Am Berichtstage iſt
bereits eine Beſſerung eingetreten, vor allem iſt der Sturm ab-
geflaut und der Regen hat nachgelaſſen. Augenblicklich iſt der
Berg noch in Nebel gehüllt, der aber nur von geringer Höhe iſt
und zeitweiſe die Sonne verſchleiert durchblicken läßt. Das
Barometer iſt ſeit geſtern bereits um 5 Millimeter geſtiegen,
die am Morgen gemeſſene Temperatur von 10 Grad iſt bisher
in dieſem Monat nur fünfmal übertroffen worden. Wir haben
für die nächſte Zeit zwar noch kein ganz beſtändiges, aber
wärmeres Wetter mit gelegentlichen Fernſichten zu erwarten.

Langenwieſen, 22. Juli. (Die furchtbare Bluttat) des
betrunkenen jungen Mannes auf der Chauſſee von Langenwieſen nach
Jlmenau, über die wir bereits wiederholt berichteten, ſtellt ſich jetzt in
weſentlich anderem Lichte dar, und es ſcheint ein regelrecht über-
legter Mord geweſen zu ſein. Der Burſche war zum Militär
ausgehoben, hatte aber keine Luſt Soldat zu ſpielen. Er äußerte
mehrfach zu Bekannten, daß er ſich vorher das Leben nehmen
werde, auf alle Fälle aber auch verſchiedenen anderen jungen
Leuten es noch beſorgen werde. Man ſtellte nun auch feſt, daß er
überall Abſchiedsbriefe und Karten geſchrieben hatte, die
ſich jetzt in den Händen der Behörden befinden. Die Verwundung des
Mörders iſt anſcheinend nicht lebensgefährlich und er war bereits
geſtern nachmittag vernehmungsfähig. Auch ſeine beiden noch lebenden
Opfer dürften mit dem Leben davonkommen.

Nengattersleben, 22. Juli. (Ueber die Feſtlich-
keiten zum 70. Geburtstage des Grafen von
Alveènsleben) meldet die „M. Ztg.“: Nachdem durch
Kanonenſalut der Tag begonnen war, wurde dem Geburkstags-
kinde von dem Poſaunenchor und den Schulkindern ein Morgen-
gruß dargebracht. Um 1 Uhr fand Mittagstafel ſtatt für die ge-
ladenen Gäſte aus dem Orte und der Umgebung, bei der der
Leutnant Hans Bodo von Alvensleben das Hoch auf den
Kaiſer ausbrachte. Hauptlehrer Wolff toaſtete auf das Ge-
burtstagskind und ſein Haus, indem er auf die Geſchichte des
Geſchlechts einging, die beſonderen Verdienſte des Grafen um
den Ort hervorhob und das gute Verhältnis zwiſchen dem gräf-
lichen Hauſe und dem Orte pries. Graf Alvo von Alvensleben
dankte für das ſeinem Hauſe geſpendete Lob und ſprach die Hoff
nung aus, daß die alte Treue hüben und drüben gewahrt bleiben
möge. Nachdem am Nachmittage die Schulkinder mit Schokolade

bewirtet worden waren, fand gegen 6 Uhr ein großer Umzug ſtatt,
an dem ſich ſämtliche Körperſchaften und Vereine des Ortes be
teiligten. Vor dem Schloſſe angelangt, ſang ein Chor, gebildet
aus den Schulkindern und dem Geſangverein „Concordia“ und
dem Geſangverein Löbnitz, unter Leitung des Hauptlehrers Wolff
das „Niederländiſche Dankgebet“. Der Ortsgeiſtliche, Paſtor
Weber, feierte den Grafen in einer Anſprache und brachte ein
Hoch auf ihn aus. Dann bewegte ſich der Zug nach dem ſoge-
nannten Weinberge, wo vom Grafen zur Erinnerung an den
vierzehnmaligen Beſuch des Kaiſers ein Kaiſer Wilhelm-
Turm geweiht wurde. Der Graf dankte hier in bewegten
Worten für die ihm an ſeinem Ehrentage erwieſenen Ehrungen.
An dieſe Feier ſchloß ſich im Park ein Gartenfeſt. Unter den
Gäſten bemerkte man den Fürſten Putbus, den Ober
präſidenten von Hegel, Baron von Veltheim,
von Kroſigk, General von Winterfeld, von Oertzen,
von Kiszizki, Landrat Pape. Beim Einbruch der Dunkel-
heit wurde vom Geſangverein noch ein Ständchen und von der
Feuerwehr ein Fackelzug dargebracht, während deſſen der Karſer
WilhelmTurm im Rotfeuer erſtrahlke.

Walsleben, 22. Juli. Einen tödlichen Sturz
mit dem Rade) hat der Hofmeiſter des hieſigen Rittergutes
getan. Am Sonntag abend fuhr er ſpazieren. Der Frau
dauerte die Abweſenheit ihres Mannes zu lange, ſie ging ihn
ſuchen und fand ihn mit ſeinem Rade bewußtlos im
Graben liegen. Es wurde gleich ein Arzt geholt. Die
r gen waren aber ſo ſchwer, daß alsbald der Tod
eintrat.(Weitere Provinznachrichten in der zweiten Beilage.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Balholm, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 17. Juli 1910.
Graf Henckel v. Donnersmarck, Ritktm. im Garde-Kür.Regt.,

unter Enthebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim
ReichsKolonialamt, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit der geſetzlichen Penſion zur Disp. geſtellt; zugleich iſt derſelbe
bei den Reſ.-Offizieren des genannten Regts. wiederangeſtellt.

Schotte, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.Bezirk
Molsheim, von dieſer Stellung enthoben und als Hauptm. mit
ſeinem Patent vom 17. September 1909 in der Gend.-Brig. in
ElſaßLothringen angeſtellt

Landwirtſchaftliches.
Obſt- und Gemüſenachweis. Die befriedigenden Ergebniſſe

mit der Vermittlung von Obſt- Angebot und Nachfrage veran
laſſen die Obſtnachweisſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle
a. Saale, Kaiſerſtraße 7, auch die Vermittlung von GemüſeAn-
gebot und Nachfrage aufzunehmen, und zwar unter denſelben Be
dingungen, wie ſie für die Obſtvermittlung gelten. Da Obſt und Ge
müſekulturen ſehr häufig zuſammen betrieben werden, und die
Obſtabnehmer auch meiſtens Gemüſe brauchen, ſo glaubt die Nach
weisſtelle dadurch den beiderſeitigen Intereſſen zu dienen. Die
Nachweisſtelle arbeitet ohne eigenen Nutzen in der Art, daß ſie
Angebote und Nachfragen ſammelt, in Liſten zuſammenſtellt und
allwöchentlich an die Intereſſenten austauſcht. Der Geſchäftsab-
ſchluß iſt Sache der Jntereſſenten, geht alſo nicht durch die Hände
der Nachweisſtelle. Die Nachweisliſten enthalten auch Berichte
über die Marktpreiſe und die Ernteausſichten. Vordrucke zur Ein
tragung der Wünſche werden auf Wunſch geliefert. Jntereſſenten,
einſchließlich der Züchter oder Käufer von Kartoffeln, werden ge
beten, ſich mit der Nachweisſtelle in Verbindung zu ſetzen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
22. Juli. Angekommen: „Alexandria“ 20. Juli in Montevideo.
„Albingia“ 21. Juli in New-York. „Piſa“ 21. Juli in Philadel
phia. „Blücher“ 21. Juli in Drontheim. „Numantia“ 21. Juli
in Havanna. „Eger“ 21. Juli in Havanna. „Schaumburg“
21. Juli in Antwerpen. „Scandia“ 21. Juli in Kobe. „Franken-
wald“ 22. Juli in Havre. „Hiſpania“ 22. Juli auf der Elbe.
„Rugia“ 22. Juli in Liſſabon. Abgegangen: „Swakopmund“
20. Juli von Las Palmas. „Esne“ 21. Juli von Tampico.
„Moltke“ 21. Juli von Gibraltar. „Weſterwald“ 21. Juli von
Coruna. „Antonina“ 21. Juli von Trinidad. „Troja“ 21. Juli
von NewportNews. „Oceang“ 21. Juli von Tromſoe. „Bra
ſilia“ 21. Juli von Schanghai. „Sieglinde“ 21. Juli von Liſſa-
bon. „Präſident Grant“ 22. Juli von Plymouth. „Hamburg“
21. Juli von Neapel. „Navarra“ 22. Juli von Cuxhaven.
„Meteor“ 22. Juli von Bergen. „Oceang“ 22. Juli von Diger-
mulen. Paſſiert: „Naſſovia“ 21. Juli Madeira. „Suevia“
Den Perim. „Liberia“ 22, Juli Perim. „Silvia“ 22. Juli
dd.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
22. Juli. „Seydlitz“ Donnerstag in Suez an. „Horck“ Don-
nerstag in Suez an. „Prinz Ludwig“ Donnerstag in Singapur
an. „Bremen“ Donnerstag von Neapel ab. „Gneiſenau“ Don-
nerstag von NewYork ab. „Kleiſt“ Freitag in Yokohama an.
„Lützow“ Donnerstag in Schanghai an. „Prinzeß Jrene“ Don-
nerstag von Genug ab. „Königin Luiſe“ Donnerstag von Neapel
ab. „Würzburg“ Donnerstag von Antwerpen ab. „vBerlin“
Donnerstag Vellas paſſ. „George Waſhington“ Donnerstag von
Cherbourg ab. Dampferexpeditionen des Norddeutſchen Lloyd
vom 25. bis 31. Juli 1910: „Kaiſer Wilhelm der Große“
26. Juli nach NewYork über Southampton und Cherbourg.
„Hannover“ 28. Juli nach Philadelphig und Galveſton. „Main“
27. Juli nach Baltimore über New-York. „Crefeld“ 30. Juli
nach Braſilien. „Greifswald“ 27. Juli nach Auſtralien. „Derff-
linger“ 27. Juli nach Oſtaſien.

Woermann-Linie. Hamburg, 22. Juli. „Alexandra Woer-
mann“ Donnerstag in Dualg an. „Kurt Woermann“ Donners
tag Dover paſſ.

MAMSGGGG G XÜ, mGewerbe-AkKademie, Berlin, Königgrätzerstr. 90.
Haschinenbau, Elektroftecrhnik, Hochhbau, Tiefhau.

50 Dozenten. Grösste besteinger. polytechn, Anstalt Berlins,
führende Anstalt Deutschlands. Dir. Matthes,

Programm frel.

W Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche

h hneraugenmittel.Fl. 60 Pfg. Nur echt aus der KronenApotheke Berlin, Friedrich
ſtraße 160. Depot in den meiſten Apotheken und Drogerien. [1951

Wegen Vorgerückter Reise-Saison bedeutende

Reise e Roffer. Grösste Auswahl!

Haltbarkoeit aus.

Preisermässigung auf
Sämtliche Reiseartlkel sind beste Sattler-
arbeit und zeichnen sich durch grösste
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Grundſtück Erbllwitzerſtraße 8 iſt ein Schwein des Gaſt
wirts Friedri
Hrhet r da er r ger

Müller an Backſteinblattern erkrankt. Das

en 22. Juli 10910.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerun

Leihamte im Monat agi 1
der verfallenen, bei dem unterzeichneten

verſetzten z r ePfänder, welche die Pfandnummern von 51 9tragen und über welche die Pfandſcheine in vier TDrig

ausgeſtellt ſind, wird
ittwoch, den 17. Auguſt d. Js. und an den darauf

W Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
er Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus

e eEs kommen
gegenſtände, wie Ketten, Ringe,

eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
ihr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.

aſchenuhren aller Art, ſongiae Gold und Silber
Löffel uſw., ferner Betten, Leib

und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke,
Möbel, Muſikwerke, Pianinos, afmaſchinen, Zigarren und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkau

Einlöſungen und Erneuerungen verfallener Pfänder
finden nur is zum 16. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf dasbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S.,, den 20. Juli 1910.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis unſerer

weindeglleder, daß

im Rechnungsjahr 1910 wie bisher eine Kirchenſteuer von 13 der
Staatseinkommenſteuer (unter Befreiung der Steuerſtufen bis 900 Mk.
Einkommen) zu erheben iſt.

Die Erhebung erfolgt ohne beſondere Benachrichtigung
ſammen mit den Staats und Gemeindeſteuern pro II. Quartal in

den Magiſtrat. [343rung bei Herrn Kirhenkaſſenrendanen

anzubringen.

Höhe des Jahresbetrages zur
Alle Einſprüche ſind ſ

Fr. Lehmann, Böchkſtraße 5Der Gemeindekirenra u St. Bartholomaeus in Halle a. S.
Giebichenuſtein.

Scharfe, Konſiſtorialrat.

Bekanntmachun
Wir bringen hiermit zur Kenntnis unſerer

ng. meindeglieder, daß im

Rechnungsjahr 1910 wie bisher eine Kirchenſteuer von 21 der
Staatseinkommenſteuer
Einkommen) zu erheben iſt

Gprter Befreiung der Steuerſtufen bis 900 Mk.

Die Erhebung erfolgt ohne beſondere Bengwhricdtigung p.
ſammen mit den Staats und Gemeindeſteuern pro II. Quartal in
Höhe des Jahresbetrags durch den ager

Alle Einſprüche ſind ſchriftlich ei Herrn Kirchenkaſſenrendanten
Fiſcher, Cröllwitzer Straße 25, anzubringen.

Der Gemeinde girchenrat u J Petrus in Halle a. S.

3432]
llw Senerſe, Konſiſtorialrat.

Ansſchreibung.
Die Herſtellung eines Tonrohr-

kanals in der Nordſtraße zwiſchen

c und Wörthſtraße(Halle-Cröllwitz) ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

ſind bis Donnerstag,
uli, vormittags 10 Uhrim Magiſtratsbureau I, Zimmer

Nr. 23 des Wagegebäudes einzu
reichen, woſelbſt die Bedingungen
nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Bedingungsanſchläge
entnommen werden können.

Halle a. S., den 22. Juli 1910.
Städtiſches Tiefbauamt.

09200000000000000000
An beſter Lage bedeutend.

Induſtrieſtadt in Sachſen
ſ. lang. Jahren beſtehend.

Alten. Reiſe-Hotel
Z. m. 30 Bett., Reſtaur., Geſüſg. See viel Zubeh. d. Vente

entſpr. einger.Umſatz ca. 100000 mit

Verſicherg. ca. 180000 Mk.
Forderg. 195000 Mk.

Nur eine Spark. Zpem 90000 Mk.
Anzahlg. 20000 Mk. min.

Braeve à 60., 8Gr. nene t 15.

00000000000000000000
Schön. arrond., 100 be gr. Gutin Niederbayern (wov. 34 ha Wald,

54 ha Feld guter Bonität u. das
Uebrige Wieſen), guter 3ghn We
maſſ. Gebäude, eig. d 2c., erbteilungsh. f. 176000 Mk. b. mindeſt.

80000 Mk. Anz. ſof. zu verk. Gefl.
Off. erb. u. näh. Ausk. ert. F. P. H.,Hauſen b. Abbach, Niederbayern.

Rittergut 3an Gymngaſialſtadt der Altmatt

Familienverh. halber billig ver-
käufli Größe ca. 106 baWeizen oden, gute Wieſen u. Vieh

weiden. Grundſt.-R. ca. 2330 Mk.Vorz pl. Jnventar, s Pferde,
75 Stck. gut. ſchwarzb. Niederungs-
vieh. Herrſchaftl. Wohnhaus, enth.Saal u. 13 Zimmer. Eig. e
eig. 9 r 172000 Mk.
bei 50 000 bis 70 000 Mk. Anz.
Hypoth. feſt. Off. u. S. M. 15
poſtl. Seidenberg, O.-L., erbet.

Schloßgut in Oſtyr.,8
1000 Mrg., an Japſſer Stadt u.Bahn, mit gut.

bäuden und reichl. Jnventar für
840 000 Mk. bei 80000 Mk. Anz.
ſof. verkäufl. Näh. V. Dreyer,
Königsberg i. Pr., Tiergarten
ſtraße 52 I. 128

od., maſſiv. Ge

23193101]

Bahnhofs Hotel
m. 8 Fremdenz. u. flott. Reftaurav
in größ. mitteldeutſcher [2773
Kreis u. Garniſonſtadt
iſt ſchweren Leidens halber für
67 000 Mk. bei 18--20 000 Mk.
Anz. verkfl. Näheres durch
Eekendergäb0., Hannover.

99090000000000000000
Jn bekanntem Unterharzer

uftkurort J2
vis-à-vis dem Schloß gelegener

Gaſtho
verbund. m Flaſchenbier-Verlag,

400 h t Viernmſatz,
inkl. kompl. leb. u. tot. Jnvent. für42000 Mk. b. edo ver die verkfl.

bekenberg ä60., Hannover.

e
Jahre beſtehendesGrhirgs-yot Hotel

in frequenteſtem Harzer

Luftkurort
für 165 000 Mk. bei 35 000 Mk.
Anz. v. Bauherrn zu verkaufen.

42 komf. Fremdenzimmer.
Guter Umſatz.
Seit Monaten ausverkauft.

Sommer- u. Winterſaiſon.
kekenberg 60., Hannover.

29900000000000000000
Halle a. d. Saale.

Nahe Haupt u. Güterbahnhof
Geſchäftshaus m. gr.

f. Engros u.agerhaus Ferikrtiens
Geſchäfte, 4 große helle n
räume u. Keller m. Aufzug,S Hofm. Einfahrt u Stal e
einnahme ca. 11 000 M (2775Fchenderg äb0. Hannover.

099000000000000000000

Marüinsben ſoverkaufen. z bei

Martinsberg 18, III.Kapital
ſucht in landſchaftlich ſchöner Lage
ein für Erholungsheim und
Penſionat et Objekt; auchkommen gutgelegene Terrains mit

oder ohne Baulichkeiten in Frage.
Gefl.

S
J

eſitzerofferten erbeten unter

83R an MansensVogler Berlin W. 8Pferde n
August Thurm, Reilſtr. 10

Telephon vo7.

(27723

verkauft à Schock

a

Bernhard
Aſchersleben,

Telephon

Montag, den 25. d. Mts.,
habe ich wieder eine große Auswahl

hannoverscher Wagen

ſowieOldenburg or
Arkerpferge

des ſchwerſten Schlages und ſtelle en
und kulanter Bedienung zum Verkauf.

zu ſoliden Preiſen

arre Ur. 10.
r. 425.

in ger Auswahl eingetroffen.
ver äuflich

Beſichtigung erbeten.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Zugochſen,
(Finzgauer, Schecken, Scheinfelder 2c.)

Unter günſtigen Bedingungen

Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleontrale, Iagerviel-Depot alle ſ. Jiebbo.

Telegramm Adreſſe
Viehverwertung Halle a. S.

[2967

Halle a. Sde
Tai

Heute iſt ein großer Transport d

prima hochtragende ſowie
neumilchende

K üh e
zum Verkauf bei uns eingetroffen.

wo O borländer Buchheim,

C. Birke

Von Montag an ſtehen große und kleine

S Futterſchweine
zum Verkauf. [1973Gr. Brunnenſtr. 65.

Telephon 786.
Wallach,

eritten, preiswert zu
äh. Halleſcher iterverein.

bei Capelle, Provinz z
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld Deſſau.
Der Bockverkauf

hat begonnen. D. L. G. Leipzig1909: u. a. I., II. und Sammlun 2
preis. Zuchtleiter: Larrass in Berlin.

131] Osterland.
1--2 Pferde,

Preußen oder Ruſſep 5--10 Jahre
alt, ſchnell u. zugfeſt, nicht kupiert,
ohne Unlugenden (können Schön-
heitsfehler oder Hufſpalten haben),

h zu kaufen geſucht.
Angebote mit Farbe reis882 an die Exp. d. Ztg.

Kniſchwagen, neue moderneu. wenig
7 u andauer, Phastons, Couyes,

Kutſ
nur Ia. Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschuite, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Kokosgarn
Zum Getreidebinden empfie ſ

ug.Laue, Halle a. S., belpalgeratr.

1 Carhenhinder
gebraucht, aber gut ausrepariert, wie

neu, unter Garantie er verk.
Robert Krelßler NMachf.,

Maschlnenfabrik, Zörbig.

Arte Strohſeilealtbare
Schock ca. 15 an piegend)

agd war agrarts,

A. BFeldſchmieden
und Wellblechtore, Größe

-2,00)(2,60 w, verkauft billi i eAiv. ScehmiIjun, rer

X TZTah enwindenx a r chied. rer
ne, große ei alwage, 30 Ztr., verk. b bie

A. Schmiijun, mm

9 jährig,
komplett

e

Stammſchäferei Sa lzfurth

Der heste Dünger
für die

Wintersaaten
iſt Poru- Guamo

„FüllhormmarkKe“
er macht die Ackerkrume mild und
warm und hat ſich ſeit faſt
50 Jahren vorzüglich bewährt.

BDoreh Einkauf ein. grogen

Möbel Lager
verkaufe

erstklassige, hochelegante
Salons, Herren- und Speise-
zimmer, Wohn- und Schlaf-zimmer Finrlchtungen

in allen Holz- und Stilarten,mod. Kücheneinrichtungen
Bäffets, Kredenzen, Schreib-
tische, Bücherschränke, Ver-
tikows, Kleider- und Wägche-
sohränke, Zwei- und Vierzug-
tische Spiegelschränkchen
und v. a. m. zu enorm billigen

Preisen. [2790
Friedrich Peileko,

Möbelmagazin.
Gegründet 1883.

Telephon 2450. Geiststt. 25.
Eigene Tischlerei u. Polster-

woerkstätte im Hause.
Mein Geschäft ist Sonn- und

C Peiertags geöffnet.

Für Astronomen
oln großes Fernrohr mit
Statlv, Fabrikat Ploehsl-
Wien, für 100 Mk. ver-
käuflich Paul Klebe,Dessau, Bismarekstr. 85.

a rnUllen-Terra
mitten in der Sia e unt. Aint

Bed. z. verk. Näh.

ruh. Lage, 1630 qw gr., mit gr.
Obſtbaumbeſt., vornehme Gegend,

Leipzigerstr. 6.

Bauland, ca. 1000 Quadratmeter
oder mehr, neue Prewengde zu verkaufen. W unter S

2576 an Rudolf Mosse, Halle g. S erbeten.Grösseren Grundstückskom ne
neben dor Provinz -Gefugelanstalt m an der

X Dölauerstr. beabsichtige ich im ganze
kaufen. Zu erfragen Dölauerstr. 24. r zu verTh. Kühling s er

e Stellung als

S Reiſe Jnſpektorzu m verſchaffen. Offerten sub Z. g. 884 an die Expedition d. Ztg-

Alte LebensVerſicherungs Geſellſchaft (nicht Viktoria) ſucht für die

Volksver ſicherungsbranche
on die bereits in dieſem Fache mit gutem Erfolg gearbeitet

aben t hohe Proviſion und wöchentliches Fi
tigen wird Gelegenheit geboten, ſich bag

ixum vom Tage

Landwirtsſohn,
der Landwirtſchaft, ſehr zuverläſſig,
ſtets nüchtern, kann ſelbſt. dispon.
u. im Beſitz guter Zeugniſſe ſucht
Stellung als Verwalter bei be
ſcheid. Anſprüchen p. bald od. ſpät.
Gefl. Off. unt. B. U. 2573 an
Rud. Mossse, Halle erb. [2785

Suche zum 1. Oktober Stellung
für verheir. Kutſcher,
den ich in jeder Bezießnng
empfehlen kann. 3380Landrat von meugort;
Baumersroda b. Freyburg a. U.
Wirtſchafterin, 36 J., gute Zeugn.
gute Köchin, ſucht per ſof. od. ſpät

Stellung auf Gnut, auch in frauen
loſem Haush. Marie Glänzel,
vermittlerin, Alter Markt 5. Tel. 1783
Tüchti ge NMamsell mit en

u. langj.
Zeu niſſen ſucht möglichſt bald in
Landwirtſchaft Stellung. [3421
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2646.

Petlaugte Perſonen.

Alte angeſehene Lebensver-
d ne ſchaft bietet Har StändeNebenverdienſt
in beträchtlicher Höhe. Vorzügl.
Gelegenheit für penſ. Beamte, das
Einkommen zu erhöhen. Diskretion
wird zugeſichert. pr. sub Z. h.
885 an die Exp. d. Ztg. [3435

lotter St t piſtrer Stenotypi
aus der Kohlenbranche, im Beſitz
des in. Zeugniſſes, zum Antritt
1. Oktober oder früher geſucht.
Schriftliche Offerten mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften, Bild und
Gehaltsanſprüchen an [2776
Braunkohlen- und Brikett-
Judaſtrieurtigngeſens z

Berlin W. 8, Mauerſtraßee
finden unter günſtigen Bedingungen
ohne ärztliche Unterſuchung, kein
Berufs oder ſonſtiger Zuſchlag,
bei einer erſten deutſchen Geſell
ſchaft Aufnahme. Auszahlung der
Verſicherungsſumme und hoher
Dividenden im Erlebungs- oder
Todesfall. Off. unt. U. F. 2539 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. [2786

W 9nſpeltor,
etwa 28-30 Jahre alt, verheiratet,
im Beſitz W Zeugniſſe aus Rüben
wirt ſchaften, für ein mittleres Ritter

z 1. 10. er. geſucht. enft erteilt
Fritz Eckardt, arwderleg 2.

und herAvenjg für Hag
ſicherung. Fernſpr. 3463

Suche für hieſige Wirtſchaft,
600 Morgen groß, Rüben- und
nan energitcheniungen

ann als
Polontär-Perwalter

ohne gegenſeitige Vergütung. An
tritt zum 1. Oktober. Juſpektor
Gleis, Rittergut Mannſtedt
bei Buttſtädt in Thür. [3413

Wegen Wirtſchaftsänderg. ſuchef.
mein. verh. Verwalter, 30 Jahre
alt, 1 Kind, anderw. Stell. Derſ.iſt fleißi c zuverl. u. in jed Bez.
u empfehlen. Frau tücht. Wirtin.
ntritt kann jederzeit erfolgen,

evtl. 1. Oktober. Gefl. Off. bef. die
Exped. d. Ztg. unt. Z. n. 868.

ür Kaufmann,
ftl. Land itre en ee ebenſoel 312 000 k.

an Haasenstein Vogler,
26. l Halle a. S.

Für Anfang oder Mitte Auguſt
wird für einen beſſeren Gaſthof
im r. Wald ein anſtändiges,ehrliches ädch en
um Bedienen Gäſte und zur

e der Hausfrau geſagt.
Offerten v Z. 877an die Exped. d. Ztg. [3422

tüchtig u. erfahren in allen Zweigen

Suche zum 1. Oktober für meine
1200 Morgen große Saatzucht
S i meiner Leitunginen jüng., beſond.uverl., eivandten Verwalter,

er auch die Hofgeſchäfte ſowie
ührung der Wirtſchaftsbücher

zu übernme r [3410rigRttgt. erek ten en alle a. S.

Suche zum 1. Oktober eine in
Küche und Molkerei erfahrene

Wirtſchafterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. [3414
Gut Obſelau bei Aken a. E.

Frau von Behren.
Sucvy 1. Oktober er. ev. früher

eine M d. Milchwirtſchaft n
2. Mamſell, a hen
Bewerberinnen m. gut. Zeugniſſen
wollen Abſchriften einſenden an

Frau Oekonomierat NetteBeeſenſtedt, Bez. Halle a. S.

ür einen ſtädtiſchen Haushalt
auf dem Lande wird zum 1. t
eine zuverläſſigeKötzin püngere Wanſfel

gglus cht, die etwas Hausarbei,
bernimmt. Zeugnisabſchriften ut

Gehaltsanſprüche u. Z. u. 875
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Candwirtſchafterinnen,
Wirtſchaftsfräulein hab. die größte
Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marie
Wantzlöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Ebenſo Koch
mamſells, Köchinnen, Mädchen für
Küche u. Haus, erſteu. zweite Stuben
mädchen, Hausmädch. f. Rittexgüter.

Stütze enin Bad Köſen
r 1. Oktober d. Js. geſucht.

cht zu jung. auptaufgabe:
Küchenleitung. Zeugniſſe und Lebens
lauf ſind an den Vorſitzenden des
Vorſtandes zu richten. [3442

Dr. Wichern, Bad Köſen.

Geldverkehr.
Betriehbskapitalien

in jeder Höhe gegen bequeme Raten-

rückzahlungen auf [2793
Policen, W

Erbſchaften,

Sparka Wwü er uſw.
beſch. BankCo R. Lorenz,Leipzigerſtraße 18.

Mk. 15--16000
ſehr gute Hypothek r in
vorzügl. Lage von Halle a. S.
(Bahnnähe) ſof. od. ſpäter von
nachweislich Jan
geſzot Off. unt.Exped. d. Hall. e 8

Ivpotheben-Lapital

bis 60 der Fare, auf Landwirt
ſchaft 662/ 10 Jahre feſt.Aibin Bart r ör. Ulrichſer. 32 I.

600 000 Hark nes
Jnſtituts u. Privatgelder ſollen auf
gute Ackerhypothek zu r Beding.
ange unkündbar ausgeliehen werden.

i. diberbers etHalberſtadt.

I. zu un kamller-kelter
ſind alsbald zur Aus
leihung auf Ackerhypo-
theken auch für zweiteStellen verfügbar. Längere
Ünkündbarkeit wird auf
Wunſch gewährt. Geſuche

eren Angaben an
A. 176 an RudolfMosse Magdeburg.

Pachtung G
ca. 600 Morg., ſofort zu zedieren.

ödel, Halle a. S.,
Königſtraße 27 1. 2574

rm e
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